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Kommentar und Nachlese
Ein Fest der Demokratie mit einer 
Wahlbeteiligung von fast 80 Pro-
zent verändert die politischen 
Kräfteverhältnisse in Sachsen-An-
halt grundlegend. Die Kleinmut 
Partei CDU wird fast gänzlich 
vom Hof gejagt.
Offiziell waren nach Angaben des 
Landtages in Magdeburg rund 70 
für ausländische Medien tätige Re-
porter angemeldet. Außer aus Eu-
ropa kamen sie unter anderem aus 
den USA, Kanada, China und Tai-
wan. Insgesamt wurden vor dem 
Wahlsonntag rund 800 Journalis-
ten akkreditiert.
Sachsen-Anhalt hat gewählt – und 
das Ergebnis bedeutet eine politi-
sche Zäsur. Bei der Landtagswahl 

am Sonntag, dem 6. September 
2026, ist die AfD unter ihrem Spit-
zenkandidaten Ulrich Siegmund 
mit großem Abstand stärkste poli-
tische Kraft geworden. Nach dem 
vorläufigen amtlichen Ergebnis er-
reicht sie 43,8 Prozent der Stim-
men. Die bislang regierende CDU 
kommt dagegen nur noch auf 17,2 
Prozent. Die AfD hat damit ihr Er-
gebnis von 2021, als sie 20,8 Pro-
zent erzielte, mehr als verdoppelt. 
Somit hat sich gezeigt: Der Wähler 
hat die Brandmauer gesprengt, und 
deutlich gemacht, dass er die Un-
kenntlichkeit einer verflochtenen 
Einheitspartei CDU nicht mehr 
möchte.
Das Resultat ist auch deshalb be-
merkenswert, weil außergewöhn-

lich viele Menschen von ihrem 
Wahlrecht Gebrauch machten. Die 
Wahlbeteiligung stieg auf 77,8 
Prozent – ein Rekordwert für eine 
Landtagswahl in Sachsen-Anhalt. 
Nach Angaben der Landeswahllei-
terin verlief der Wahltag insgesamt 
planmäßig und weitgehend stö-
rungsfrei. Das Ergebnis ist damit 
nicht nur Ausdruck einer starken 
Mobilisierung der AfD-Anhänger-
schaft, sondern entstand bei einer 
ausgesprochen hohen Beteiligung 
der Bevölkerung.
Besonders deutlich wird das Aus-
maß des Erfolges beim Blick in die 
Regionen. Nach einer Auswertung 
des MDR wurde die AfD in jeder 

einzelnen Gemeinde Sachsen-An-
halts stärkste Kraft. Noch ein-
drucksvoller fällt das Ergebnis bei 
den Direktmandaten aus: 38 der 41 
Wahlkreise gingen an AfD-Kandi-
daten. Die CDU, die bei der Land-
tagswahl 2021 noch 40 von 41 Di-
rektmandaten gewonnen hatte, 
errang diesmal kein einziges.
Damit kann der Wahlausgang 
kaum als Erfolg in nur einigen be-
sonders starken Regionen be-
schrieben werden. Die AfD ist bei 
dieser Wahl vielmehr nahezu flä-
chendeckend zur stärksten politi-
schen Kraft des Landes geworden. 
Für die Partei ist es das bislang 
stärkste Ergebnis bei einer Land-

tagswahl überhaupt. AfD-Spitzen-
kandidat Ulrich Siegmund sprach 
am Wahlabend davon, seine Partei 
habe „Geschichte geschrieben“. 
Die AfD-Bundesspitze und Sieg-
mund leiten aus dem Wahlergebnis 
einen klaren Anspruch ab, künftig 
Regierungsverantwortung zu über-
nehmen. Der neue Landtag wird 
nach dem vorläufigen Ergebnis 83 
Abgeordnete haben. Davon entfal-
len 39 Mandate auf die AfD. Die 
CDU erhält 15 Sitze, SPD, DIE 
GRÜNEN und DIE LINKE je-
weils acht und das BSW fünf. Für 
eine absolute Mehrheit wären 42 
Mandate erforderlich. Die AfD 
verfehlt eine Alleinregierung da-

mit um lediglich drei Sitze. Auch 
die Ergebnisse der übrigen Partei-
en zeigen, wie grundlegend sich 
das politische Kräfteverhältnis 
verschoben hat. Die SPD erreicht 
9,3 Prozent, DIE GRÜNEN 8,9 
Prozent, DIE LINKE 8,6 Prozent 
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und das erstmals angetretene BSW 
5,3 Prozent. Die FDP kommt ledig-
lich auf 2,6 Prozent und scheidet 
aus dem Landtag aus. Besonders 
schwer wiegt die Niederlage für 
die CDU: Sie verliert gegenüber 
2021 19,9 Prozent, das entspricht 
relativ gesehen einem Rückgang 
ihres Stimmenanteils um rund 
53,6 Prozent gegenüber 2021.
Der Wahlabend war damit nicht al-
lein ein Erfolg für die AfD, son-
dern gleichzeitig eine historische 
Niederlage für die bislang domi-
nierende CDU.
Die Gründe für das Ergebnis dürf-
ten vielfältig sein. Im Wahlkampf 
spielten unter anderem Migration, 
wirtschaftliche Entwicklung, Ener-
gie, innere Sicherheit, Bildung und 
die Zukunft von Arbeitsplätzen 
eine zentrale Rolle. Untersuchun-
gen zum Wahlverhalten zeigen 
zudem, dass bei der Zuwanderung 
ein deutlicher Kompetenzvor-
sprung der AfD gegenüber der 
CDU wahrgenommen wurde. Zu-
gleich gehörte die soziale Sicher-
heit zu den wichtigsten Themen 
der Wähler. Das Resultat lässt sich 
deshalb nicht allein mit einem ein-
zelnen Thema erklären. Offenkun-
dig ist aber, dass ein sehr großer 
Teil der Wähler einen politischen 
Kurswechsel verlangt hat. Wer das 
Ergebnis politisch bewertet, wird 
sich mit dieser Botschaft auseinan-
dersetzen müssen – unabhängig 
davon, wie man selbst zur AfD 
steht.
Der Anfang der medialen Aufarb-
eitung dieses Wahlabends beginnt 
so wie er kurz vor 18.00 Uhr in ei-
ner Zwangspause geendet hat. 
„Wir oder die Nazis“ das öffent-
lich-rechtliche Umerziehungsfern-
sehen (ÖRR) qualifiziert sich zum 
zweit größtem Wahlverlierer dieses 
Abends. Dieser Propaganda Po-
panz berichtet Minuten nach der 
Wahl in einer apokalyptischen Art 
und Weise das Migranten und 
queere Menschen bereits ihre 
Konten leerräumen und flucht-
artig Sachsen-Anhalt verlassen. Es 
bleibt zu vermuten, dass diese tau-
senden Menschen (laut ÖRR) sich 
dem Ministerpräsidenten a.D. Rei-
ner Haseloff (CDU) angeschlossen 
haben, welcher schon vor Monaten 
erklärte das Bundesland zu verlas-
sen, wenn die AfD die Wahl ge-
winnt (regiert). Diese Heilanstalt 
der Nachrichtenverbreitung (ÖRR) 
in ihrem gesamten parteiischen 
Geflecht hat noch vor der Wahl 
propagiert das die AfD ihren Wahl-
kampf auf das Migrationsproblem 
lenkt obwohl es doch in Sachsen 
Anhalt kaum Ausländer gibt und 
am Wahlabend propagiert man, 
dass tausende Migranten auf ge-
packten Koffern sitzen. Diese 
zwangsfinanzierten Sendeanstalten 
sind nicht mehr ernst zu nehmen. 
Sie bewegen sich nur noch in 
Angst, Angst vor dem Tag, der im-
mer näher rückt, Angst vor dem 
Tag, der die Überschrift trägt „Ihr 
könnt aufhören“.
Kann man Angesichts der Präsenz 
dieser Wahl Wahlbetrug ausschlie-

ßen? Nun, es ist schon erstaunlich, 
dass nachweislich eine Briefwahl 
die Wahlbeteiligung nicht beein-
flusst. Seit Jahren werden darüber 
Statistiken geführt, die diesen Um-
stand immer wieder bestätigen. 
Man muss sich dann schon fragen 
warum auch in diesem Wahlkampf 
die Verliererparteien immer wieder 
aufgerufen haben per Briefwahl 
die Stimme abzugeben. In diesem 
Zusammenhang ist folgendes fest-
zustellen: 
Die Statistik die wir hier aufzeigen 
spricht für sich (siehe Grafik). Ge-
nerell kann man an einer Briefwahl 
Zweifel haben. Hierfür gibt es aus 
der Vergangenheit nicht wenige 
Beispiele. Auch bei dieser Wahl 
sind Auffälligkeiten zu verzeich-
nen. Eine Urnenwahl ist etwas zu-
tiefst demokratisch Sauberes. Ich 
bin allein in einer Kabine, viel-
leicht mit einem Säugling auf dem 
Arm und kann ein Kreuz setzen, 
auch entgegen aller Absprachen 
mit Außenstehenden. Keiner wird 
jemals erfahren was ich gewählt 
habe. Eine Briefwahl kann diese 
Eindeutigkeit niemals bieten. Sie 
bleibt immer anfechtbar, denn die 
Möglichkeit zu manipulieren, ist 
sehr groß. Wenn wir heute wissen, 
wie viele Pflegeheimträger an Par-
teien kleben und umgekehrt, wenn 
wir wissen, dass in Sachsen Anhalt 
die AWO öffentlich dazu aufgeru-
fen hat, die AfD nicht zu wählen, 
dann will man gar nicht darüber 
nachdenken, dass auch in solchen 
Pflegeheim-Umgebungen der En-
keltrick funktioniert. Auch im In-
teresse der Altparteien sollte für 
die Glaubwürdigkeit diese Brief-
wahl wieder auf das Notwendige 
zurückgeführt werden.
Zwei Briefwahlbezirke – zwei-
mal exakt dasselbe Ergebnis
In den amtlich veröffentlichten 
vorläufigen Wahlergebnissen wei-
sen die Briefwahlbezirke 013 
„Vereins- und Versammlungs-
raum“ und 014 „Leseraum des 
Archivs“ exakt dieselben Ergeb-
nisse auf – und zwar nicht nur bei 
einzelnen Parteien, sondern bei 
sämtlichen veröffentlichten Stim-
menzahlen (siehe Bild).
In beiden Briefwahlbezirken wer-
den jeweils 929 Wähler angege-
ben. Davon entfallen jeweils 913 
gültige und 16 ungültige Stimmen 
auf die Erststimme sowie 922 gül-
tige und sieben ungültige Stimmen 
auf die Zweitstimme.
Doch damit endet die Übereinstim-
mung nicht. Auch die Ergebnisse 
der einzelnen Parteien sind auf die 
Stimme genau gleich. So werden in 
beiden Bezirken bei den Erststim-
men jeweils 312 Stimmen für die 
CDU, 288 für die AfD, 115 für 
DIE LINKE, 107 für die SPD, 19 
für die FDP, 22 für DIE GRÜ-
NEN und 50 für die Freien Wäh-
ler ausgewiesen. 
Bei den Zweitstimmen setzt sich 
dieses Bild fort: In beiden Brief-
wahlbezirken erhalten laut veröf-
fentlichtem Ergebnis die AfD je-
weils 284 Stimmen, die CDU 259, 
DIE LINKE 96, die SPD 95, DIE 
GRÜNEN 64, das BSW 57, die 

FDP 19 und die Freien Wähler 18 
Stimmen. Selbst bei den kleineren 
Parteien stimmen die Zahlen voll-
ständig überein. 
Dass zwei getrennte Briefwahlbe-
zirke zufällig nicht nur dieselbe 
Zahl von Wählern aufweisen, son-
dern anschließend bei jeder einzel-
nen Partei und sowohl bei Erst- als 
auch Zweitstimmen identische Er-
gebnisse hervorbringen, erscheint 
kaum plausibel. Damit stellt sich 
zwangsläufig die Frage, wie diese 
beiden Datensätze zustande ge-
kommen sind. Mathematisch un-
möglich! Hier kann sich jeder Le-
ser sein eigenes Bild machen. Des 
Weiteren ist bekannt, dass es in 
Wittenberg zu einem Polizeieinsatz 
gekommen ist. Bei der Briefwahl-
auszählung hat der verantwortliche 
Wahlvorstand die Wahlbeobachter 
soweit von dem Sichtfeld entfernt, 
dass keiner etwas erkennen konnte. 
Erst mit eintreffen der Polizei 
konnten die Wahlbeobachter die 
Auszählung, wie es sich gehört, be-
gleiten. Gegen den Wahlleiter wur-
de Anzeige erstattet. Was ist die 
Motivation eines solchen Wahllei-
ters? Und ist das nur die Spitze des 
Eisberges?
So eindeutig das Wahlergebnis ist, 
so schwierig dürfte nun die Regie-
rungsbildung werden. Die AfD 
verfügt mit 39 Sitzen nicht über die 
notwendige absolute Mehrheit. 
Gleichzeitig haben CDU und ande-
re Parteien eine Zusammenarbeit 
mit der AfD bislang ausgeschlos-
sen. Eine parlamentarische Mehr-
heit gegen die AfD ist aufgrund der 
neuen Sitzverteilung ebenfalls nur 
schwer zu organisieren. Damit ent-
steht eine ungewöhnliche Situati-
on: Die mit Abstand stärkste Partei 
kann nicht allein regieren, während 
die deutlich kleineren Parteien 
ihrerseits vor äußerst schwierigen 
Mehrheitsverhältnissen stehen. 
Nach deutschem Parlamentsrecht 
entsteht aus dem ersten Platz bei 
einer Wahl kein automatischer An-

spruch auf das Amt des Minister-
präsidenten, so der O-Ton der Alt-
parteien, entscheidend ist, wer im 
Landtag eine entsprechende Mehr-
heit hinter sich versammeln kann.
Das Wahlergebnis selbst bleibt 
davon jedoch unberührt: 43,8 Pro-
zent der gültigen Stimmen entfie-
len auf die AfD. Bei einer Rekord-
wahlbeteiligung hat sie ihren 
Stimmenanteil mehr als verdoppelt 
und fast sämtliche Direktmandate 
gewonnen.
Sachsen-Anhalt hat seine politi-
sche Landkarte neu gezeichnet. 
Die kommenden Wochen werden 
zeigen, ob sich dieser außerge-
wöhnlich deutliche Wahlsieg auch 
in Regierungsverantwortung über-
setzen lässt, ohne dass die Gewin-
ner ihre Position aufgeben, für die 
sie gewählt wurden, oder ob Sach-
sen-Anhalt vor einer längeren poli-
tischen Blockade steht. Eines aller-
dings stand bereits nach diesem 
Wahlabend fest: An der AfD, als 
mit Abstand stärkster Kraft, führt 
bei der politischen Analyse des 
Wählerwillens in Sachsen-Anhalt 
kein Weg vorbei. Und was bedeutet 
CDU eigentlich noch?
Vielleicht bedeutet CDU inzwi-
schen vor allem eines: Politisches 
Scheitern muss nicht zwangsläufig 
politische Konsequenzen haben.
Da ist Jens Spahn. Im Juli trat er als 
Vorsitzender der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion zurück. Sein Bun-
destagsmandat behielt er selbstver-
ständlich – und inzwischen hat er 
bereits eine neue Aufgabe: im 
Haushaltsausschuss des Deutschen 
Bundestages. Raus aus dem Ram-
penlicht – und wenig später durch 
die nächste Tür wieder hinein. 
Auch das ist CDU.
Ministerpräsident Mario Voigt 
wurde von der Technischen Uni-
versität Chemnitz der Doktorgrad 
entzogen. Sein Widerspruch 
dagegen wurde zurückgewiesen. 
Ein amtierender Ministerpräsident, 
dem seine Universität nach Prü-

fung seiner Dissertation den 
Doktorgrad aberkennt, bleibt Re-
gierungschef. Wo bleiben die viel 
beschworenen Maßstäbe an Glaub-
würdigkeit und persönliche Verant-
wortung? Auch das ist CDU.
Am 6. September erlebte die CDU 
ein historisches Wahldebakel. Von 
37,1 Prozent im Jahr 2021 auf ge-
rade einmal 17,2 Prozent. Die Par-
tei wird praktisch halbiert.
Spitzenkandidat und Ministerprä-
sident Sven Schulze verliert nicht 
nur die Wahl. Er verliert sogar sei-
nen eigenen Wahlkreis.
Was würde man nach einer solchen 
Niederlage erwarten? Rückzug? 
Platz machen? Neuanfang? Nicht 
bei dieser CDU.
Nur zwei Tage nach dem Wahlde-
bakel tritt Sven Schulze zur Wahl 
des Vorsitzenden der neuen CDU-
Landtagsfraktion an – gegen den 
bisherigen Fraktionschef Guido 
Heuer. Das Ergebnis: 8 zu 7. Acht 
Stimmen für Schulze. Sieben für 
Heuer. Eine einzige Stimme Unter-
schied, die Stimme, die er sich 
selbst gegeben hat.
Der Mann, ein mittlerweile raffgie-
riger Apparatschik unter dessen 
Führung die CDU ihr schlechtestes 
Landtagswahlergebnis in Sachsen-
Anhalt eingefahren hat, übernimmt 
unmittelbar danach die Führung 
der verbliebenen CDU-Fraktion. 
Diese CDU-Personalie will seine 

Partei an die Mauerschützenpartei 
verkaufen.
Das muss man erst einmal erklä-
ren. Genau an diesem Punkt stellt 
sich eine grundsätzliche Frage: 
Welchen Wert hat eigentlich das 
Gerede von „Verantwortung über-
nehmen“, wenn eine historische 
Wahlniederlage am Ende vor allem 
dazu führt, dass der Wahlverlierer 
auf dem nächsten verfügbaren 
Chefsessel Platz nimmt?
Noch bemerkenswerter: Die neue 
CDU-Fraktion besteht aus gerade 
einmal 15 Abgeordneten. Schulze 
gewinnt mit acht Stimmen. Eine 
knappere Mehrheit ist kaum vor-
stellbar und man weiß heute schon, 
dass er auf sieben Mandate nicht 
hoffen kann.
Das ist kein überzeugender Neu-
start. Das ist ein Machtkampf, ent-
schieden mit der kleinstmöglichen 
Mehrheit.
Und vielleicht liegt genau darin ei-
nes der Probleme dieser Partei: Sie 
spricht von Erneuerung, aber hält 
an Personen fest. Sie spricht von 
Konsequenzen, aber findet neue 
Funktionen. Sie spricht vom Wäh-
lerwillen – solange dieser in die ei-
gene politische Vorstellung passt.
Spahn: Spitzenamt verloren, 
nächste Funktion gefunden.
Voigt: Doktorgrad aberkannt, Mi-
nisterpräsident geblieben.
Schulze: historische Wahlniederla-
ge, anschließend Fraktionschef.
Man muss diese Vorgänge nicht 
gleichsetzen. Sie haben völlig un-
terschiedliche Hintergründe. Aber 
gemeinsam erzeugen sie ein Bild, 
dass für die CDU gefährlicher sein 
könnte, als jede Attacke eines poli-
tischen Gegners:
Das Bild einer Partei, in der Kon-
sequenzen verkündet werden – 
aber erstaunlich selten persönliche 
Folgen haben.
Vielleicht sollte die CDU deshalb 
darüber nachdenken, warum die 
Bürger ihr davonlaufen.
Vielleicht sollte sie anfangen, sich 
zu fragen, was die Bürger sehen.
Denn nach Sachsen-Anhalt ist die 
Frage berechtigt: Wie deutlich 
muss ein Wähler eigentlich noch 
werden?
Bei einem solche Gedanken läuft 
es der Altenburger CDU in Form 
von Scheinkompetenz Neumann 
und Zippel eiskalt den Rücken run-
ter und man kompensiert das 
Angstgefühl mit einer alten Bot-
schaft: „Die CDU in ihrem Lauf 
hält weder Ochs noch Esel auf.“

Andreas Popelka 
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Einordnung
Die vollständige Übereinstimmung zweier verschiedener Briefwahlbezirke ist eine erhebliche Auffälligkeit in den veröffentlich-
ten Daten. Die Ursache lässt sich daraus allein nicht bestimmen. Maßgeblich sind die Original-Wahlniederschriften und die 
Prüfung durch die zuständigen Wahlausschüsse.
Quelle: amtliche Ergebnisdarstellung Landtagswahl Sachsen-Anhalt/KDO, Briefwahlbezirke 013 und 014, Gräfenhainichen. 
Abruf. 08.09.2026. Darstellung, Redaktion KURIER.

„Ich bin bestimmt nicht larmoyant über das Wahlergebnis in Sachsen-
Anhalt. Aber manchmal geht halt auch mal etwas schief.“

Grafik: A. Popelka/KI-assistiert
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Bauarbeiten an Altenburger Schulen – Gelder 
für Dach, Heizung, Leuchten und Bolzplatz

Altenburg. Das neue Schuljahr 
hat begonnen und an einigen Al-
tenburger Schulen haben sich die 
Unterrichtsbedingungen verbes-
sert, weil die Sommerferien für 
Bauarbeiten genutzt wurden. 
Ein Investitionsschwerpunkt ist 
aktuell die Dietrich-Bonhoeffer-
Schule, im Herbst richtet sich der 
Fokus auf die Erich-Mäder-Schu-
le, die saniert und ausgebaut 
wird. Folgendes wurde bereits 
geschafft:
Dietrich-Bonhoeffer-Schule
Eine neue Schulspeisung mit Aus-
gabeküche ist gebaut worden. Die 
Instandsetzung des Dachs ist gut 
vorangekommen und soll im Okto-
ber geschafft sein. Mitte Septem-
ber beginnt zudem der erste 
Abschnitt der Elektroinstallations-
arbeiten. Anschließend sind Ver-
schönerungsarbeiten geplant.
Wilhelm-Busch-Schule
In den Sommerferien sind Heiz-
körper erneuert worden. Im ersten 
Bauabschnitt, der nahezu abge-

schlossen ist, wurden 17 Klassen-
räume mit modernen Heizungen 
ausgestattet.
Grundschule Platane
Auch hier wurde in die Raumhei-
zung investiert. Von der nahezu 
abgeschlossenen Erneuerung pro-
fitierten im ersten Bauabschnitt 18 
Klassen- bzw. Horträume. In den 
Herbstferien sind Maler- und Flie-
senarbeiten geplant.
Martin-Luther-Schule
Die Erneuerung der Beleuchtung 
in neun Klassenzimmern ist nahe-
zu abgeschlossen. Dabei wurde 
LED-Technik eingebaut.
Grundschule Karolinum
Die Entwässerungsanlage des 
Bolzplatzes wurde verbessert, so-
dass der Platz nach Regen besser 
trocknet und schneller wieder be-
spielbar ist. 
Investitionssumme
Die Kosten für die Investitionen 
in die städtischen Schulgebäude 
summieren sich auf circa 1,5 Milli-
onen Euro.

Folgende Investitionen sind in 
nächster Zeit geplant: Gemein-
schaftsschule Erich Mäder
In der Gemeinschaftsschule Erich 
Mäder startet der Ausbau des 
Standorts. 
Die Arbeiten beginnen mit einem 
Neubau auf dem Schulhof sowie 
dem Umbau der alten Turnhalle zu 
einem Multifunktionsobjekt, in 
dem sich auch der Speiseraum be-
finden wird. Später betreffen die 
Arbeiten auch das Bestandsgebäu-
de und werden abschnittsweise 
ausgeführt. 
Für die Finanzierung des Millio-
nenprojekts kann die Stadt Gelder 
aus den Fördermittelprogrammen 
„Schulbau-Invest“ und „Ganztags-
Invest“ des Freistaats Thüringen 
einsetzen.
Grundschule Karolinum
Die Herbstferien sollen für die 
Fortsetzung der Fenster-Instand-
setzung genutzt werden.

Stadtverwaltung Altenburg/
Die Redaktion

 Kohlebrand Restloch Rusendorf – 
Luftmessungen starten im September 

Meuselwitz. Im Vorfeld der 
jüngsten Stadtratssitzung in 
Meuselwitz trafen sich Vertreter 
der Stadt, des Landkreises Alten-
burger Land und der Lausitzer 
und Mitteldeutschen Bergbau-
Verwaltungsgesellschaft mbH 
(LMBV) zu einer Abstimmung, 
um unter anderem die Luftmes-
sungen in den betroffenen Orts-
lagen zu koordinieren und die 
aktuelle Lage zum Schwelbrand 
im Kohletrübebecken I zu be-
sprechen. Das gemeinsame Ziel 
ist dabei, fundierte Aussagen 
über eventuelle Gesundheitsge-
fährdungen treffen zu können. 
Bislang wurden keine auffälligen 
Werte gemessen. 
„Die LMBV hat das ANECO Insti-
tut für Umweltschutz gebunden, 
um den Bescheid der Stadt umzu-
setzen. Das Institut erarbeitet der-
zeit einen Messplan, der der Stadt 
vorgelegt wird“, erläuterte Elke 
Kreische-König, Bereichsleiterin 
Mitteldeutschland der LMBV. So-
fern dem Plan zugestimmt wird, 
könnte mit den Messungen bald 

begonnen werden. Erste Einschät-
zungen der Sachverständigen hät-
ten ergeben, dass transportable 
Luftsammler in betroffenen Orten 
aufgestellt werden, die eventuelle 
Schadstoffe aber auch meteorolo-
gische Daten in der Luft aufneh-
men, um anschließend im Labor 
analysiert und ausgewertet zu wer-
den. Diese Auswertung werde für 
viele Parameter zeitversetzt erfol-
gen und könne mehrere Wochen 
dauern. 
Die zuständigen Behörden unter-
stützen diese Verfahrensweise, um 
zu belastbaren Aussagen zu kom-
men. Die Bedenken der Bevölke-
rung, in der vom unterirdischen 
Schwelbrand betroffenen Kohle-
grube seien womöglich Abfälle 
gelagert, konnte die LMBV gegen-
über den Behörden ausräumen. 
„Nach unseren Recherchen in 
Archiven und unserer Markschei-
derei handelt es sich bei den Abla-
gerungen im betroffenen Kohletrü-
bebecken I jeweils um Asche und 
Kohletrübe, also eine Ablagerung 
von Kohleresten, die aus dem Bri-

kettierprozess stammen. Nach den 
uns vorliegenden Information 
wurden dort keine anderen Stoffe 
eingebracht“, so Kreische-König. 
„In der Vergangenheit wurden Ab-
fälle in der Feststoffkippe bzw. 
Hyzetkippe durch Dritte verbracht. 
Diese befindet sich jedoch an an-
derer Stelle und ist nicht von dem 
Schwelbrand betroffen.“ 
Derzeit optimiert die gebundene 
Feuerwehr von KÖTTER Security 
die Benetzung des Schwelbrands 
und konnte mit ihren Maßnahmen 
bereits die Rauchentwicklung 
deutlich reduzieren. Das Grund-
problem bleibt jedoch die Wasser-
menge. Die Entnahme aus dem 
Trinkwassernetz ist ausgeschöpft, 
dies bestätigte auch der kommuna-
le Wasserversorger. 
Mitte August hat der Bau der Was-
serleitung, die Wasser vom Rest-
loch Zipsendorf ins Restloch Ru-
sendorf führen wird, begonnen. 
Der erste Kilometer eines Strangs 
der insgesamt acht Kilometer lan-
gen Doppelstrangleitung konnte 
bereits gebaut werden. Das bau-
ausführende Unternehmen ist die 
Lutz Duwe KG aus Leipzig. Wenn 
genügend Wasser vorhanden ist, 
kann der Schwelbrand weiter ober-
flächlich erstickt werden. Die 
LMBV rechnet damit, dass zum 
Jahresende Rauch- und Geruchs-
belästigungen behoben sind. 
Die Abdeckung des Beckens sei 
jedoch weiterhin das Mittel der 
Wahl, um den Brand der Kohletrü-
be endgültig zu ersticken. Die Pla-
nungen dafür laufen parallel und 
es ist damit zu rechnen, dass im 
Jahr 2027 mit den Arbeiten begon-
nen werden kann. 
Landratsamt Altenburger Land

Die h-Moll-Messe von Johann Sebastian Bach beschließt das Altenburger Musikfestival 2026 –
Bach zum Finale

Altenburg. Ausverkauft und bis 
auf den letzten Platz besetzt war 
die Schlosskirche des Residenz-
schlosses am vergangenen Sams-
tag, 29. August, zum Abschluss 
des Altenburger Musikfestivals. 
Johann Sebastian Bachs h-Moll-
Messe erklang mit dem jungen 
Leipziger Ensemble Lachrymae, 
Solistinnen und Solisten unter der 

Leitung von Jonas Kraft. Im ein-
maligen Zusammenspiel mit der 
klangvollen Trost-Orgel der 
Schlosskirche Altenburg, einem 
originalen Barockinstrument, auf 
dem bereits Johann Sebastian 
Bach selbst spielte, wurde diese 
Musik auf authentische Weise neu 
erlebbar. Eine besondere Rarität 
war dabei, die große Trost-Orgel 

als Continuo-Instrument zu hören 
– eine seltene Klangkonstellation, 
die dem historischen Klangbild be-
sonders nahekam. Schlossorganist 
Daniel Beilschmidt ließ das Instru-
ment dabei eindrucksvoll zur Gel-
tung kommen. Der farbenreiche 
Klang der Orgel verband sich mit 
dem Barockorchester zu einem 
transparenten und zugleich kraft-
vollen Gesamtklang.
Das 2021 von Jonas Kraft und 
Kommiliton/-innen gegründete 
Ensemble Lachrymae überzeugte 
unter seiner Leitung mit präzisem, 
beweglichem Musizieren. Kraft 
führte Chor und Orchester mit si-
cherem Gespür für die klaren 
Strukturen der Partitur und zu-
gleich für deren dynamische und 
ausdrucksvolle Gestaltung. Chor 
und Orchester zeigten dabei große 
stilistische Sicherheit, ohne die 
Musik in ein starres historisches 
Klangideal zu zwingen.
Auch die Solisten setzten überzeu-
gende Akzente: Caroline Jacob 
und Johanna Jäger gestalteten die 

Sopranpartien klar und beweglich, 
Jonathan Mayenschein verlieh 
dem Altus eine markante Klang-
farbe. Fridolin Wissemann über-
zeugte im Tenor mit stilistischer 
Sicherheit, während Vincent Hop-
pe den Basspartien ein tragfähiges 
Fundament gab. Die Solostimmen 
ergänzten Chor und Orchester zu 
einem ausgewogenen Gesamt-
klang. Die Aufführung machte 
hörbar, wie unmittelbar Bachs 
Musik im Zusammenspiel von 
historischem Instrumentarium, 
Orgel und Kirchenraum wirken 
kann.

Die h-Moll-Messe erschien dabei 
nicht als fernes Monument, son-
dern als vielschichtiges, lebendi-
ges Werk. 
So fand das Altenburger Musik-
festival 2026 einen überzeugen-
den und würdigen Abschluss. 
Das Publikum dankte den Mitwir-

kenden mit anhaltendem Applaus.
Mitteldeutsche Orgel-

gesellschaft Altenburg e. V.

Foto: Mitteldeutsche Orgelgesellschaft Altenburg e. V.
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VERANSTALTUNGSTIPPS

Windrad-Rückbau in Oberwiera: Was die Landesregierungen 
aus Thüringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt daraus lernen

Oberwiera.  In der KURIER-Aus-
gabe vom 8. August titelten wir: 
„Vom Hoffnungsträger zum Pro-
blemfall – XXL-Windrad in Ober-
wiera wird zurückgebaut“. Ange-
sichts zahlreicher Proteste gegen 
Windenergie in Thüringen, Sachsen 
und Sachsen-Anhalt wandten wir 
uns anschließend mit Fragen an die 
zuständigen Landesbehörden. Wir 
wollten wissen, welche Konsequen-
zen sie aus dem Fall Oberwiera zie-
hen, ob die geltenden Regeln zu 
Schallprognosen sowie zu tieffre-
quenten und tonalen Geräuschen 
ausreichen und wie Beschwerden 
von Anwohnern nach der Inbetrieb-
nahme überprüft werden.
Welche konkreten Schlussfolge-
rungen zieht Ihre Landesregie-
rung aus dem Rückbau der 
Windenergieanlage in Oberwiera 
nach nur wenigen Jahren Be-
triebszeit – insbesondere mit 
Blick auf Genehmigung, Schall-
prognosen und die Kontrolle 
nach Inbetriebnahme?
Antwort des Thüringer Umwelt-
ministeriums: Die Schlussfolge-
rungen zur Einzel-Anlage in Ober-
wiera wurden ja passenderweise 
vor Ort gezogen. 
Antwort des Sächsischen Staats-
ministeriums: Der Rückbau der 
Windenergieanlage in Oberwie-
ra wird als Einzelfall bewertet, 
der zunächst für sich zu klären ist, 
bevor weitergehende Schlussfolge-
rungen gezogen werden können. 
Die Anlage wurde auf Grundlage 
der geltenden Vorschriften geneh-
migt und entsprach zum Zeitpunkt 
der Genehmigung allen Anforde-
rungen. Nach der Inbetriebnahme 
wurden tonale Auffälligkeiten bei 
bestimmten Betriebszuständen fest-
gestellt, die in dieser Form nicht 
prognostiziert worden waren. Die 
zuständige Genehmigungsbehörde, 
das Landratsamt Zwickau, hat 
daraufhin mehrfach gehandelt: Im 
März und Juli 2024 wurden Be-
triebseinschränkungen für be-
stimmte Windgeschwindigkeitsbe-
reiche erlassen, im April 2025 
zusätzlich eine nächtliche Betriebs-
untersagung. Nach Komponenten-
tausch und entsprechenden Nach-
weisen nahm die Anlage den Be-
trieb im November 2025 wieder 
auf. Die Entscheidung zum Rück-
bau traf der Betreiber in Abstim-
mung mit dem Hersteller, nicht auf 
behördliche Anordnung. Der 
Staatsregierung liegt kein Nach-
weis vor, dass nach den geltenden 
Vorschriften erhebliche Belästigun-
gen fortbestanden hätten. Der Rü-
ckbau erfolgt geordnet. Die letzte 

Überwachung hierzu erfolgte am 
17.08.2026.
Hält Ihre Landesregierung die 
derzeitigen Regelungen zur Beur-
teilung von Schallimmissionen 
bei modernen Windenergieanla-
gen mit Höhen von rund 250 Me-
tern für ausreichend, insbesonde-
re im Hinblick auf tieffrequente 
und auffällige tonale Geräusche?
Antwort des Thüringer Umwelt-
ministeriums: Auch für Anlagen 
mit einer Höhe von ca. 250 m gelten 
die Regeln der Verwaltungsvor-
schrift „Technische Anleitung zum 
Schutz gegen Lärm“ (TA Lärm: 
https://www.verwaltungsvorschrif 
ten-im-internet.de/bsvwvbund_
26081998_IG19980826.htm). Ne-

ben der Bewertung von tieffrequen-
ten Geräuschen erfolgt hier auch 
die Berücksichtigung tonaler und 
impulshaltiger Geräusche. Dieser 
Bestandteil der Genehmigung ent-
spricht dem – sich selbstverständ-
lich weiterentwickelnden – Stand 
der Technik.
Sächsisches Staatsministerium 
für Umwelt und Landwirtschaft: 
Die geltenden Regelwerke, insbe-
sondere die Technische Anleitung 
zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) 
und die LAI-Hinweise zum Schal-
limmissionsschutz bei Windener-
gieanlagen, erfassen auch Anlagen 
moderner Bauart und Größe. Tonale 
und impulshaltige Geräusche wer-
den durch Zuschläge bei der Beur-
teilung berücksichtigt. 
Tieffrequente Geräusche müssen 
nach den geltenden Regeln im In-
nenraum gemessen und bewertet 
werden. Die Staatsregierung beob-
achtet die wissenschaftliche und 
fachliche Debatte aufmerksam. Auf 
Basis der derzeit vorliegenden Er-
kenntnisse besteht jedoch keine 
Grundlage für eine Änderung der 
geltenden Vorschriften.
Wie stellt Ihre Landesregierung 
sicher, dass Beschwerden von An-

wohnern über Lärm oder tieffre-
quente Geräusche nicht aus-
schließlich anhand zuvor erstell-
ter Schallprognosen bewertet, 
sondern bei Bedarf auch durch 
Messungen vor Ort überprüft 
werden?
Antwort des Thüringer Umwelt-
ministeriums: Die zuständige Im-
missionsschutzbehörde, die für die 
Bearbeitung von Beschwerden über 
Lärm oder tieffrequente Geräusche 
zuständig ist, kann bei belastbaren 
Hinweisen auf Richtwertüber-
schreitungen Messungen veranlas-
sen oder vom Betreiber einfordern.
Sächsisches Staatsministerium 
für Umwelt und Landwirtschaft: 
Schallprognosen sind seit Jahrzehn-
ten ein etabliertes Instrument im 
Vollzug des Lärmschutzes. Mit 
vielfach bewährten Berechnungs-
methoden lässt sich verlässlich pro-
gnostizieren, welche Belastungen 
für die Umgebung bei einer gegebe-
nen Schallstärke einer Anlage zu er-
warten sind. Unsicherheiten werden 
dabei berücksichtigt. Beschwerden 
über Lärm oder tieffrequente Ge-
räusche werden von der zuständi-
gen Immissionsschutzbehörde bear-
beitet. Diese Behörde kann bei 
belastbaren Hinweisen auf Richt-
wertüberschreitungen Messungen 
veranlassen oder vom Betreiber 
einfordern. Die rechtlichen Mög-
lichkeiten, im Einzelfall auch eige-
ne Messungen anzuordnen, beste-
hen und werden bei Bedarf auch 
genutzt. Im Fall Oberwiera lagen 
der Behörde Schallimmissionsmes-
sungen vor, die vom Betreiber bzw. 
Hersteller veranlasst worden waren. 
Auf dieser Grundlage wurden 
Betriebseinschränkungen erlassen. 
Ursächlich waren unerwartete akus-
tische Eigenschaften der Windener-
gieanlage: Sie wies deutlich wahr-
nehmbare tonale Anteile auf, die 
den Annahmen der Prognose nicht 
entsprachen. Nach derzeitigem 
Kenntnisstand lag das Problem da-
mit nicht in der Schallprognose 
selbst, sondern darin, dass die Anla-
ge im Betrieb nicht die geforderten 
akustischen Eigenschaften erfüllte.
Staatskanzlei/Umweltministeri-
um Sachsen-Anhalt: Bis zum 
Redaktionsschluss erhielt der KU-
RIER keine Antwort auf die gestell-
ten Fragen. Sollte noch eine Stel-
lungnahme eintreffen, werden wir 
diese selbstverständlich nachrei-
chen.
Spezielle Zusatzfragen für die be-
fragten drei Länder zugeschnit-
ten:
Wird die Sächsische Staatsregie-
rung den Genehmigungs- und 

Überwachungsvorgang der Anla-
ge in Oberwiera einschließlich 
der eingegangenen Bürgerbe-
schwerden und des Umgangs der 
zuständigen Behörden damit 
noch einmal fachlich überprü-
fen?
Sächsisches Staatsministerium 
für Umwelt und Landwirtschaft: 
Eine gesonderte fachliche Über-
prüfung des Genehmigungs- und 
Überwachungsvorgangs durch das 
SMUL ist derzeit nicht vorgese-
hen. Der Staatsregierung liegen 
keine Erkenntnisse vor, die auf 
eine fehlerhafte Anwendung gel-
tenden Rechts hindeuten. Die zu-
ständige Behörde hat auf die fest-
gestellten Auffälligkeiten im 
Rahmen ihrer gesetzlichen Mög-
lichkeiten reagiert. Eingegangene 
Bürgerbeschwerden wurden in den 
vorgesehenen Verfahren behan-
delt. Die Staatsregierung wird den 
weiteren Verlauf aufmerksam ver-
folgen und bei neuen belastbaren 
Erkenntnissen eine erneute Bewer-
tung vornehmen.
Wie werden bei Windenergievor-
haben in Grenznähe mögliche 
Auswirkungen auf Bürger in be-
nachbarten Bundesländern be-
rücksichtigt, und welche Abstim-
mung findet hierzu zwischen 
Thüringen und den angrenzen-
den Ländern statt?
Antwort des Thüringer Umwelt-
ministeriums: Im Zuge des Geneh-
migungsverfahrens nach Bundes-
immissionsschutzgesetzes sind die 
von den Auswirkungen einer Anla-
ge betroffenen „Träger öffentlicher 
Belange“ (also auch öffentliche Be-
hörden) zu beteiligen und anzuhö-
ren. Bei Anlagen, die in Grenznähe 
von Bundes- oder Landesgrenzen 
realisiert werden sollen, werden die 
entsprechend zuständigen Behör-
den der Nachbarländer bzw. -staa-
ten beteiligt und angehört.
Wie viele Beschwerden über 
Lärm oder tieffrequente Geräu-
sche von Windenergieanlagen 
wurden in Sachsen-Anhalt in den 
vergangenen fünf Jahren regis-
triert, und in wie vielen dieser 
Fälle wurden anschließend be-
hördliche Messungen vor Ort 
durchgeführt?
Staatskanzlei/Umweltministeri-
um Sachsen-Anhalt: Bis zum 
Redaktionsschluss erhielt der KU-
RIER keine Antwort auf die gestell-
ten Fragen. 
Sollte noch eine Stellungnahme 
eintreffen, werden wir diese selbst-
verständlich nachreichen.

Die Anfragen stellte 
Silke Konzag. 

Stadtbibliothek lädt zum
Lesecafé am 15. September

Altenburg. Am Dienstag, 15. Sep-
tember, lädt die Stadtbibliothek ab 
16.00 Uhr zum Lesecafé ein. In 
gemütlicher Runde bei einer Tasse 
Kaffee werden aktuelle Neuzugän-
ge aus dem Bibliotheksbestand 
vorgestellt und können auch direkt 
ausgeliehen werden. Gerne kön-
nen Gäste aktuelle Lektüre mit-
bringen und ihren Lesetipp der 
Runde vorstellen. Das Team der 

Bibliothek freut sich auf einen re-
gen Austausch. 
Der Eintritt ist kostenfrei, eine 
Voranmeldung ist erforderlich. 
Anmeldungen bitte direkt in der 
Stadtbibliothek in der Lindenau-
straße 14, telefonisch unter 03447/
315058 oder per E-Mail an biblio
thek@stadt-altenburg.de.

Stadtverwaltung 
Altenburg

von Freitag, 11. September, bis Sonntag, 20. September 2026

Dokumentarfilmabend
 „Wenn der Wind sich dreht“

Fockendorf. Aus aktuellem Anlass 
luden Mitglieder der Bürgerinitia-
tive „Gegenwind Borna“ in die Fo-
ckendorfer Papierfabrik zu einem 
Filmabend ein. Im Mittelpunkt 
stand das geplante Repowering-
Vorhaben an den Windkraftanlagen 
in Thräna. Die bisherige Gesamt-
höhe der 160 Meter hohen Anlagen 
sollen durch zwei neue Anlagen 
mit einer Höhe von jeweils 250 
Metern ersetzt werden. Davon wä-
ren auch die angrenzenden Orte 
Treben, Serbitz, Fockendorf und 
Pahna betroffen. Die Resonanz der 
Bürgerinnen und Bürger fiel ver-
halten aus. Von 17.00 bis 20.00 
Uhr wurde der zweieinhalbstündi-
ge Dokumentarfilm „Wenn der 
Wind sich dreht“ gezeigt. Der Film 

beleuchtet, wie Menschen sich füh-
len, wenn sie den Eindruck gewin-
nen, von der Politik übergangen zu 
werden und kaum noch Möglich-
keiten zur Mitsprache zu haben. Er 
thematisiert den Verlust von Ver-
trauen und die Sorgen derjenigen, 
die unmittelbar von solchen Ent-
scheidungen betroffen sind. Gute 
Recherche mit wissenschaftlich 
unterlegten Studien beleuchteten 
das Thema Windkraft anschaulich. 
Zu Gast waren Andreas Schuster 
vom Filmteam sowie Falk Zeuner, 
Ingenieur in der Windkraftbranche 
und engagierter Verfechter der 
Windkraft. Im Anschluss entwi-
ckelte sich bis 21.00 Uhr eine leb-
hafte Diskussionsrunde. Bei eini-
gen Gästen kochten die Emotionen 
hoch, und einige Antworten von 
Falk Zeuner  zeigten deutlich die 
unterschiedlichen Positionen im 
Bereich grüne Energiewende. Der 
Redebedarf war groß, die Zeit für 
die Diskussion jedoch zu kurz. Bei 
Bockwurst und Fettbemme verging 
die Pause wie im Flug.  Windkraft 
und die geplanten Veränderungen 
sorgten für reichlich Gesprächs-
stoff – und zeigten, wie wichtig 
eine offene Beteiligung der betrof-
fenen Bürgerinnen und Bürger ist. 
Die Organisatoren bedanken sich 
beim Verein der Papierfabrik für 
ihre tatkräftige Unterstützung.

Text/Foto: Christian GüntherFilmautor Andreas Schuster.
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UNSER ANGEBOT FÜR SIE

TAGESKNÜLLER: Montag bis Dienstag
Hackepeter gewürzt  7,77 € / kg

Mi�woch bis Donnerstag
frische Hähnchenkeulen 5,50 € / kg
Hausmacher Leberwurst frisch oder geräuchert 0,99 € / 100g

Freitag bis Samstag
Falsches Filet vom Rind 1,49 € / 100g

Montag bis Samstag 14.09.26 – 19.09.26
Schweinekamm ohne Knochen oder 7,50 € / kg
Kasslerkamm ohne Knochen
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THÜRINGER
IHR GOLD. UNSER VERSPRECHEN.

GOLDBÖRSE
- PARTNER DER SÄCHSISCHEN GOLDBÖRSE -

SOFORT BARGELD OHNE
WENN UND ABER!

Bringen Sie Ihre Wertgegenstände
vorbei und lassen Sie sich von unserem

Experten-Team beraten. Schnell,
unkompliziert und seriös.

Öffnen Sie doch einmal Ihre Schmuckschatulle zu Hause

Vielleicht finden Sie einen Ring, der seit Jahren nicht mehr getragen wird, eine Halskette, die 
nur noch im Schrank liegt, ein beschädigtes Armband oder sogar ein Familienerbstück das nur
noch als Erinnerung aufbewahrt wird.
Diese Gegenstände mögen unscheinbar wirken, doch bei den aktuellen hohen Goldpreisen können 
sie deutlich mehr wert sein, als Sie vielleicht vermuten.

Bevor Ihr Gold weiterhin ungenutzt zu Hause liegt, lohnt es sich, seinen aktuellen Wert 
professionell bestimmen zu lassen. So kennen Sie den tatsächlichen Wert Ihres Goldes und
können anschließend in Ruhe entscheiden, ob Sie es verkaufen oder behalten möchten.

Warum der Goldpreis gerade so hoch ist

Der Goldpreis befindet sich 2025/2026 auf einem historischen Rekordniveau. Geopolitische
Unsicherheiten, anhaltende Inflation und die lockere Geldpolitik der Notbanken treiben die Nachfrage
nach Gold weiter an. In Krisenzeiten gilt Gold seit jeher als sicherer Hafen - und genau deshalb steigt
sein Wert kontinuierlich. Experten gehen davon aus, dass dieser Trend weiter anhält.

Warum jetzt der richtige Zeitpunkt zum Verkaufen ist

Historische Höchststände bedeuten außergewöhnlich gute Preise für Ihr Altgold.
Egal ob Schmuck, Zahngold, Münzen oder Barren - Sie erhalten derzeit mehr für Ihr Gold als je
zuvor. Da Marktschwankungen jederzeit möglich sind, sollten Sie die aktuelle Lage nutzen und
Ihr Gold zum Bestpreis verkaufen.

Bares für Wares!
Lassen Sie uns gemeinsam auf Schatzsuche gehen!

Kostenlose Prüf- und Schätztage
vom 14.09. - 18.09.2026 bei der Thüringer Goldbörse.

Investieren Sie in bleibende Werte. W ir führen bankhandelsfähiges 24-karätiges Feingold (999,9)

als Barren und Anlagemünzen. Gerne tauschen wir Ihr Altgold gegen Feingold – der Wert Ihres

Goldes wird dabei angerechnet, Sie begleichen lediglich den Differenzbetrag.

Unser Fachmann prüft und schätzt Ihren Schmuck, Uhren, Silber,
etc. sowie auch Bestände aus Nachlässen und Erbschaften
individuell und berät Sie mit einer kostenlosen Expertise.

WIR KAUFEN AN - SOFORT, FAIR UND ZU BESTPREISEN!

Gold & Goldschmuck
Ringe, Ketten, Armbänder,

Anhänger, Altgold, Bruchgold u.v.m

Silber & Silberschmuck
Silberbesteck, Silberschmuck,

Silberbarren, Silbermünzen u.v.m

Zahngold

Auch mit Zähnen, Kronen und

Brücken.

Barren & Münzen

Goldbarren, Goldmünzen,

Silberbarren, Silbermünzen

40€*
EXTRA-BONUS

Gegen Abgabe dieser Anzeige
bekommen Sie 40€ mehr auf Ihr

Altgold ohne Wenn und Aber!

*ab 10g Gold jeglicher Art

Kostenlose Prüfung und
Schätzung
Ihre Werteinschätzung ist bei
uns stets kostenlos.

Faire Preise
Wir zahlen faire,
transparente und aktuelle
Tagespreise.

Diskret & vertraulich
Ihre Privatsphäre und
Diskretion haben für uns
höchste Priorität.

Jahrzehntelange Erfahrung
Profitieren Sie von unserer
langjährigen Expertise und
Kompetenz im Edelmetallhandel.

Verkaufen mit gutem Gefühl

10%
EXTRA-BONUS

Gegen Vorlage dieser
Anzeige erhalten Sie 10 %
mehr auf den Wert Ihres

Altsilbers.

OFFIZIELLER PARTNER VON

0152/34641736
Rufen Sie uns an - wir beraten

Sie gerne und unverbindlich!

Thüringer Goldbörse
Markt 14 , 04600 Altenburg

Öffnungszeiten
Mo - Fr 10.00 - 18.00 Uhr

Termine außerhalb der

Öffnungszeiten möglich -

sprechen Sie uns gerne an!

Besuchen Sie uns
auch in Zwickau!

In zentraler Lage -
gegenüber Ctronics & Viba-

Sweets im ehemaligen
Reiseland.

Wir freuen uns darauf, Sie
auch hier persönlich
begrüßen zu dürfen!

Innere Plauensche Straße 1,
08056 Zwickau

9 von 10
Kunden

empfehlen
uns weiter
Überzeugen auch Sie sich von
unserem persönlichen Service,

unserer Erfahrung und einer
fairen, transparenten

Beratung.
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Musikalische Lesung
Altenburg. Am Dienstag, den 22. 
September 2026 lädt die Stadtbi-
bliothek Altenburg zu einer musi-
kalischen Lesung mit dem Erfurter 
Kabarettisten Ulf Annel und dem 
Musiker Jürgen Adlung ein. 
Das deutsche Kabarett feiert sei-
nen 125. Geburtstag und dies hat 
der Autor Ulf Annel zum Anlass 
genommen, ein Buch mit Brettlge-
schichten zu veröffentlichen. 
„Echt jetzt?!? Das deutsche Kaba-
rett gibt es schon 125 Jahre? Was 
macht das schon so oft totgesagte 
Kabarett so überlebenstüchtig? 
Dieses „fröhliche Kind einer elften 
Muse, die es in losen Liebschaf-
ten mit dem Theater, dem Varieté, 
der politischen Tribüne gezeugt“ 
hat, wie Friedrich Hollaender 
es beschrieb, es lebte und lebt vom 
menschlichen Widerspruchsgeist. 
Man mische den mit Humor, ein 

paar Pointen, mit etwas Augen-
zwinkern und der tägliche Wahn-
sinn wird erträglicher. 
Der Erfurter „Arche“-Kabarettist 
Ulf Annel zeichnet hier kurz, 
bunt und amüsant den Weg vom 
„Überbrettl“ bis ins humoristisch-
satirische Heute.“ (Quelle: Ver-
lagstext). 
Die Veranstaltung beginnt um 
18.00 Uhr und findet im Kultur-
bundsaal Brühl 2 statt. Die Lesung 
ist kostenfrei und wird durch Zu-
wendungen von Lese-Zeichen e.V. 
ermöglicht. 
Es wird für diese Veranstaltung um 
Voranmeldung gebeten. 
Diese kann per Telefon (03447/ 
315058), oder per E-Mail (bib 
liothek@stadt-altenburg.de) sowie 
persönlich in der Stadtbibliothek 
erfolgen.   
          Stadtverwaltung Altenburg
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Inselzoo-Neuzugang – Gestatten Otto Ohrlos
Altenburg. Ein Erdmännchen mit 
bewegter Vergangenheit hat im Al-
tenburger Inselzoo ein neues Zu-
hause gefunden. Seit Kurzem lebt 
„Otto Ohrlos“ bei den Erdmänn-
chen. Seinen Namen trägt er nicht 
ohne Grund: Otto fehlen die äuße-
ren Ohrmuscheln.
Die Geschichte dahinter ist aller-
dings alles andere als amüsant. 
Otto wurde in seinem Heimatzoo 
bereits als sehr junges Erdmänn-
chen von seinen Familienmitglie-
dern an den Ohren verletzt. Ihm 
wurden die äußeren Ohrmuscheln 
abgebissen. Hintergrund ist das 
durchaus raue Sozialleben der 
kleinen Raubtiere: Erdmännchen 
leben in streng organisierten Fami-
lienverbänden, in denen Rangord-
nung und soziale Stellung eine 
wichtige Rolle spielen. Otto sollte 
aus der Gruppe verdrängt werden 

und fand schließlich in Altenburg 
eine neue Bleibe.
Niedlich anzusehen, aber nicht 
zu unterschätzen
Hinter der niedlichen Fassade der 
Erdmännchen steckt ein kleines 
Raubtier. Die Allesfresser ernäh-
ren sich unter anderem von Insek-
ten, Spinnen, Skorpionen und an-
deren kleinen Tieren. Auch 
innerhalb der Gruppe können sie 
ziemlich resolut auftreten.
Auch im Inselzoo musste Otto 
erst seinen Platz finden
Der Einzug in seine neue Gruppe 
verlief zunächst nicht völlig ohne 
Startschwierigkeiten. Es kam zu 
kleineren Auseinandersetzungen 
und leichten Blessuren, die bei 
Erdmännchen zur Klärung der 
Rangordnung gehören. Inzwischen 
hat Otto seinen Platz gefunden und 
ist ein vollwertiges Mitglied der 

Gruppe. Er lebt sich gut ein und ist 
gemeinsam mit seinen Artgenossen 
im Gehege unterwegs. „Besser hät-
te es für Otto Ohrlos nicht laufen 
können!“, berichtet Bianca Ebeler, 
Leiterin des Inselzoos.
Otto freut sich auf Besuch
Wer Otto kennenlernen möchte, 
sollte einmal genauer hinschauen: 
Der fehlende, dunkle Ohrmuschel-
rand macht ihn unverwechselbar. 
Noch wichtiger ist aber, dass Otto 
heute dazugehört und Teil der Al-
tenburger Erdmännchen-Gruppe 
ist. Ein kleines Happy-End für 
Otto!
Der Inselzoo lädt alle kleinen und 
großen Erdmännchen-Fans ein, 
Otto und seine tierischen Freunde 
zu besuchen und ihnen bei ihren 
täglichen Aktivitäten zuzusehen.

Stadtverwaltung Altenburg/
Die Redaktion

 Weltfriedenstag am 1. September 2026
Altenburg. Die Friedensgruppe 
„Give Peace a Chance“ hatte einen 
Aufruf gestartet, 194 Fahnen aller 
Länder der Welt zu malen. Diese 
sollten von den Kindern auf dem 
Markt zu einem Mosaik zusam-
mengefügt werden als Zeichen ei-
nes friedlichen Zusammenlebens 
und der Völkerverständigung.
Wir haben alle Kindergärten in Al-
tenburg und der Pleissenaue direkt 
angesprochen, sich an der Aktion 
zu beteiligen. Treben, Haselbach, 
Fockendorf und die Kita „Brumm-
kreisel“ in Altenburg haben dies 
genutzt, um mit den Kindern auch 
ins Gespräch zu kommen. Beson-
ders fleißig waren die Kinder der 
Kita „Kleiner Eisvogel“. Sie nah-
men dies als Ergänzung für ihr 
Projekt zum Kennenlernen frem-
der Länder. Der Kindergarten 
„Spatzennest“ hat die Eltern auf-
gerufen, mit den Kindern zu ma-
len. Auch wenn an diesem Tag 
nicht alles so lief wie wir uns das 
vorgestellt hatten. Für die Kinder 
und Muttis auf dem Markt war es 
ein Erlebnis, das sicher bleibt. Die 
Kinder brachten stolz ihre angefer-
tigten Fahnen und hängten sie 
selbst an die Leinen (da durch den 
Wind ein Hinlegen auf dem Boden 

nicht möglich war). Statt die Fah-
nen um den Friedenspfahl zu le-
gen, wurden sie mit dem Seil teil-
weise daran befestigt. Natürlich 
haben wir auch erklärt, was es mit 
dem Friedenspfahl auf sich hat. 
Auch die Muttis hörten aufmerk-
sam zu, denn sie kannten ihn auch 
nicht. Jedes Kind durfte sich ein 
Eis als Dankeschön beim Italiener 
abholen. Das Beste aber waren die 
Friedenstauben, die die Kinder 
selbst fliegen lassen durften nach-
dem alle zusammen das Lied 
„Kleine weiße Friedenstaube“ ge-
sungen haben. Es wurden weitere 
Fahnen und Friedenstauben ge-
malt und zusammen mit den Luft-
ballons mit nach Hause genom-
men. Es war ein Weltfriedenstag 
für die Zukunft unserer Kinder. So 
fröhlich wie heute soll ihre Zu-
kunft sein. Unser Ziel – 194 Fah-
nen zusammen zu bekommen ha-
ben wir mit 193 knapp verfehlt. 
Das ist nicht schlimm. Wichtiger 
war uns, dass Kinder mit den El-
tern, Großeltern und Erzieherinnen 
und Erziehern zu dem Thema ins 
Gespräch kamen.
Unser Dank geht an alle Kinder-
gärten und Eltern, die sich mit 
ihren Kindern beteiligt haben, an 

die Linke für die Unterstützung so-
wie an alle, die uns beim Tragen 
des Friedenspfahls geholfen ha-
ben. Barbara Ebert (Sprecherin 

der Friedensgruppe)

Auf dem Friedenspfahl, den die 
Firma „Holzwelten“ in Focken-
dorf angefertigt hat, ist die 
Aufschrift „Möge Frieden auf 
Erden sein“ in sieben Sprachen 
(Deutsch, Arabisch, Paschtu, Uk-
rainisch, Russisch, Hebräisch) zu 
lesen. Foto: sk

pro Altenburg beantragt Aussprache zur Situation auf dem Wochenmarkt
Die Fraktion pro Altenburg hat 
eine Aussprache im Altenburger 
Stadtrat zur Anwendung der neuen 
Wochenmarktgebührensatzung 
beantragt. Anlass sind die Bericht-
erstattung in der Tageszeitung vom 
4. September 2026 und die inzwi-
schen bekannt gewordenen Kündi-
gungen von Markthändlern.
Die Satzung sieht grundsätzlich 
vor, dass die Gebührenpflicht auch 
dann bestehen bleibt, wenn ein zu-
gewiesener Standplatz an einzel-
nen Markttagen nicht genutzt 
wird. Gleichzeitig eröffnet die Sat-
zung ausdrücklich die Möglichkeit 
von Billigkeitsmaßnahmen.
Der stellvertretende Fraktionsvor-
sitzende Dirk Schwerd fordert des-
halb, für die Anwendung dieser 
Regelung klare und einheitliche 
Kriterien zu erarbeiten: „Wir brau-

chen eine nachvollziehbare 
und unbürokratische Verwaltungs-
praxis. Krankheit, Unfall, eine 
unverschuldete Fahrzeugpanne, 
außergewöhnliche Witterungsver-
hältnisse oder vergleichbare Ereig-
nisse müssen im Rahmen der be-
stehenden Billigkeitsregelung 
angemessen berücksichtigt werden 
können. Die Verwaltung sollte 
hierfür einen Kriterienkatalog er-
arbeiten, der ihr Ermessen lenkt 
und zugleich den Händlern Ver-
lässlichkeit gibt“, so Schwerd.
Dabei gehe es ausdrücklich nicht 
darum, die Gebührenpflicht gene-
rell aufzuheben. Entscheidend sei 
vielmehr, zwischen einem beliebi-
gen Fernbleiben und einem unver-
schuldeten Ausfall zu unterschei-
den. Auch wirtschaftlich müsse die 
Stadt die Folgen ihrer Gebühren-

praxis im Blick behalten. Der 
Marktplatz und seine Infrastruktur 
würden ohnehin vorgehalten. We-
gen der Gebühr für einzelne 
Ausfalltage dauerhaft Händler zu 
verlieren, könne angesichts der 
Bemühungen um eine Belebung 
der Altenburger Innenstadt nicht 
das richtige Ergebnis sein.
Der Fraktionsvorsitzende Peter 
Müller erklärt dazu: „Jeder Händ-
ler, der den Altenburger Wochen-
markt verlässt, ist einer zu viel. 
Ein leerer Stand bringt keinen 

Euro in die Stadtkasse und keinen 
zusätzlichen Besucher in unsere 
Innenstadt. Unser Ziel muss des-
halb sein, die Händler auf dem 
Markt zu halten und möglichst 
weitere hinzuzugewinnen.“
pro Altenburg erwartet im Rahmen 
der beantragten Aussprache auch 
Auskunft darüber, wie die Verwal-
tung bislang mit unverschuldeten 
Ausfalltagen umgegangen ist, wel-
che Kündigungen seit Einführung 
der neuen Regelung bekannt ge-
worden sind und wie sich die Zahl 

der tatsächlich belegten Markt-
stände entwickelt hat.
Die Fraktion will mit der Ausspra-
che erreichen, dass eine rechtssi-
chere, transparente und händler-
freundliche Anwendung der be-
stehenden Satzung entwickelt 
wird. Innenstadtbelebung und ein 
attraktiver Wochenmarkt müssten 
dabei Vorrang vor kurzfristigen 
Mehreinnahmen aus einzelnen 
Ausfalltagen haben.

 pro Altenburg, Fraktion im 
Altenburger Stadtrat

Sommerfest trotz Regen gut besucht
Windischleuba. Am Freitag, 28. 
August, wurde auf dem Gelände 
der Grundschule Windischleuba 
zum Sommerfest des Hortes einge-
laden. Von 16.00 bis 18.00 Uhr 
warteten zahlreiche Aktionen und 
Spiele auf die kleinen und großen 
Besucher. Auch wenn das Wetter 
an diesem Nachmittag nicht ganz 
mitspielte und der Regen das Fest 
begleitete, ließen sich davon viele 
Besucher nicht abschrecken. Für 
die Kinder gab es einiges zu entde-
cken und auszuprobieren. Am 
Glücksrad konnte das eigene 
Glück auf die Probe gestellt wer-
den, während auf der Hüpfburg 
ausgiebig getobt werden konnte. 
Auch Minigolf, Kinderschminken 
und Seifenblasen gehörten zum 
Programm. Daneben sorgten viele 
weitere Spiele für Abwechslung.
Natürlich durfte bei einem Som-
merfest auch die passende Verpfle-
gung nicht fehlen. Für das leibli-
che Wohl war mit Rostern und 
Getränken gesorgt. Wer es lieber 
süß mochte, konnte sich über fri-
sches Popcorn und Zuckerwatte 
freuen. Außerdem standen kleine 
und große süße Überraschungstü-
ten bereit. Dass das Sommerfest 
trotz des regnerischen Wetters 
stattfinden konnte und zahlreiche 

Besucher anzog, war nicht zuletzt 
der Unterstützung vieler helfender 
Hände zu verdanken. Die Mitar-
beiter des Hortes bedanken sich 
bei allen Spendern, Unterstützern 
und freiwilligen Helfern, die zum 
Gelingen des Sommerfestes beige-
tragen haben.
Unterstützung erhielten sie von 
Marktkauf Nobitz, Rewe Win-
dischleuba, der Stadt Altenburg, 
BV Motors Altenburg, dem Bau-
hof Windischleuba, dem TSV 
Windischleuba, der Spaßmühle 

Fockendorf, Müller Altenburg, Fa-
milie Heymann, Photo Porst Al-
tenburg und Bianca’s Candy Meu-
selwitz.
Diesen Dank machte der Hort auch 
sichtbar: Auf einer eigens gebas-
telten, farbenfrohen Spendentafel 
wurden die Unterstützer des Som-
merfestes verewigt. Unter einem 
großen Regenbogen und dem 
Schriftzug „Danke für eure Unter-
stützung!“ fanden die verschiede-
nen Unterstützer ihren Platz.

Gina Hartmann

Mit einer selbst gebastelten Spendentafel bedankte sich der Hort bei 
allen Spendern und Unterstützern des Sommerfestes.

Foto: Grundschule Windischleuba

Buntes Tierheimfest
Altenburg. Das Tierheim Alten-
burg lädt am Samstag, 19. Sep-
tember 2026, von 10.00 bis 17.00 
Uhr zum Tierheimfest in den 
Poschwitzer Park 3 ein. 
Besucher dürfen sich auf ein ab-
wechslungsreiches Programm für 
die ganze Familie freuen. Für 
Kinder gibt es unter anderem eine 
Hüpfburg, Kinderschminken und 
eine Spielecke. Außerdem warten 
eine Tombola mit attraktiven Prei-
sen, Vorführungen der Hundethe-
rapie von Heike sowie der Judoka 
des SV Einheit Altenburg auf die 

Gäste. Musikalisch sorgt das 
Blasorchester Altenburg für Un-
terhaltung. Gegen 15.00 Uhr ist 
zudem Husky Akina zu erleben. 
Verschiedene Stände und Ange-
bote, darunter „Mausi Maus Näh 
& Geschenkstübchen“, Caros 
Thermomix und „Jennis Relax 
Lights“, ergänzen das Programm. 
Auch für Speisen und Getränke ist 
gesorgt. 
Das Tierheim freut sich auf zahl-
reiche Tierfreunde und einen 
schönen gemeinsamen Tag.

Die Redaktion

Gera. Seit Donnerstag, dem 3. 
September wird der 66-jährige 
Bernd Gruner vermisst. Trotz 
umfangreicher Such- und Er-
mittlungsmaßnahmen konnte 
der Mann bislang nicht aufge-
funden werden. Die Polizei 
wendet sich daher mit einer Öf-
fentlichkeitsfahndung an die 
Bevölkerung. Nach bisherigen 
Erkenntnissen war Herr Gruner 
am Donnerstag gegen 13.00 Uhr 
mit seinem Kraftrad unterwegs. 
Seitdem ist sein Aufenthaltsort 
unbekannt. Die bisherigen 
Überprüfungen möglicher Auf-
enthaltsorte führten nicht zum 
Auffinden des 66-Jährigen. Da 
nicht ausgeschlossen werden 
kann, dass sich Herr Gruner in 
einer hilflosen oder medizini-
schen Notlage befindet, bittet 
die Polizei dringend um Hinwei-
se.
Der Vermisste wird wie folgt be-
schrieben: ca. 1,85 bis 1,90 Me-
ter groß, ca. 85 bis 95 Kilo-
gramm schwer, schlanke Statur 
mit leichtem Bauchansatz, kurz-
es, graues, leicht zerzaustes 
Haar, grau-blaue Augen, trägt 
eine Brille, zuletzt mit einer 
schwarzen Motorradhose und ei-
ner schwarz-orangenen KTM-
Motorradjacke bekleidet, beim 
Motorradfahren trägt er einen 
weißen Motocross-Helm, Schuh- 
größe circa 45. Im Rahmen der 
Öffentlichkeitsfahndung veröf-
fentlicht die Polizei neben ei-
nem Foto des Vermissten auch 
ein Bild des von ihm genutzten 
Kraftrades.
Wer hat Bernd Gruner seit Don-
nerstag, dem 3. September, ge-
sehen? Wem ist das abgebildete 
Kraftrad seitdem aufgefallen? 
Wer kann Angaben zu seinem 
Aufenthaltsort oder seiner mög-
lichen Fahrtroute machen?

Hinweise nimmt die Landespo-
lizeiinspektion Gera unter der 
Telefonnummer 0365/829-0 so-
wie jede andere Polizeidienst-
stelle entgegen.
Landespolizeiinspektion Gera
Achtung! Zeugenhinweise bitte  

unter 03447/4710 bei der 
Polizeiinspektion Altenburger 

Land melden. 
(Stand: 8. September 2026)

Der 66-jährige Bernd Grunner.

Das Motorrad des Vermissten.
Fotos (2): LPIG

Polizeibericht

Sperrungen
Altenburg. – Wohnmobilstell-
platz: Bis zum 10. September 
2026 finden im Stadtgebiet 
Dreharbeiten statt. Betroffen ist 
der Wohnmobilstellplatz sowie 
der obere Parkplatz (Nähe Süd-
Bad) in der August-Bebel-Stra-
ße. Dieser Bereich ist mit Halt-
verboten versehen und kann für 
diese Zeit nicht zum Parken ge-
nutzt werden.
– Hospitalplatz: Am Donners-
tag, 10. September, wird die 
Hospitalstraße wegen der Dreh-
arbeiten im Abschnitt zwischen 
der Geraer Straße und der Mit-
telstraße für etwa drei Stunden 
für den Fahrzeugverkehr ge-
sperrt. 

Stadtverwaltung Altenburg
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soll künftig zudem die regelmäßige 
Leerung einer Klärgrube entfallen. 
Mit einem neuen Straßenkörper, 
Gehwegen und moderner Straßen-
beleuchtung soll außerdem das 

Wohnumfeld in der Hohen Straße 
aufgewertet werden. Mit dem Ende 
der gesamten Baumaßnahme wird 
nach derzeitiger Planung im Herbst 
2027 gerechnet. Gina Hartmann

Beim symbolischen Spatenstich – v. l.n.r.: Jens Gelbrich (Verbands- 
ingenieur ZAL), Lars Merten (Werkleiter ZAL), Lisa Krauß 
(Bauamtsleiterin von Gößnitz), Sven Köhler (Ingenieurbüro Katzung 
GmbH), Patrick Albrecht (Bürgermeister von Gößnitz) und Frau 
Hüttner (Bickhardt Bau Thüringen GmbH).  Foto: Gina Hartmann

Umbau und Modernisierung der Toilette am Kornmarkt

Hohe Straße in Gößnitz wird grundhaft ausgebaut

Altenburg. Die öffentliche Toilet-
te am Kornmarkt wird grundle-
gend umgestaltet. Ziel der Maß-
nahme ist es, die Anlage an die 
heutigen Anforderungen an Hygie-
ne, Betriebssicherheit, Vandalis-
mus-Resistenz und Nutzerkomfort 
anzupassen.
Um die Sichtbarkeit und Zugäng-
lichkeit der öffentlichen Toilet-
tenanlage zu verbessern, wird 

sich der Eingang künftig direkt 
zum Kornmarkt hin orientieren. 
Darüber hinaus werden drei ro-
buste und selbstreinigende Toilet-
tenkabinen eingebaut. 
Diese sollen dazu beitragen, die 
Sauberkeit der Anlage dauerhaft 
zu verbessern und gleichzeitig 
ihre Widerstandsfähigkeit gegen-
über Vandalismus zu erhöhen. 
Die Gesamtkosten für die Umge-

staltung belaufen sich voraus-
sichtlich auf rund 295.000 Euro. 
Die aufwendigen Bauarbeiten be-
ginnen am 10. September 2026. 
Während der Umbauphase kann 
die bestehende Toilettenanlage 
nicht genutzt werden. 
Als Ersatz stellt die Stadt einen 
Toilettenwagen zur Verfügung, 
der in Sichtweite auf dem Korn-
markt aufgestellt wird. 

Dieser kann während der gesam-
ten Bauzeit kostenlos genutzt 
werden.
Mit der umfassenden Neugestal-
tung soll am Kornmarkt eine 
moderne, hygienische öffentliche 
Toilettenanlage entstehen, die den 
Bedürfnissen der Einheimischen 
sowie der auswärtigen Besuche-
rinnen und Besucher gerecht wird.

Stadtverwaltung Altenburg

Gößnitz. Bei strömendem Regen 
fiel am Montag, 31. August, der 
symbolische Startschuss für den 
grundhaften Ausbau der Hohen 
Straße in Gößnitz. Bürgermeister 
Patrick Albrecht, Vertreter des 
Zweckverbandes Wasserver- und 
Abwasserentsorgung Altenburger 
Land (ZAL), Mitarbeiter des aus-
führenden Ingenieurbüros Katzung 
GmbH sowie der ausführenden 
Baufirma Bickhardt Bau Thüringen 
GmbH kamen dafür zum Spaten-
stich zusammen. In den kommen-
den Monaten soll die rund 1,8 Kilo-
meter lange Straße grundlegend 
erneuert werden. Neben dem Stra-
ßenkörper, den Gehwegen und der 
Beleuchtung werden dabei auch die 
Leitungen für die Wasserver- und 
Abwasserentsorgung erneuert.
Dass die Arbeiten notwendig sind, 
machte Bürgermeister Patrick Al-
brecht vor Ort deutlich. Ein Grund 
ist der derzeitige Leitungsbestand 
in der Hohen Straße. Dieser sei be-
reits viele Jahrzehnte alt. Teilweise 
müsse der ZAL mehrfach in der 
Woche Leitungsschäden reparie-
ren. Hinzu kommt die Forderung 
des Freistaates Thüringen, den An-
schlussgrad der Direkteinleiter zu 
erhöhen. Auch dieser soll im Zuge 
der Baumaßnahme verbessert wer-
den. Handlungsbedarf besteht aber 
nicht nur unter der Erde. Auch der 
Straßenkörper selbst ist nach 
Angaben des Bürgermeisters viele 
Jahrzehnte alt. Dieser sei damals 
teilweise mit den Materialien her-
gestellt worden, die gerade verfüg-
bar waren – zum Teil auch mit Un-

terstützung der dortigen Anlieger. 
Mittlerweile ist der Straßenkörper 
stark beschädigt. Einige Gehwege 
sind zudem lediglich in kiesgebun-
dener Bauweise ausgeführt. Die 
Arbeiten werden deshalb als Ge-
meinschaftsmaßnahme von Stadt 
und ZAL umgesetzt. Während der 
Zweckverband das Leitungsnetz 
für die Wasserver- und Abwasser-
entsorgung erneuert, übernimmt 
die Stadt Gößnitz den neuen Stra-
ßenkörper, die Gehwege und die 
Straßenbeleuchtung. Wie umfang-
reich die Arbeiten sind, zeigen auch 
die Zahlen, die der ZAL zum Spa-
tenstich mitbrachte: Rund 1.160 
Meter Mischwasser-Hauptleitung 
und etwa 1.155 Meter Trinkwasser-
Hauptleitung sollen verlegt wer-
den. Hinzu kommen die jeweiligen 
Hausanschlussleitungen sowie ins-
gesamt mehr als 100 Hausanschlüs-
se. An der Oberfläche sind rund 
4.400 Quadratmeter asphaltierte 
Straße und etwa 2.600 Quadratme-
ter gepflasterte Gehwege und 
Kleinflächen vorgesehen. Außer-
dem sollen 29 LED-Straßenleuch-
ten entstehen.
Auch für den ZAL ist die gemein-
same Umsetzung von Bedeutung. 
Lars Merten, Werkleiter des ZAL, 
erklärte beim Termin, dass der 
Zweckverband bereits mehrere 
Jahre darauf gewartet habe, ge-
meinsam mit der Stadt mit der 
Maßnahme beginnen zu können. 
Gemeinschaftsmaßnahmen hätten 
für den ZAL den Vorteil, dass 
dadurch ein großer Teil zusätzli-
cher Straßenbauarbeiten eingespart 

werden könne. Der grundhafte 
Ausbau erfolgt in insgesamt drei 
Bauabschnitten. Die ersten beiden 
bilden die östlichen Quartiere der 
Hohen Straße. Im südlichen Quar-
tier sollen noch in diesem Jahr die 
neuen Leitungen verlegt werden. 
Das zweite Quartier sowie die 
Hauptstraße der Hohen Straße wer-
den im kommenden Jahr begonnen. 
Zunächst werden in den jeweiligen 
Bereichen die neuen Leitungen ein-
gebaut. Abschließend soll die neue 
Asphaltdecke voraussichtlich in ei-
nem Durchgang aufgetragen wer-
den. Auch die Erreichbarkeit der 
Grundstücke während der Bauar-
beiten kam beim Termin zur Spra-
che. In den ersten beiden Bauab-
schnitten bleibt die Hohe Straße 
teilweise befahrbar. Die Anwohner 
können ihre Fahrzeuge dort abstel-
len und ihre Grundstücke zu Fuß 
erreichen. Anders sieht es im drit-
ten Bauabschnitt aus. Dann wird 
die Verbindung zwischen der 
Schmöllner Straße und der Hohen 
Straße gesperrt. Damit wäre die 
Hohe Straße über diesen Weg nicht 
mehr erreichbar. Eine Lösung fand 
sich jedoch durch die Unterstüt-
zung eines Anwohners: Dieser er-
klärte sich bereit, sein Grundstück 
zur Verfügung zu stellen, damit die 
übrigen Anwohner die Straße auch 
während dieser Bauphase erreichen 
können. Eine Besonderheit gibt es 
zudem beim Leitungsbau. An einer 
steilen und schwer zugänglichen 
Verbindung wird eine Leitung im 
Spülbohrverfahren eingebaut. Da-
mit soll möglichst wenig in die vor-

handene Oberfläche eingegriffen 
werden. Die Gesamtkosten der 
Baumaßnahme werden mit rund 
3,3 Millionen Euro angegeben. Auf 
die Stadt Gößnitz entfallen nach 
Angaben von Bürgermeister Pa-
trick Albrecht rund 1,8 Millionen 
Euro. Diese werden zunächst voll-
ständig von der Stadt vorfinanziert. 
Nach Abschluss der Baumaßnahme 
erfolgt die Abrechnung gegenüber 
dem Freistaat Thüringen. Dieser 
zahlt Ausgleichsbeträge für die vor 
einigen Jahren entfallenen Straßen-
ausbaubeiträge. Die genaue Höhe 
steht derzeit noch nicht fest. Die 
Stadt rechnet nach Angaben Al-
brechts mit einem Ausgleichsbe-
trag in Höhe von etwa 40 Prozent 
der Baukosten. Auch der ZAL in-
vestiert einen erheblichen Betrag in 
die Gemeinschaftsmaßnahme. Für 
die Arbeiten des Zweckverbandes 
wurde nach Angaben von Lars 
Merten ein Auftrag in Höhe von 
rund 870.000 Euro vergeben. Die 
Investition im Bereich der Abwas-
serentsorgung wird dabei mit Mit-
teln aus dem Europäischen Land-
wirtschaftsfonds sowie aus dem 
Thüringer Landeshaushalt geför-
dert. Der Fördersatz beträgt 50 Pro-
zent der zuwendungsfähigen Aus-
gaben. Die Trinkwasserversorgung 
finanziert der ZAL hingegen aus ei-
genen Mitteln. Nach Abschluss der 
Arbeiten soll sich für die Anwohner 
einiges verbessern: Die neue Was-
serversorgung soll die bislang re-
gelmäßig notwendigen Reparatu-
ren durch den ZAL reduzieren. Für 
betroffene Grundstückseigentümer 
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Altenburg. Am Freitag, dem 21. 
August 2026, fand eine offizielle 
Pressekonferenz mit Uwe Rückert 
und Thomas Lahr, Kreistags-
mitglied und Vorsitzender der 
Kreisfraktion „Starke Heimat“, 
Kreisausschussmitglied und lang-
jähriger Schulleiter des Altenbur-
ger Friedrichgymnasiums, statt. 
Thema des Gesprächs war das Vor-
auswahl- und Wahlverfahren zur 
Besetzung der Stelle des hauptamt- 
lichen Beigeordneten im Landkreis 
Altenburger Land. 
Der KURIER folgte der Einladung. 
Das Gespräch fand in den privaten 
Räumlichkeiten Rückerts statt. 
Darüber hinaus erhielten die einge-
ladenen Medienvertreter eine Pres-
semitteilung von Uwe Rückert, in 
dem er seine Sicht auf die Sachlage 
darlegt.
Im Rahmen des 4-stündigen Ge-
sprächs gewährte Uwe Rückert zu-
dem umfassende Einblicke in sei-
nen beruflichen Werdegang und 
seine fachliche Qualifikation. Dazu 
gehörten die Stellenausschreibung, 
sein detaillierter Lebenslauf, Infor-
mationslisten zum Bewerberfeld, 
soweit diese datenschutz-rechtlich 
offengelegt werden konnten, sowie 
verschiedene dienstliche Beurtei-
lungen und Bewertungen von Vor-
gesetzten und übergeordneten 
Dienststellen. 
Darunter befanden sich unter ande-
rem persönliche, empfehlende 
Schreiben der vormaligen Verteidi-
gungsministerinn von der Leyen 
sowie eines hochrangigen Generals 
aus Rückerts aktueller Dienststelle 
dem Operativen Führungskom-
mando der Bundeswehr. Mittler-
weile kann Rückert auf eine 33-jäh-
rigen Laufbahn bei der 
Bundeswehr zurückblicken und 
den Dienstgrad Oberstleutnant füh-
ren.
Von 2001 bis 2018 war Uwe Rü-
ckert unter anderem in verantwort-
lichen Leitungsfunktionen bei in-
ternationalen Einsätzen der NATO 

und der Vereinten Nationen im Ko-
sovo, im Sudan und Südsudan so-
wie im Irak und Nordirak tätig.
Auch der Fraktionsvorsitzende der 
„Starken Heimat“/Kreisausschuss-
mitglied, Thomas Lahr, erläuterte 
ausführlich seine Sicht auf ver-
schiedene Abläufe und Vorgehens-
weisen in den Ausschüssen und bei 
den Kreistagen. Zudem nahm er zu 
aktuellen politischen Themen Stel-
lung, darunter die Energiepolitik, 
der Brand in Mumsdorf/Rusdorf, 
die Wahlverfahren in der Kreisver-
waltung sowie der Umgang mit den 
sogenannten Kohlemillionen. 
Der Austausch erfolgte selbstver-
ständlich unter Beachtung der gel-
tenden Datenschutzbestimmungen. 
Aspekte, die über das eigentliche 
Thema hinausgingen, wurden in 
diesem Artikel bewusst nicht weiter 
vertieft und sollen zu einem späte-
ren Zeitpunkt gesondert aufgegrif-
fen werden.

Bezugnehmend auf den abgelich-
teten Pressemitteilung Rückerts 
stellte er sachlich fest (Zitat): 
„Für mich ist dieses Wahlprozedere 
in hohem Maße intransparent und 
klar manipuliert. Wir haben insge-
samt 23 Bewerber, von denen der 
Landrat neun vorselektiert hat. Die 
Namen dieser neun Bewerber wur-
den allen Kreistagsmitgliedern be-
kannt gegeben, die vollständige 
Liste mit allen 23 Bewerbern aber 

nur den Mitgliedern des Kreisaus-
schusses – verbunden mit dem Hin-
weis, diese sei vertraulich. Damit 
kennt die Mehrheit der Kreistags-
mitglieder die 14 Bewerber, die 
vom Landrat aussortiert wurden, 
überhaupt nicht.
Noch schwerer wiegt für mich, dass 
den stimmberechtigten Kreistags-
mitgliedern offenbar nicht die 
Möglichkeit gegeben wird, sich ein 
vollständiges Bild von den Bewer-
bern und ihren Qualifikationen zu 
machen. Wenn selbst die Einsicht 
in Bewerbungsunterlagen er-
schwert oder verweigert wird, kann 
der Kreistag als Kontrollgremium 
gar nicht überprüfen, nach welchen 
Maßstäben Bewerber aussortiert 
wurden und ob dabei tatsächlich 
nach Recht und Gesetz sowie nach 
dem Grundsatz der Bestenauslese 
gehandelt wurde.
Genau diese Bestenauslese vermis-
se ich in dem gesamten Verfahren. 
Schon die Auswahlkriterien halte 
ich teilweise für sachlich nicht 
nachvollziehbar und so eng bezie-
hungsweise gezielt formuliert, dass 
geeignete und qualifizierte Bewer-
ber ausgeschlossen werden können. 
In der Gesamtschau entsteht bei 
mir deshalb der Eindruck, dass hier 
nicht ergebnisoffen nach dem best-
geeigneten Bewerber gesucht wur-
de, sondern dass das Verfahren auf 
einen bestimmten Wunschkandida-
ten zugeschnitten ist. Deshalb habe 
ich erhebliche Zweifel an der 
Rechtmäßigkeit und Fairness die-
ses Wahlprozederes und halte eine 
unabhängige Überprüfung für 
zwingend notwendig.“
Und Thomas Lahr sagte zum 
Verfahren und zur Arbeitsweise 
des Kreistages und der Kreisver-
waltung Folgendes: „Ich würde es 
sehr begrüßen, wenn Uwe Rückert 
das Amt des Ersten hauptamtlichen 
Beigeordneten übernehmen könn-
te, da er aus meiner Sicht hinsicht-
lich Eignung, Befähigung und 
fachlicher Leistung hervorragende 

objektive Voraussetzungen zur 
Übernahme dieses Dienstpostens 
besitzt. Diese nach Grundgesetz 
einzig anzuwendenden Kriterien 
wurden vom Landrat nach meiner 
Auffassung in seiner Stellenaus-
schreibung nicht hinreichend ge-
würdigt und schon gar nicht in 
seinem nebulösen Vorauswahlver-
fahren umgesetzt. Im Gegensatz 
dazu ist z.B. die von Herrn Melzer 
in der Ausschreibung geforderte 
Voraussetzung „umfangreiche Er-
fahrungen in einer kommunalen 
Verwaltung“ wohl einzig dazu ge-
eignet, unliebsame Kandidaten aus-
zusondern. Auf mich wirkt so et-
was als Bürger des Landkreises 
eher als Drohung angesichts der 
realen Herausforderungen hinsicht-
lich massiver und alternativloser 
Einsparungen im Verwaltungshaus-
halt. Noch dubioser wird es, wenn 
man sich das nun folgende eigent-
liche Wahlverfahren des ersten 

hauptamtlichen Beigeordneten 
durch die Kreisräte im Kreistag be-
trachtet. Aus Landrat Melzers 
„Vorauswahl“ werden nur die Kan-
didaten zur „Wahl“ zugelassen, die 
von einzelnen Kreisräten oder vom 
Landrat selbst nunmehr vorge-
schlagen werden. Wie das Wahlver-
fahren im Kreistag dann explizit 
abläuft, bleibt zunächst noch völlig 
offen. Ich habe sämtliche Bewer-
bungsunterlagen aller 9 vorausge-

wählten Bewerber in Ruhe stu-
diert, Herrn Rückerts Unterlagen 
durfte ich trotz mehrfacher Anfra-
ge und ausdrücklicher Vollmacht 
von Uwe Rückert bis heute nicht 
einsehen. Praktizierte Realsatire 
mit bitterernstem Hintergrund. Wir 
reden hier über einen Verwaltungs-
haushalt des Landkreises für 2026 
in Höhe von 205 Millionen Euro 
(2025: 190 Mio €). Die unmittel-
baren Folgen einer offensichtlich 
sträflichen Vernachlässigung von 
Eignung, Befähigung und fachli-
cher Leistung zeigt sich für die 
Bürger des Landkreises unmittel-
bar und umfassend und zwar in 
allen relevanten Handlungsfel-
dern. Exemplarisch und hochaktu-
ell: Krisenmanagement! Während 
Uwe Rückert in diversen Krisen-
gebieten dieser Welt im Auftrag 
der Bundesrepublik bzw. der UN 
über viele Monate erfolgreich Ver-
waltungen für Ordnung und Si-
cherheit der Menschen verant-
wortlich mit aufbaute, offenbarte 
Landrat Uwe Melzer nach mehre-
ren Wochen (!) Schwelbrand auf 8 
ha ehemaligem Bergbaugebiet vor 
mehreren Hundert aufgebrachten 
Bürgern in Falkenhain bestenfalls 
die Orientierungslosigkeit und 
Handlungsunfähigkeit seiner Auf-
sichtsbehörde. Anwesende, offen-
sichtlich hinreichend fachkundige 
Bürger, „bat er, ihm doch mitzutei-
len, falls sie wissen, was da unter 
der Oberfläche brennt.“ Entsetzten 
Müttern, die um die Gesundheit 
ihrer Kinder bangen und lückenlo-
se, professionelle sowie transpa-
rente Messungen und Konsequen-
zen einforderten (richtig gelesen: 
Dazu mussten die Verantwortli-
chen nach Wochen der Untätigkeit 
aufgefordert werden!) erhielten als 
Antwort sinngemäß, dass sie sich 
in der Behörde melden sollen, falls 
jemand ins Krankenhaus eingelie-
fert werden muss. Die Bergbauge-
sellschaft als Eigentümer ließ 
durchblicken, man könne aus-

schließlich mittags messen (aus 
Personalgründen) und dies auch 
ausschließlich, um den Arbeits-
schutz ihrer Beschäftigten sicher 
zu stellen. Schlimmer geht es 
nicht. Deshalb kann ich mir zum 
Schluss einen Schuss bitteren Sar-
kasmus nicht verkneifen: Sowas 
kommt zustande, wenn Orientie-
rungslose in Verantwortung über 
Klima faseln, im Sommer bei 30 
Grad Celsius Hitzepläne erstellen, 
im August abwechselnd Dürre-
schutz- und Hochwasserschutz-
maßnahmen erlassen und sich 
dann wundern, wenn es keinerlei 
Fachleute mehr gibt, die für öffent-
liche Behörden arbeiten wollen 
und können. Dazu noch ein letzter 
Hinweis: 288.000 Deutsche haben 
im vergangenen Jahr die Bundes-
republik verlassen, Dreiviertel 
davon mit Hochschulabschluss.“

Silke Konzag 
(Stand 21.08.26)

KURIER fragt nach: 
Nach diesem Gespräch formulierte 
der KURIER Fragen an Landrat 
Uwe Melzer, um den Sachverhalt 
genauer zu beleuchten und die je-
weiligen Positionen darzustellen.
Herr Landrat, können Sie nach-
vollziehbar erläutern, wie das 
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Uwe Rückert Foto: privat

Landrat Uwe Melzer
Foto: Kay Zimmermann

Thomas Lahr Foto: privat

- Gastkolumne -

Apollo News berichtet am 29. Au-
gust 2026, zwei ehemalige Refe-
ratsleiter des Thüringer Verfas-
sungsschutzes sollten am Montag 
im Untersuchungsausschuss des 
Landtags als Zeugen aussagen.
Apollo News schreibt, der Thürin-
ger Untersuchungsausschuss zur 
Affäre um den Thüringer Verfas-
sungsschutzchef Stephan Kramer 
stehe vor einem Meilenstein. Zwei 
ehemalige Referatsleiter sagten 
am Montag im Landtag aus. Rund 
anderthalb Jahre nachdem Apollo 
News in einer Recherche Vorwürfe 
gegen die Amtsführung von Ste-
phan J. Kramer veröffentlicht 
habe, würden erstmals seit Einbe-
rufung des Untersuchungsaus-
schusses Zeugen vorgeladen. Die 
beiden am Vormittag geladenen 
Zeugen sollten mehrere Stunden 
öffentlich befragt werden. Beide 
hätten zu unterschiedlichen Zeit-
punkten das damalige Referat 52 
für „Rechts- und Linksextremis-
mus“ geleitet. Thema der Befra-
gung sei zunächst der Komplex 
um das amtsinterne, rund 600-sei-
tige Gutachten zur Einstufung der 
AfD als „gesichert rechtsextrem“. 
Beteiligten soll laut Insidern von 
Anfang an klar gewesen sein, was 
bei der Überprüfung der AfD her-
auskommen sollte.
Der Thüringer Landtag führt den 
Untersuchungsausschuss 8/2 unter 
dem Titel „Untersuchung, Aufklä-
rung und Beurteilung der Amts-
führung des Präsidenten des Amts 
für Verfassungsschutz und weite-
rer Verantwortungsträger im Zu-
sammenhang mit dem ‚Kramer-
Komplex‘“. Der Landtag veröf-
fentlicht eine Einladung zur 10. 
Sitzung am Montag, 31. August 
2026. Wikipedia schreibt, der Thü-
ringer Landtag habe im März 2025 
auf Betreiben der AfD-Fraktion, 
die das Minderheitsquorum er-
reichte, die Einrichtung des Unter-
suchungsausschusses beschlossen. 

Der Ausschuss 8/2 habe sich im 
Juni 2025 konstituiert. Aufgabe 
sei, die Entscheidungsfindung des 
Amts für Verfassungsschutz unter 
Leitung des seit 1. Dezember 2015 
amtierenden Präsidenten und des 
Innenministeriums zu untersu-
chen, darunter die Frage, ob der 

Verfassungsschutzpräsident ge-
setzliche Pflichten oder beamten-
rechtliche Vorgaben verletzt habe 
und ob er seiner Verpflichtung zur 
politischen Neutralität gerecht ge-
worden sei oder sein Amt zu politi-
schen Zwecken missbraucht habe.
Der Einsetzungsbeschluss des 
Thüringer Landtags (Drucksache 
8/331 bzw. 8/457) nennt als Anlass 
unter anderem den Bericht von 
Apollo News vom 9. Dezember 

2024 unter dem Titel „Der Kra-
mer-Komplex“. Darin enthaltene 
Angaben laut Beschluss: Der Ver-
fassungsschutzpräsident soll 2015 
an einer Kranzniederlegung für ge-
fallene Soldaten der Roten Armee 
teilgenommen haben; ein Foto zei-
ge ihn gemeinsam mit Mitgliedern 

der „Nachtwölfe“. Der zuständige 
Referatsleiter habe die öffentliche 
Verkündung der AfD-Einstufung 
scharf kritisiert: Das zuständige 
Referat sei vom Verfassungs-
schutzpräsidenten bei der Prüfung 
„bewusst außenvorgelassen“ wor-
den. Ein Ergänzungsgutachten sei 
unberücksichtigt geblieben. Der 
Verfassungsschutzpräsident soll 
seine Entscheidung nach überein-
stimmenden Zeugenaussagen da-

mit gerechtfertigt haben, dass man 
„dem Gegner keine Argumente lie-
fern wolle“.
MDR Thüringen berichtete am 6. 
Juni 2025, im Ausschuss solle vor 
allem die Einstufung des Thürin-
ger AfD-Landesverbandes als 
rechtsextrem untersucht werden 

sowie Vorwürfe gegen Stephan 
Kramer. Untersuchungszeitraum 
laut Arbeitsplan bis Ende 2028. 
MDR Investigativ nannte Vorwür-
fe zur Amtsführung, zur Nichtbe-
rücksichtigung eines entlastenden 
Gutachtens zur AfD sowie Kon-
takte zu russischen Rockern und 
MDR-Journalisten. Die Berliner 
Zeitung zitierte am 13. Dezember 
2024 AfD-Fraktionschef Björn 
Höcke: „In Zusammenhang mit 

der Person des Thüringer Verfas-
sungsschutzchefs stehen Behör-
denmissbrauch, Gewaltandrohun-
gen gegen Mitarbeiter und 
Geheimnisverrat im Raum.“
Die NZZ schrieb am 15. Dezember 
2024, Apollo News habe eine Rei-
he schwerer Vorwürfe erhoben; 
nicht alles davon sei neu. Neu sei-
en Vorwürfe rund um die Einstu-
fung der AfD als „gesichert extre-
mistisch“ 2021: Kramer soll 
untersagt haben, ein Ergänzungs-
gutachten zu berücksichtigen. 
Dem Autor des Gutachtens soll 
Kramer körperliche Gewalt ange-
droht haben.
Kramer selbst war für die NZZ 
nicht zu erreichen. Das belastende 
Material liege der NZZ nur in Tei-
len vor und lasse sich unabhängig 
nicht verifizieren.
Wikipedia und Cicero berichten, 
aus einer Dienstaufsichtsbe-
schwerde gehe hervor, die Einstu-
fung der AfD Thüringen als „Prüf-
fall“ habe ohne Beteiligung des 
zuständigen Fachbereichs stattge-
funden. Das Verwaltungsgericht 
Weimar urteilte 2021, Kramer 
habe mit der öffentlichen Verkün-
dung des Prüffalls gegen die Ver-
fassung verstoßen.
Zeugen äußern sich zur Einstu-
fung der Thüringer AfD
Im Thüringer Untersuchungsaus-
schuss zum sogenannten Kramer-
Komplex haben am 31. August 
2026 ehemalige Mitarbeiter des 
Landesamtes für Verfassungs-
schutz zur Arbeitsweise der Be-
hörde und zur Einstufung der Thü-
ringer AfD ausgesagt.
In der Sitzung des Thüringer Un-
tersuchungsausschusses 8/2 stan-
den die Arbeitsabläufe des Lan-
desamtes für Verfassungsschutz 
und die Einstufung der Thüringer 
AfD im Mittelpunkt. Ein ehemali-
ger Referatsleiter erklärte laut dpa, 
für die Einstufung der AfD als 
Prüffall habe es eine Dienstvor-

schrift mit der Bezeichnung „Aus-
wertung“ gegeben. Der Bereich 
des Prüffalls sei darin allerdings 
nur wenig geregelt gewesen.
Der Zeuge erklärte nach dem Be-
richt, dass er das Landesamt be-
reits im Juni 2019 verlassen habe. 
Zu der späteren Einstufung der 
Thüringer AfD als Verdachtsfall 
im März 2020 und als gesichert 
rechtsextremistische Bestrebung 
im März 2021 habe er deshalb kei-
ne eigenen Erkenntnisse aus seiner 
weiteren Tätigkeit bei der Behör-
de.
Auf die Frage eines AfD-Abgeord-
neten, ob das Landesamt gezielt 
auf eine Einstufung der Partei als 
gesichert rechtsextremistische Be-
strebung hingearbeitet habe, ver-
wies der Zeuge laut dpa auf Äuße-
rungen Stephan J. Kramers aus der 
Zeit vor dessen Amtsantritt. Kra-
mer habe bereits damals eine mög-
liche Beobachtung der AfD ange-
sprochen.
Ein weiterer ehemaliger Referats-
leiter wurde anschließend befragt. 
Nach Darstellung von Apollo 
News erklärte dieser Zeuge, eine 
von Kramer im Jahr 2018 selbst 
angefertigte Materialsammlung 
für den Bundesverfassungsschutz 
sei fachlich „gar nicht aussage-
kräftig“ gewesen. Daraus sei 
„fachlich gar nichts oder nur in 
sehr geringem Umfang“ übernom-
men worden.
Der zweite Zeuge bestätigte laut 
Apollo News zudem einen Streit 
über einen Vermerk, in dem unter 
anderem die sogenannte Indemni-
tät thematisiert worden sei. Zu ein-
zelnen Dokumenten machte er 
dem Bericht zufolge wegen deren 
Einstufung als „nur für den Dienst-
gebrauch“ keine Angaben in öf-
fentlicher Sitzung.
Stephan J. Kramer nahm an der 
Sitzung teil und verfolgte die öf-
fentlichen Zeugenbefragungen.

@freydenker & co.nyotron

Zeugenladung im Thüringer Untersuchungsausschuss „Kramer-Komplex“

Foto: KI-assistiert
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Verfahren von der Ausschrei-
bung bis zur Wahl des hauptamt-
lichen Beigeordneten abläuft? 
Wer hat das Anforderungsprofil 
festgelegt, wer prüfte die Bewer-
bungen, wer traf die Vorauswahl 
und welche Entscheidungsmög-
lichkeiten hat anschließend der 
Kreistag? Welche konkrete Rolle 
spielten Sie persönlich sowie der 
zuständige Fachdienst bezie-
hungsweise der Personalbereich? 
(1) Gemäß § 110 Abs. 4 S. 4 Thü-
ringer Kommunalordnung (Thür-
KO) legt der Landrat die für das 
Amt (Anmerkung: des hauptamtli-
chen Beigeordneten) erforderlichen 
Voraussetzungen in der Stellenaus-
schreibung fest. 
Diese Kriterien waren insbesonde-
re: (1) Qualifikationsanforderung 
(1.1) erfolgreich abgeschlossenes 
Fachhochschulstudium bzw. Uni-
versitätsstudium in einer einschlä-
gigen Fachrichtung im Bereich der 
öffentlichen Verwaltung (Diplom, 
Bachelor oder Masterabschluss) 
oder 
(1.2) ein abgeschlossenes Studium 
der Rechtswissenschaften mit ab-
solviertem zweitem Staatsexamen 
oder 
(1.3) mindestens die Laufbahnbefä-
higung für den gehobenen nicht-
technischen Verwaltungsdienst 
oder 
(1.4) erfolgreicher Abschluss zum 
Verwaltungsbetriebswirt/Verwal-
tungsfachwirt 

(2) umfangreiche Kenntnisse/ein-
schlägige Berufserfahrung im öf-
fentlichen Dienst 
(3) mehrjährige Führungserfahrung 
(3.1) in einer größeren kommuna-
len Verwaltung 
(3.2) auf einer vergleichbaren Posi-
tion (d.h. insb. Führung/Leitung 
von Führungskräften) 
(2) Weiter ist gesetzlich geregelt, 
dass zum hauptamtlichen Beige-
ordneten nur derjenige gewählt 
werden darf, wer sich auf die Aus-
schreibung hin rechtzeitig bewor-
ben hat und die objektiven Anfor-
derungen der Ausschreibung er-
füllt (§ 110 Abs. 4 S. 5 ThürKO). 
Aus diesem Grund wählt zunächst 
der Landrat aus dem Kreis der Be-
werber diejenigen aus, die den An-
forderungen der Ausschreibung 
entsprechen (sogenannte Voraus-
wahl nach § 110 Abs. 4 S. 6 Thür-
KO). Diese Vorauswahl obliegt 
ausschließlich dem Landrat, ggf. 
unter Zuhilfenahme des FD Perso-
nal. Die Vorauswahl wurde entspre-
chend der Auswahlmatrix, die die 
o.g. Kriterien umfasst, getroffen. 
(3) Aus dem Kreis dieser (vor-)-
ausgewählten Bewerber können 
nunmehr sowohl der Landrat als 
auch die Kreistagsmitglieder einen 
oder mehrere Bewerber zur Wahl 
vorschlagen (§ 110 Abs. 4 S. 7 
ThürKO). Allen Kreistagsmitglie-
dern wurde deswegen eine Liste 
mit allen Bewerbern, die den An-
forderungen der Vorauswahl genü-
gen, zur Verfügung gestellt. Ebenso 

war eine Einsichtnahme in deren 
Bewerberunterlagen möglich. 
Welche fachlichen und persönli-
chen Anforderungen mussten die 
Bewerber zwingend erfüllen? 
Waren diese Kriterien und ihre 
Auslegung bereits vor Sichtung 
der Bewerbungen schriftlich und 
eindeutig festgelegt, und wurden 
sie im laufenden Verfahren ver-
ändert oder konkretisiert? Wel-
che dieser Anforderungen erfüll-
ten die 14 nicht berücksichtigten 
Bewerber nach Ihrer Bewertung 
nicht? Können Sie dies anonymi-
siert so darstellen, dass erkenn-
bar wird, dass bei allen 23 
Bewerbern derselbe Maßstab an-
gewandt wurde? 
Die fachlichen und persönlichen 
Anforderungen an die Bewerber 
sind in der Stellenausschreibung 
festgelegt. Eine Ergänzung oder 
Veränderung dieser Kriterien ist 
nach Veröffentlichung der Aus-
schreibung nicht vorgenommen 
worden, so dass bei allen Bewer-
bern derselbe Maßstab angewandt 
wurde. 
Die objektiven Anforderungen der 
Ausschreibung erfüllten 14 Bewer-
ber nicht im Hinblick auf Qualifi-
kation und/oder einschlägiger Be-
rufserfahrung im öffentlichen 
Dienst und/oder eine entsprechen-
de Führungserfahrung. 
Existiert ein schriftlicher und 
datierter Auswahlvermerk, aus 
dem die Entscheidung für die 
neun und gegen die 14 übrigen 

Bewerber nachvollziehbar her-
vorgeht? Haben Sie selbst die 
vollständigen Unterlagen aller 
23 Bewerber geprüft? Welche 
organisatorischen oder doku-
mentierten Vorkehrungen gab es, 
um sicherzustellen, dass Anfor-
derungen bei allen Bewerbern 
gleich ausgelegt wurden und 
persönliche Bekanntschaften, 
Parteizugehörigkeiten, politische 
Wünsche oder Präferenzen für 
einzelne Kandidaten keinen Ein-
fluss auf die Vorauswahl hatten? 
Welche Unterlagen können Sie 
dem Kreistag und den Aufsichts-
behörden hierzu vorlegen? 
Für die Auswahlentscheidung wur-
den alle Bewerber hinsichtlich der 
genannten objektiven Auswahlkri-
terien anhand der hier eingereich-
ten Bewerberunterlagen geprüft. 
Diese Prüfung ist schriftlich doku-
mentiert. Andere, nicht in der 
Stellenausschreibung genannte 
Kriterien, wurden bei der Auswahl-
entscheidung weder geprüft noch 
berücksichtigt. 
Den Kreistagsmitgliedern stehen 
die Bewerberunterlagen der Be-
werber zur Einsicht zu Verfügung, 
die die objektiven Auswahlkriteri-
en erfüllt haben. Dies gilt auch für 
das Landesverwaltungsamt, soweit 
es entsprechende Einsicht begehrt. 
Konnten sich alle stimmberech-
tigten Kreistagsmitglieder über 
sämtliche 23 Bewerber und die 
Gründe für die Vorauswahl in-
formieren? Wenn ja, wie läuft so 

etwas ab, auch Datenschutz-
rechtlicher Sicht? Wenn nein, 
warum nicht …? Welche Mög-
lichkeiten haben Kreistagsmit-
glieder, die Qualifikationen aus-
geschiedener Bewerber zu über-
prüfen? Kann eine Einsicht ver-
weigert werden: Auf welche kon-
krete Rechtsgrundlage stützt sich 
dies? 
Den einzelnen Kreistagsmitglie-
dern stehen die Bewerberunterla-
gen aller Bewerber zur Verfügung, 
die die objektiven Anforderungen 
der Ausschreibung erfüllen und da-
mit vorausgewählt wurden. Gesetz-
lich ist geregelt, dass der Landrat 
aus dem Kreis aller Bewerber die-
jenigen auswählt, die den Anforde-
rungen der Ausschreibung entspre-
chen (§ 110 Abs. 4 S. 6 ThürKO). 
Vgl. dazu Ausführungen zu 1. 
Wann wurden die 14 nicht be-
rücksichtigten Bewerber über 
ihre Nichtberücksichtigung in-
formiert, wurden ihnen die hier-
für maßgeblichen Gründe mitge-
teilt und hatten sie aus-reichend 
Gelegenheit, die Entscheidung 
vor Abschluss des Wahlverfah-
rens rechtlich überprüfen zu las-
sen? 
Die Bewerber, die die Anforderun-
gen nicht erfüllten, wurden mit 
Schreiben vom 20.08.2026 dar-
über informiert, dass die gesetzli-
chen Voraussetzungen nach § 110 
Abs. 4 ThürKO für eine Berück-
sichtigung der Bewerbung nicht 
gegeben sind. Die Bewerberunter-

lagen wurden zugleich zurückge-
geben. Eine Frist, die den Bewer-
bern ermöglicht, die Entscheidung 
zu überprüfen, ist gesetzlich nicht 
geregelt. 
Herr Rückert hat nach eigenen 
Angaben beim Verwaltungsge-
richt Gera gerichtlichen Eil-
rechtsschutz beantragt sowie 
eine Dienst- und Fachaufsichts-
beschwerde beim Thüringer 
Landesverwaltungsamt gegen 
das Vorgehen des Landrates 
und des zuständigen Personal-
verantwortlichen eingereicht. 
Sind Ihnen diese Verfahren be-
kannt, welche Stellungnahmen 
oder Unterlagen wurden von 
Ihnen beziehungsweise der 
Kreisverwaltung hierzu ange-
fordert oder eingereicht, und 
soll das Wahlverfahren unge-
achtet der laufenden Prüfungen 
fortgeführt werden? Falls Ge-
richt oder Aufsichtsbehörde 
Fehler bei der Vorauswahl fest-
stellen: Sind Sie bereit, die be-
troffenen Verfahrensschritte zu 
wiederholen? 
Die angeführten Verfahren sind 
hier bekannt und werden entspre-
chend der gesetzlichen Vorschriften 
durchlaufen. Die Verfahren haben 
hinsichtlich des Stellenbesetzungs-
verfahrens keine aufschiebende 
Wirkung. Ein erneutes Ausschrei-
bungsverfahren würde ausschließ-
lich aufgrund gerichtlicher Anord-
nung erfolgen. 
Die Anfrage stellte Silke Konzag.

Das Wahlverfahren um die Stelle 
des hauptamtlichen Beigeordneten 
im Landratsamt Altenburger Land 
ist intransparent und erscheint 
schon jetzt, noch vorab des eigent-
lichen Wahlganges, mehrfach 
rechtswidrig.
Mit Fristablauf zum 13. Juli 2026 
konnten Bewerbungen für das 
hauptamtliche Wahlamt des 
„Hauptamtlichen Beigeordneten“, 
gemeinhin als Vize-Landrat be-
zeichnet, eingereicht werden. Ne-
ben mir haben das 22 weitere Bür-
gerinnen und Bürger aus dem 
lokalen Umfeld und auch aus dem 
weiter entfernten Bundesgebiet 
getan. Dem Landrat kommt es ge-
mäß Thüringer Kommunalordnung 
dabei zu, Kriterien aufzustellen, 
denen die Bewerber genügen 
müssen. Als Auswahlkriterien fest-
gelegt wurden „Akademischer Bil-
dungsabschluss“, „Qualifikations-
anforderungen“, „umfangreiche 
Kenntnisse/ einschlägige Berufser-
fahrungen im öffentlichen Dienst“, 
„mehrjährige Führungserfahrun-
gen“, „in größerer kommunaler 
Verwaltung“, „vergleichbare (Füh-
rungs-/ Leitungs-)Position gegen-
über Führungskräften“. Hierzu 
wurden keine weiteren Definitio-
nen gemacht, welche ein eindeuti-
ges Verstehen dieser Auswahlkrite-
rien erlauben. Damit hat sich der 
Landrat nach meinem Verständnis 
einen übergroßen Ermessensspiel-
raum eingeräumt, der weit über 
seine gesetzesmäßigen Freiheiten 
zur Vorbewertungen der Bewerber 
hinausgeht; man kann m. E. auch 
sagen, dass er seiner eigenen Will-
kür Tür und Tor geöffnet hat.
Weiterhin entsprechen die Aus-
wahlkriterien offenbar nicht den 
gängigen Vorgaben, weil sie nicht 
den Bemessensgrundlagen des Be-
amtenrechts von Eignung, Leis-
tung und Befähigung genügen. Ins-
besondere das entscheidende 
Kriterium der bisherigen Leis-
tungsbewertung, aus welchem sich 
über akademische Abschlüsse und 
bisherige Stellenbesetzungen hin-
aus erheblich auf Eignung und Be-
fähigung schlussfolgern lässt, wur-
de vollkommen ignoriert.
Rechtswidrige Intransparenz be-
steht im Umgang mit den Be-
werbungsunterlagen und der 
ungenügenden Beteiligung der 
Kreistagsangehörigen. So verwei-
gern der Landrat und der Fach-

dienstleiter Personal, Herr Noll, 
den Kreistagsmitgliedern die Ein-
sicht in die Bewerbungsunterlagen 
jener Bewerber, welche m. E. 
durch Uwe Melzer willkürlich und 
augenscheinlich widerrechtlich 
aussortiert wurden. Der Landrat, 
hier explizit nicht im übertragenen 
Wirkungskreis einer unteren Lan-
desbehörde handelnd, verweigert 
seinem vom Wähler beauftragten 
Kontrollgremium, dem Kreistag, 
die notwendige Transparenz zu sei-
ner getroffenen Vorauswahl – das 
ist ein handfester Skandal und lässt 
sofort auf mögliche Wahlmanipu-
lation schließen. Dass eine Mani-
pulation vorliegt, welche auch 
nicht auf Versehen beruht, lässt 
sich bereits jetzt beweiskräftig dar-
legen. So ist die Darstellung der 
einzelnen Bewerber extrem unter-
schiedlich und fernab des Gleich-
behandlungsgrundsatzes. Deutlich 
erkennbar werden damit einige Be-
werber bevorzugt und andere be-
nachteiligt. Auch wurden die Be-
werber, welche der Landrat nicht 
für das eigentliche Wahlverfahren 
auserwählte, nicht zeitnah über 
ihre Ablehnung informiert; haben 
somit keine Möglichkeit sich mit 
frühzeitigen Rechtsbehelfen dage-
gen zu wehren, während Landrat 
Melzer mit seinen von ihm ausge-
wählten (Wunsch)Kandidaten wei-
ter Richtung Wahltermin strebt.
Weiterhin genügt der Landrat nicht 
den ihm obliegenden Informations-
pflichten gegenüber den Kreistags-
angehörigen. So hat er bei letzter 
Hauptausschusssitzung ausschließ-
lich den dort Anwesenden Kreis-
tagmitgliedern eine Gesamtliste al-
ler Bewerber ausgehändigt, mit 
dem Hinweis, dass diese Liste ver-
traulich wäre. Diese Liste liegt mir 
vor und ist wiederum Zeugnis 
fachlicher Inkompetenz des Land-
rates und seiner ihn hierbei unter-
stützenden Mitarbeiter. Denn ob-
wohl die Liste Personendaten 
enthält und damit tatsächlich ei-
nem entsprechenden Datenschutz 
unterliegen muss, ist sie diesbezüg-
lich in keiner Weise gekennzeich-
net. Damit haben Landrat Melzer 
und Personalleiter Noll widerrecht-
lich schützenswerte Personendaten 
ungeschützt in Umlauf gebracht.
Ebenso scheint Landrat Melzer 
nicht verstanden zu haben, dass bei 
der Wahl des hauptamtlichen Bei-
geordneten, welche durch den 

Kreistag erfolgt, alle Kreistagsan-
gehörigen dasselbe Stimmrecht be-
sitzen und damit auch Anspruch 
auf denselben, umfassenden Wis-
sensstand zum bisherigen Bewer-
bungs- und Auswahlprozess haben. 
Dennoch haben Melzer und Noll 
nur den wenigen Anwesenden 
beim Kreisausschuss unter der 
Auflage „vertraulich“ alle insge-
samt dreiundzwanzig Bewerber 
aufgezeigt, während die zahlreich 
weiteren „einfachen“ Kreistags-
mitglieder nur die neun vom Land-
rat vorausgewählten Bewerber ge-
nannt bekamen. Auch hat Uwe 
Melzer die Kreistagsabgeordneten 
falsch über deren Vorschlagsrecht 
informiert; hat irreführende 
Falschinformationen über Zustän-
digkeiten von Fraktionsvorsitzen-
den und weiteren Kreistagsangehö-
rigen, über Einfach- und 
Mehrfachvorschläge gemacht. Be-
reits jetzt, deutlich vor dem eigent-
lichen Wahltermin, haben Melzer 
und Noll sich mehrfach gegenüber 
den Kreistagsangehörigen korri-
gieren müssen und gegebene 
Falschinformationen im Nachhin-
ein zu berichtigen versucht; alles 
zusammen ein Spiegelbild mangel-
hafter Fachkompetenz.
Mit dieser ersten Bestandsaufnah-
me komme ich zum Zwischenfazit, 
dass dieses neuerlich gezeigte Per-
sönlichkeitsbild von Landrat Mel-
zer moralisch wie fachlich eben 
diese eklatanten Mängel aufweist, 
wie er sie jüngst erst beim Schwel-
brand im ehemaligen Tagebau Ru-
sendorf bewies. Mit Brandaus-
bruch zeigte sich Melzer über drei 
Wochen hinweg nicht bemüßigt als 
Landrat die Initiative zu ergreifen 
und sich koordinierend sowie die 
betroffene Bevölkerung vernehm-
bar adressierend einzubringen. Als 
schließlich, nach dem Totalversa-
gen des Landrates und des Meusel-
witzer Bürgermeisters, die LMVB 
fünf Wochen später die betroffenen 
Bürger zum Dialog einlud, da war 
Melzer im Urlaub und an seiner 
Stelle musste der ehrenamtliche 
Beigeordnete Carsten Helbig in die 
Bresche springen. Das Verhalten 
von Melzer beim Brandgeschehen 
von Rusendorf erinnert an die vor-
malige Umweltministerin von 
Rheinland-Pfalz, Anne Spiegel, 
welche bei Ausbruch des Ahrtal-
Hochwassers in den Urlaub flog. 
Es erinnert auch an den regieren-

den Berliner Bürgermeister Kai 
Wegener, der über angeblich 
dienstliche Telefonate log und lie-
ber zum Tennisspielen ging, als 
45‘000 Berliner nach einem links-
extremistischen Terroranschlag bei 
eisigen Minustemperaturen ohne 
Strom waren.
Die sich erkennbar abzeichnende 
Unehrlichkeit, mit der Uwe Mel-
zer sehr annehmbar manipulativ 
auf das Wahlverfahren des haupt-
amtlichen Beigeordneten einwirkt, 
deutet möglicherweise auf einen 
handfesten Straftatbestand hin und 
wird entsprechend zu klären sein. 
Es ist keine Neuigkeit, dass auch 
kommunale Verwaltungen immer 
wieder in Verdacht geraten, Aus-
schreibungen für gewisse Gewer-
ke oder Dienstleistungen so zu for-
mulieren, dass ein bereits vorher 
auserkorener Bewerber mit hoher 
Wahrscheinlichkeit den Zuschlag 
erhält; gemeinhin nennt man das 
Vetternwirtschaft. Was Landrat 
Melzer und sein offenbar willfäh-
riger Helfer Noll jedoch hier be-
treiben, das höchst fragwürdige 
und absolut intransparente Aus-
schalten etlicher (von ihm schein-
bar ungewollter) Bewerber vorab 
des eigentlichen Wahlganges, 
greift in gesetzmäßige Wahlrechte 
ein. Damit entziehen sie vierzehn 
Bewerbern, durch Dritte ungeprüft 
und allein auf eigener (willkürli-
cher) Entscheidung beruhend, das 
passive, durch Bundesgesetz ver-
ankerte Wahlrecht.
Mein persönlicher Eindruck über 
diese katastrophalen Zustände im 
Landratsamt ist, dass Landrat Mel-
zer und einige weitere mit allen 
lauteren und unlauteren Mitteln 
ihren persönlichen Wunschkandi-
daten in das Amt des hauptamtli-
chen Beigeordneten installieren 
wollen. Einen, der stets Ja sagt und 
willig lenkbar ist. Etwas ketzerisch 
könnte man hier anbringen, dass 
Melzer dann die Stellenausschrei-
bung auch schärfer und zielorien-
tierter hätte formulieren sollen: 
„Als hauptamtlicher Beigeordne-
ter wird ein Bewerber gesucht, der 
folgendem Profil entsprechen 
muss – aus der Stadtverwaltung 
Altenburg und Angehöriger der 
CDU Kreistagsfraktion, dessen 
Nachname mit einem Buchstaben 
zwischen V und X beginnt.“
Landrat Melzer führt auf dreiste, 
aber ebenso billige und durch-

schaubare Weise die gewählten 
Volksvertreter im Kreistag an der 
Nase herum. Abgesehen von ei-
nem weiteren Bewerber, der eben-
falls aus der Altenburger Stadtver-
waltung kommt und annehmbar 
robust selbstbewusst am Willen 
der CDU Kreistagsfraktion vorbei 
seine Bewerbung einreichte, sind 
alle weiteren zur Wahl zugelasse-
nen Kandidaten - meine ganz per-
sönliche Meinung - durch Melzer 
als chancenlos bewertet und die-
nen allein dazu, den demokrati-
schen Anschein zu wahren. Ich 
kann nur allen Kreistagsangehöri-
gen empfehlen, dass sie von ihrem 
Kontrollrecht Gebrauch machen 
und sich sämtliche Bewerbungs-
unterlagen aller dreiundzwanzig 
Bewerber ansehen. Danach sollte 
im Kreistag eine Beurteilung statt-
finden, ob Landrat Melzer der ge-
botenen Sorgfaltspflicht entspro-
chen hat oder willkürlich und an 
jeglichen guten Bewertungsgrund-
sätzen vorbei bewusst eine Feh-
lentscheidung traf, um einen CDU 
Wunschkandidaten am meisten 
aussichtsreich in der Wahl zu plat-
zieren. Ganz ausdrücklich und 
schriftlich habe ich dem Landrat 
Melzer sowie dem Fachdienstlei-
ter Personal Noll meine Einwilli-
gung erteilt, dass jeder wahlbe-
rechtigte Kreistagsangehörige 
meine gesamten Bewerbungsun-
terlagen einsehen darf. Als davon 
Gebrauch gemacht werden wollte, 
haben Melzer und Noll den Kreis-
tagsangehörigen über mehrere 
Tage abgewiesen und bis zum heu-
tigen Datum die Einsichtnahme in 
meine Bewerbungsunterlagen ver-
weigert. Kommt man nach Über-
prüfung dieser Vorgänge zum Er-
gebnis, dass Landrat Melzer seine 
Amtsstellung missbraucht, mani-
pulativ in Wahlverfahren eingreift 
und Bewerbern widerrechtlich das 
passive Wahlrecht entzieht, fin-
gierte und an jeglichen rechtlich 
belastbaren Bewertungsgrundsät-
zen vorbeizielende Auswahlkrite-
rien zur Ausschaltung unliebsamer 
Bewerber nutzt; dann wäre er in 
seinem eigenen Amt nicht mehr 
tragbar. Uwe Melzer hat sich bis-
her als führungsschwach und man-
gelhaft fachkompetent bewiesen. 
Nunmehr steht der Verdacht eines 
möglicherweise strafbewährten 
Rechtsbruchs im Raum. Hätte er 
Anstand, dann würde er an dieser 

Stelle zurücktreten und den Weg 
für unbelastete, nicht manipulierte 
Neuwahlen von Landrat und 
hauptamtlichen Beigeordneten frei- 
machen. Uwe Rückert

(Stand 16. August 2026)
Nachtrag
Fortschreibung der Ereignisse 
zur anstehenden Wahl des 
hauptamtlichen Beigeordneten 
im Landkreis Altenburger Land
Zwischenzeitlich, mit Datum 24. 
August 2026, forderte das Verwal-
tungsgericht Gera sämtliche Ver-
waltungsakten vom Landratsamt 
an. Das, nachdem ich beim Ver-
waltungsgericht Gera einstweili-
gen Rechtsschutz beantragte, um 
das dubiose Vorauswahlverfahren 
von Landrat Melzer vorab der 
Fortsetzung des Wahlprozederes 
prüfen zu lassen. Das wiederum 
scheint im Landratsamt Anlass ge-
wesen zu sein, um meine sämtli-
chen Bewerbungsunterlagen als 
Postsendung am 25. August 2026 
an meine Wohnanschrift zu sen-
den; eben nur nicht – wie durch die 
Justizbehörde gefordert – an das 
prüfende Verwaltungsgericht.
Zudem habe ich am 4. September 
2026 fristgerecht beim Landrat 
Widerspruch eingelegt und meinen 
Ausschluss vom eigentlichen 
Wahlverfahren angefochten. Das 
war auch notwendig, weil der 
Fachdienst Recht des Landratsam-
tes gewissermaßen trickreich dar-
auf zu setzen scheint, dass das 
nunmehr angelaufene Verfahren 
aufgrund einer mir unterstellten 
fehlenden Antragsbefugnis fallen-
gelassen werden soll.
Über den Punkt, dass ich über der-
art unlautere Verhaltensweisen aus 
der kommunalen Verwaltungsspit-
ze heraus empört wäre, bin ich 
längst hinaus. Als Bürger ist man 
nur noch ernüchtert über die nega-
tiv motivierte Umtriebigkeit, mit 
welcher Gesetze und geltendes 
Recht gebogen, wenn nicht gar ge-
brochen werden. Die dabei gezeig-
te Dreistigkeit macht zudem deut-
lich, wie gering manche Amts-
träger die Bürgerinnen und Bürger 
achten, für deren berechtigte Be-
lange sich einzusetzen sie einmal 
gewählt wurden.
Herr Landrat Melzer, tun Sie sich 
selbst und der Landkreisbevölke-
rung einen Gefallen und treten Sie 
zurück. Uwe Rückert

(Stand: 4. September 2026)

Hat Landrat Melzer das Wahlrecht gebrochen?

Nun auch auf FacebookAuch als E-Paper: www.kurier-online.de



Stillstand an der Leipziger Straße? 
Das sagt die Stadt zur wochenlangen Sperrung

Altenburg. Seit mehreren Wochen 
ist die Leipziger Straße in Alten-
burg stadtauswärts teilweise ge-
sperrt, der Verkehr wird an der 
betroffenen Stelle mit einer Be-
helfsampel geregelt. Ein Bürger 
hatte sich an den KURIER ge-
wandt und kritisiert, dass an der 
Baustelle über einen längeren Zeit-
raum keine Arbeiten zu beobach-
ten seien und aus seiner Sicht kein 
Fortschritt erkennbar sei. Dies 
nahm wir zum Anlass, bei der 
Stadtverwaltung Altenburg nach 
den Hintergründen der Sperrung, 
dem weiteren Vorgehen und den 
entstehenden Kosten nachzufra-
gen. Wir bekamen folgende Ant-
worten:
Was ist der konkrete Anlass für 
die Maßnahme in der Leipziger 
Straße?
Nach Angaben der Stadt wurden 
auf der stadtauswärtigen Fahrspur 
der Leipziger Straße, insbesondere 
zwischen den Hausnummern 23 
und 37, sichtbare Setzungen der 
Fahrbahnoberfläche festgestellt. 
Nachdem sich diese ausgeweitet 
beziehungsweise ein Ausmaß er-
reicht hatten, bei dem eine Beein-
trächtigung der Verkehrssicherheit 
nicht mehr ausgeschlossen werden 
konnte, wurde die Fahrspur ge-
sperrt.
An der deutlichsten Setzungsstelle 
wurde anschließend eine Such-
schachtung vorgenommen. Die da-
bei gewonnenen Erkenntnisse 
machten weitere Untersuchungen 
erforderlich. Unter anderem führte 
ein ortsansässiges Unternehmen 
Bodenradarmessungen durch. Die 
Untersuchungen sind noch nicht 
abgeschlossen. Nach bisherigem 
Erkenntnisstand zeichnet sich laut 
Stadt jedoch ein ausgedehntes 
Schadensbild ab. Deshalb wurde 
eine gutachterliche Begleitung der 

weiteren Untersuchungen veran-
lasst.
Seit wann ist die Fahrspur ge-
sperrt?
Die einseitige Sperrung besteht 
seit dem 25. Juni 2026.
Warum sind über längere Zeit 
keine Arbeiten vor Ort zu se-
hen?
Laut Stadt handelt es sich derzeit 
noch nicht um eine reguläre Stra-
ßenreparatur mit durchgehender 
Bautätigkeit. Die Sperrung diene 
zunächst der Gefahrenabwehr. Be-
vor eine Reparatur erfolgen könne, 
müssten die Ursache und das tat-
sächliche Ausmaß des Schadens 
ermittelt werden.
Nach der ersten Suchschachtung 
seien deshalb weitere Untersu-
chungen, darunter Bodenradar-
messungen, vorgenommen wor-
den. Weil sich dabei Hinweise auf 
ein umfangreicheres Schadensbild 
ergeben hätten, sei zusätzlich eine 
gutachterliche Begleitung veran-
lasst worden. Für die weiteren 
Untersuchungen würden zudem 
verschiedene Unterlagen und In-
formationen zu den im Straßenkör-
per vorhandenen Leitungen, zum 
verbauten Material sowie zur frü-
heren Bauausführung benötigt.
Dadurch gebe es Zeiträume, in de-
nen vor Ort keine Bautätigkeit 
sichtbar sei, obwohl die Untersu-
chung und Bewertung des Scha-
dens weiterlaufe.
Welche Untersuchungen stehen 
noch an und wann kann der 
Schaden behoben werden?
Noch im August sollen vier weite-
re Suchschürfe angelegt werden. 
Außerdem sind Rammsondierun-
gen, Plattendruckversuche und 
Bodenanalysen vorgesehen. Damit 
sollen das Schadensbild und des-
sen Ursachen weiter eingegrenzt 
werden. Auf Grundlage der Ergeb-

nisse soll anschließend festgelegt 
werden, welche Maßnahmen für 
eine dauerhafte Schadensbehe-
bung notwendig sind.
Wann die eigentliche Sanierung 
erfolgen und abgeschlossen wer-
den kann, steht derzeit noch nicht 
fest. Das vollständige Ausmaß des 
Schadens sei noch nicht bekannt, 
weshalb die Stadt aktuell keinen 
konkreten Zeitraum für die Behe-
bung nennen könne.
Warum bleibt die Fahrspur 
auch dann gesperrt, wenn dort 
gerade nicht gearbeitet wird?
Die Stadt begründet die durch-
gehende Sperrung mit der Ver-
kehrssicherheit. Die festgestellten 
Setzungen hätten inzwischen 
ein verkehrssicherheitsrelevantes 
Ausmaß erreicht. Die Sperrung 
diene daher unabhängig davon, ob 
unmittelbar Arbeiten vor Ort statt-
finden, der Absicherung des be-
troffenen Straßenabschnitts.
Wie lange bleibt die einseitige 
Sperrung bestehen?
Das lässt sich derzeit noch nicht 
abschätzen. Nach Angaben der 
Stadt hängt die Dauer davon ab, 
welche Ergebnisse die noch aus-
stehenden Untersuchungen liefern 
und welche Sanierungsmaßnah-
men daraus folgen.
Wie hoch sind die Kosten und 
wer muss dafür aufkommen?
Auch die Gesamtkosten können 
derzeit noch nicht beziffert wer-
den. Art und Umfang der notwen-
digen Sanierungsarbeiten stehen 
erst nach Abschluss der laufenden 
Untersuchungen fest.
Grundsätzlich trägt die Stadt die 
Kosten. Eine Ausnahme besteht, 
falls ein Dritter für den entstande-
nen Schaden haftbar gemacht wer-
den kann.

Die Anfrage stellte 
Gina Hartmann.

Anmerkung der Redaktion: 
Am 26. August erreichte uns eine 
Pressemitteilung der Stadtverwal-
tung Altenburg zur halbseitigen 
Sperrung der Leipziger Straße. 
Darin wurden einige zusätzliche 
Informationen mitgeteilt, die in der 
vorherigen Antwort auf unsere An-
frage noch nicht enthalten waren. 
Diese lauten wie folgt:
Die Stadtverwaltung beobachtet 
die sichtbaren Setzungen der Fahr-
bahnoberfläche nach eigenen An-
gaben bereits seit Anfang 2025. 
Besonders auffällig seien diese im 
Bereich einer Kanaltrasse. Für die 
weiteren Untersuchungen werden 
unter anderem detaillierte Informa-
tionen zu den im Straßenkörper 
verlaufenden Abwasser-, Trink-
wasser- und Gasleitungen benötigt. 
Auch der Zustand der vorhandenen 
Leitungen wird dabei einbezogen. 
Nach derzeitiger Einschätzung der 
Stadt wird die spätere Reparatur 
der Fahrbahn voraussichtlich nur 
unter einer Vollsperrung der Leip-
ziger Straße möglich sein. Diese 
könne jedoch erst eingerichtet wer-
den, wenn die Bahnunterführung in 
der Kauerndorfer Allee wieder für 
den Verkehr geöffnet ist und damit 
eine entsprechende Ausweichmög-
lichkeit zur Verfügung steht. An 
der Wiederherstellung beziehungs-
weise Öffnung der Bahnunterfüh-
rung werde derzeit ebenfalls gear-
beitet.
In der Pressemitteilung vom 26. 
August kündigte die Stadt zudem 
an, vier weitere Suchschürfe anzu-
legen. Darüber hinaus waren 
Rammsondierungen, Plattendruck-
versuche und Bodenanalysen vor-
gesehen. Mit diesen Untersuchun-
gen sollen die Ursache der 
Setzungen und das konkrete Scha-
densausmaß weiter eingegrenzt 
werden.

- Kurier fragt nach -
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Ein ganz besonderes
Wiedersehenstreffen

Leserbrief – Drei ehemalige 
Mitglieder der Landwirtschaftli-
chen Produktionsgenossenschaft 
Schmölln hatten eine ganz besonde-
re Idee. Die Rentner wollten ein 
Treffen aller ehemaligen Mitarbei-
ter organisieren. Am Freitag, dem 
28. August, ab 17.00 Uhr wurde die 
Idee dann mit Unterstützung des 
Nachfolgebetriebes, der Agrarpro-
dukte Schmölln GmbH, in die Tat 
umgesetzt. Pünktlich, wie von frü-
her gewohnt, trafen sich über 80 
Ehemalige auf dem Betriebshof. Da 
die meisten nach über 35 Jahren äu-
ßerlich doch etwas gereift waren, 
hatte man Mühe, alle wiederzuer-
kennen. Auf dem Kopf weniger und 
graue Haare, im Gesicht ein Bart 
oder 30 Kilogramm mehr an Ge-
wicht verändern uns schon. Es zeig-
te sich einmal mehr, dass Frauen im 
Alter immer hübscher werden, 
Männer jedoch immer besser. Der 
Älteste war über 90, der Jüngste 
knapp über 50 Jahre alt. Man staun-
te über die Entwicklung vor allem 
der letzten Lehrlinge von 1990. Da 
war vom Handwerker über Ge-
schäftsleute bis zum Polizeibeam-
ten alles vertreten. Mancher Ehe-
malige, der vor 35 Jahren eine 
erfolgreiche Firma aufgebaut hat, 
hat diese bereits in jüngere Hände 
übergeben. Mancher hat ein interes-
santes Hobby gefunden und will 
dieses in den Dienst anderer stellen. 
So soll bald ein drohnenbasierter 
Videofilm vom Miniaturdorf Klein 
Nöbdenitz entstehen und eventuell 
auf eine neu erstellte Website ge-
stellt werden. Bei den technischen 

Fachsimpeleien ging es dagegen 
darum, wie es damals möglich war, 
große Anhänger mit den heute ural-
ten Traktoren von der Ostsee nach 
Schmölln zu überführen oder mit 
dem Mähdrescher Hunderte Kilo-
meter auf der Autobahn zu fahren. 
Ein Ex-Kollege entschuldigte sich 
noch einmal dafür, dass er als Lehr-
ling nach zu viel Alkohol samstags 
nicht zur Arbeit kommen konnte. 
Die Frauen hatten unter anderem 
zum Thema, dass vor 40 Jahren 
trotz schwerer Arbeit kaum jemand 
psychische Betreuung nötig hatte, 
heute jedoch mehr Psychiater ge-
braucht werden, als Arbeiter auf 
den kilometerlangen Autobahnbau-
stellen zu sehen sind. Zum Essen 
begab man sich an eine lange Tafel, 
die auf der Auffahrrampe der einsti-
gen Kartoffelsortieranlage aufge-
baut war. Roster und Steaks wurden 
von einem ehemaligen Mitarbeiter 
einer Lohmaer Fleischerei in ge-
wohnter Umsicht und Ruhe gebra-
ten – und das ganz allein. Diese so-
wie alle angebotenen Getränke 
wurden von der Agrarprodukte 
Schmölln GmbH organisiert und 
bezahlt. Die letzten Gäste hatten bis 
nach Mitternacht ausreichend Ge-
sprächsstoff. In mehreren Listen 
wurden die Daten der Teilnehmer 
notiert, um die Einladungen für das 
nächste Treffen einfacher an den 
Mann zu bringen.Ich möchte mich, 
auch im Namen der anderen Gäste, 
nochmals für die tolle Idee und de-
ren Umsetzung bei den Machern 
bedanken und hoffe auf ein Wieder-
sehen im nächsten Jahr. G.E.

- In eigener Sache -
Namentlich gekennzeichnete 
Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider 
und geben immer die Meinung 
des Autors wieder. Wir schätzen 
unsere Leser als erwachsene 
Menschen und wollen ihnen un-

terschiedliche Blickwinkel bie-
ten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nicht zu 
verfälschen, werden Leserbriefe 
nicht zensiert. 
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Wo ist unser Mitgefühl 
geblieben?

Leserbrief – Anfang September 
(03.09.26, zwischen 15.30  und  
16.00 Uhr) war mein achtjähriger 
Enkel gemeinsam mit seiner 
schwerbehinderten Mama beim 
Friseur auf dem Kornmarkt, direkt 
neben der Müller-Drogerie. Er war 
mit dem Fahrrad unterwegs, seine 
Mama mit einem Seniorenmobil. 
Auf dem Rückweg stürzte mein 
Enkel wegen der nassen, rutschi-
gen Steine mit dem Fahrrad. Was 
mich als Oma jedoch viel mehr er-
schüttert als der Sturz selbst: Statt 
ihm zu helfen oder wenigstens zu 
fragen, ob alles in Ordnung ist, 
lachten mehrere Passanten über 

das gestürzte Kind. Ich frage mich 
ernsthaft, was aus unserer Gesell-
schaft geworden ist. Wo sind Mit-
gefühl, Anstand und Hilfsbereit-
schaft geblieben? Ein achtjähriges 
Kind auszulachen, das gerade ge-
stürzt ist, ist für mich einfach nur 
beschämend. Gerade Erwachsene 
sollten Kindern vorleben, dass man 
anderen Menschen hilft, wenn sie 
in Not geraten. Eine helfende Hand 
oder ein freundliches Wort hätten 
vollkommen ausgereicht. Wir soll-
ten alle wieder etwas mehr aufein-
ander achten – denn jeder von uns 
kann einmal auf Hilfe angewiesen 
sein. Eine erschütterte Oma

„A New Star Is Born!“ – 
Vergabe des Lindenau-Förderpreises 2026

Neugestaltung Bahnhofsvorplatz und Wettinerstraße – 
Siegreicher Planentwurf wird gezeigt

Altenburg. Die beabsichtigte 
Neugestaltung des Bahnhofsvor-
platzes nimmt Gestalt an. Im Rah-
men eines Planer-Wettbewerbs ist 
vor wenigen Tagen ein siegreicher 

Entwurf gekürt worden, der ab 
morgen, 8. September, öffentlich 
zu sehen sein wird. Die Arbeit ei-
nes Freiburger Büros für Land-
schaftsarchitektur zeigt das Areal 

als grün umsäumten Platz, der die 
Bedürfnisse der Verkehrsteilneh-
mer in harmonischer Weise ver-
eint. Das Planungsgebiet umfasst 
zudem die Wettinerstraße im Ab-
schnitt zwischen der Gerhard-
Hauptmann-Straße und dem Lin-
denau-Museum. 
Das neunköpfige Preisgericht hatte 
sich in der Music Hall getroffen, 
um aus 15 eingegangenen Wettbe-
werbsbeiträgen den überzeugends-
ten zu ermitteln. Die Beurteilung 
der eingereichten Entwürfe für das 
Gebiet vom Lindenau-Museum bis 
zum Bahnhof erfolgte anhand klar 
definierter Kriterien. So sollte das 
verträgliche Miteinander verschie-
dener Verkehrsarten erreicht wer-
den. Der Wettbewerb wurde zu 
90 Prozent mit Geldern aus der 
Städtebauförderung des Bundes 
und des Landes gefördert. Wo wird 
der Siegerentwurf zu sehen sein? 

Die Ausstellung kann bis zum 
2. Oktober im Sitz der städtischen 
Bauverwaltung, Neustadt 7, ange-
schaut werden. 
Die Öffnungszeiten: 
Dienstag: 8.30-12.00 Uhr und
 14.00-18.00 Uhr
Mittwoch: 8.30-12:00 Uhr
Donnerstag: 8.30-12.00 Uhr und
 14.00-16.00 Uhr
Freitag: 8.30-12.00 Uhr.
Die übrigen Wettbewerbs-Ar-
beiten stehen zur öffentlichen 
Einsicht in diesem Zeitraum am 
Verwaltungssitz in der Brunnen-
straße 3 zur Verfügung.
Und wie geht es weiter? Noch in 
diesem Jahr beginnen die Vertrags-
verhandlungen mit dem Preisträ-
ger. Im kommenden Jahr sollen die 
Planungen vorangetrieben werden 
und möglichst 2028 die ersten 
Baumaßnahmen beginnen. 

Stadtverwaltung Altenburg

Altenburg. Der Lindenau-För-
derpreis, der mit 5.000 Euro do-
tiert ist, wurde 2026 zum dritten 
Mal Anfang September verliehen. 
Dieses Mal im Prinzenpalais. In 
zwei Jahren, so hoffen die Veran-
stalter, solle die Ausstellung und 
Preisübergabe dann im renovier-
ten und neu eröffneten Lindenau-
Museum stattfinden. 
Die mitteldeutschen Kunsthoch-
schulen in Dresden, Halle, Leip-
zig und Weimar wählten, nach 
ihrem Gutdünken, je zwei Absol-
venten bzw. Absolventinnen aus, 
die ihre Arbeiten im Lindenau-
Museum/Prinzenpalais in Alten-
burg präsentierten durften. Das 
heißt: Acht internationale und 
nationale junge Kunstschaffende, 
unter anderem aus Georgien, 
Kuba, Israel und der Schweiz 
zeigen derzeit ihr Können in 
unterschiedlichsten Präsentatio-
nen, wie Malereien, Skulpturen, 

Rauminstallationen und Videoar-
beiten. Sie verarbeiten darin auch 
ihre eigenen Lebensgeschichten, 
gesellschaftliche Themen, wie 
Migration und Konflikte auf teils 
bizarre, teils subtile, aber immer 
sehr kreative Art. Eine zehnköp-
fige Jury kürte die diesjährige Ge-
winnerin: Karen Kamiya, 1991 in 
Tokyo, Japan, geboren. Momen-
tan lebt und arbeitet sie in Dres-
den. In der Begründung der Jury 
heißt es unter anderem, dass „Ka-
miya durch ihr herausragendes 
handwerkliches Talent und ihre 
Fähigkeit, bildhauerische Traditi-
onslinien transnational neu denkt. 
Die japanische Bildkultur mit 
ihrem Hang zum dekorativen 
Element und ihrem hohen Ge-
brauchswert wird von der Künst-
lerin auf beeindruckende Art und 
Weise mit der europäischen 
Skulptur und der Performance in 
Resonanz gebracht. Ihre aufwen-

dig gearbeiteten und äußerst sinn-
lichen Objekte aus Holz, Metall 
und Jeansstoff transferieren die 
digitale Welt zurück ins greifbare 
Hier und Jetzt, Kamiya verleiht 
dem Material durch intensive und 
subtile, in jedem Fall erfindungs-
reiche Behandlung Anwesenheit 
und Bedeutung. Dabei greifen 
Stoff und Form gesellschaftspoli-
tische Debatten auf, etwa über 
Nachhaltigkeit oder den globalen 
Warenverkehr. 
In Betrachten von Kamiyas Arbei-
ten erleben wir uns selbst als Stau-
nende und Beschenkte.“ Dem ist 
nichts hinzuzufügen. Kamiyas 
Werke bestechen durch ihre exak-
te und akribische Arbeitsweise 
und ihre gefälligen Designs. Für 
„Heart“ lernte diese zierliche 
Künstlerin extra das Schmiede-
handwerk und arbeitete drei Jahre 
an diesem „monumentalen Her-
zen aus Metall“. Gleich einem 

„fehlerfreien“ Chirurgen meißelt 
sie Muster in Holzplatten, über-
zieht diese mit Jeansstoff und be-
arbeitet diesen so lange, bis die 
verdeckten Formen sichtbar wer-
den und erschafft somit Werke, 
die Augen und Herz gefallen. Der 
Hang nach Harmonie wird eben-
falls in ihren Landschaftsperfor-
mance deutlich, indem Kamiya 
Schachbrett-Muster in Rasen-
flächen „mäht“ und die Besucher 
in Staunen versetzt. In Kamiya 
schlummert ein großes künstleri-
sches Potential und wir dürfen auf 
ihren weiteren Werdegang sehr 
gespannt sein!Wer sich ein eige-
nes Bild von diesen beeindru-
ckenden und faszinierenden Wer-
ken machen möchte, von allen 
ausstellenden jungen Kunstschaf-
fenden und ihren Werdegängen, 
ist bis zum 1. November 2026 ins 
Prinzenpalais herzlich eingela-
den. Ilka Dziengel

Foto: Stadtverwaltung Altenburg

„Flat Pallet“ 2025 (Flache Palette) und „Heart“ (Herz) 2023-2026 von 
Karen Kamiya

Landschaftsperformance Agnesgarten Schloss Altenburg) – Künstlerin 
noch bei der Arbeit Fotos (2): Ilka Dziengel



Wie die Corona-Verschwörung ablief – 
Geständnis vor US-Bundesgericht/Die Verstrickung des Christian Drosten

Ein enger Mitarbeiter von Anthony 
Fauci, dem einflussreichsten Coro-
na-Berater der Welt, hat am 
18. August 2026 vor einem US-
Bundesgericht im Bundesstaat Ma-
ryland ein Geständnis abgelegt. Er 
gab zu, bei Corona an einer Ver-
schwörung gegen die USA beteiligt 
gewesen zu sein. Um den Labor-
urprung von SARS-CoV-2 zu ver-
schleiern, schuf David Morens in 
der Fauci-Behörde NIAID gehei-
me E-Mail-Kanäle. Über einen 
geheimen Hinterkanal war offen-
sichtlich Anthony Fauci direkt in-
volviert. 
Faucis Behördendirektor David 
Morens drohen wegen Verschwö-
rung gegen die Nation nun bis zu 
fünf Jahre Haft.
Die Dimension dieses Strafverfah-
rens kann nicht hoch genug einge-
schätzt werden. Anthony Fauci war 
einer der wichtigsten Corona-
Strippenzieher. Seitdem seine Ta-
gebücher an die Öffentlichkeit ge-

rieten, verweigert Fauci jede Aus-
sage. 
Die Spuren führen seit Jahren di-
rekt nach Deutschland, zu Christi-
an Drosten – und Angela Merkel. 
Fauci und hochrangige Virologen 
aus aller Welt, die alle an der Gain-
of-function-Forschung (biowaffen-
relevante Forschung) beteiligt sind, 
darunter an führender Position 
eben auch Drosten, verabredeten 
im Januar 2020 in geheimen Be-
ratungen, jeden Wissenschaftler 
als „Verschwörungstheoretiker“ zu 
brandmarken, der bei Corona von 
einem möglicherweise künstlich 
erschaffenen Erreger spricht. 
Drosten war zu diesem Zeitpunkt 
schon mehr als zehn Jahre daran 
beteiligt, SARS- und MERS-Coro-
naviren gentechnisch zu verändern. 
Er arbeitete auch an der Verände-
rung von Fledermaus-Coronaviren, 
die dadurch im Menschen vermeh-
rungsfähig gemacht wurden. Ob 
Drosten direkt an der Forschung in 
Wuhan beteiligt war, ist nicht be-
stätigt. Was bestätigt ist: Angela 
Merkel besuchte das „Wuhan Insti-
tute of Virology“ (WIV) am 7. Sep-
tember 2019. Was sie dort genau 
tat, ist bis heute nicht geklärt. Nur 
fünf Tage nach Merkels Besuch, 
am 12. September 2019, schaltete 
das WIV die weltweit größte Da-
tenbank für Corona-Viren offline. 
In dieser Datenbank waren alle In-
formationen zu den in Wuhan 
durchgeführten Experimenten zu 
finden.
Die ARD erhob Drosten von An-
fang an zum „Virologen, dem die 
Deutschen vertrauen“. Objektiv 
betrachtet war das der Mann, dem 
man auf gar keinen Fall vertrauen 
durfte. Wer ihm widersprach, und 

waren es noch so namhafte Wis-
senschaftler, wurde öffentlich dis-
kreditiert, mit Hausdurchsuchun-
gen traktiert, enteignet und vor 
Gericht gestellt. Prof. Dr. Stefan 
Hockertz, Prof. Dr. Sucharit Bhak-
di und Prof. Dr. Stefan Homburg 
sind nur einige Beispiele für die ri-
gorose Unterdrückung und Ein-
schüchterung seriöser Wissen-
schaftler bei Corona. 
Der Laborursprung ist allerdings 
nur ein Teil der Corona-Geschich-
te. Christian Drosten war auch der-
jenige, unter dessen Leitung der 
Corona-PCR-Test entwickelt wur-
de, mit dem die Inszenierung der 
Corona-Pandemie erst möglich 
wurde. Drosten begann mit der 
PCR-Test-Entwicklung bereits am 
1. Januar 2020, als hierzulande 
noch niemand die Worte „Corona“ 
oder „Covid-19“ gehört hatte. Ob-
wohl ein PCR-Test nicht in der 
Lage ist, eine Infektion festzustel-
len, wurden positiv Getestete zu In-
fizierten erklärt. Kary Mullis, der 
Erfinder der PCR-Technologie, 
warnte sein Leben lang vor dem 
Missbrauch seiner Entwicklung. 
Der Drosten-Test war der Schlüssel 
zum gesamten Corona-Betrug. 
Hinterher ergab eine Studie, dass 
nur 14% der positiven PCR-Tests 
tatsächlich mit einer Infektion ein-
hergingen. 
Wofür das Ganze? Es sollte ganz 
gezielt Panik und Todesangst er-
zeugt werden, aus der die Men-
schen nur durch eine Impfung ge-
rettet werden könnten. Aus den 
geleakten Fauci-Tagebüchern und 
E-Mails geht die enge Verflechtung 
zwischen Anthony Fauci, dem Lei-
ter der US-Gesundheitsbehörde 
NIAID, und Milliardär Bill Gates 

hervor. Seine Stiftung gründete die 
Weltimpfallianz GAVI, Gates fi-
nanziert auch zu großen Teilen die 
WHO und hatte lange vor Corona 
in das damals völlig wertlose Phar-
maunternehmen BioNTech inves-
tiert. Er rechnete Fauci vor, dass 
man bei entsprechender Angst- und 
Panikmache 14 Milliarden Impf-
stoffdosen weltweit absetzen könn-
te. Dann kam der entscheidende 
Satz: „Sie werden sich um diese 
Impfung reißen!“ Dazu brauchte 
man einen PCR-Test, der entspre-
chende Infizierte produzierte, wor-
aus wiederum die Inzidenzen und 

Corona-Toten („an oder mit“) ge-
schaffen wurden. 
Und das funktionierte. Die Deut-
schen schätzten die Tödlichkeit 
laut Umfragen im Juli 2020 
300mal höher ein, als sie tatsäch-
lich war. In Wahrheit war die Sterb-
lichkeit geringer als bei jeder Influ-
enza.
Aus den Fauci-Dokumenten geht 
nun hervor, dass Bill Gates ein 
„Strategiepapier“ entwarf und von 
Anthony Fauci bearbeiten ließ. 
Nachzulesen ist, dass Gates derje-
nige war, der die Massentestungen, 
Kontaktverfolgungen, Masken-
pflichten usw. forderte, um eine 
„Pandemie“ sichtbar zu machen, 

die es gar nicht gab. Am Ende soll-
te, das geht aus dem Gates-Papier 
hervor, die ganze Welt geimpft 
werden.
Christian Drosten war auf seine 
Rolle in diesem Milliardenspiel 
stolz. Er sagte am 12.03.2020 bei 
„Maybritt Illner“: „Man muss sich 
ja schon mal klarmachen: Wenn 
wir nicht testen würden, dann 
wüssten wir in vielen Ländern gar 
nicht, dass es dieses Virus über-
haupt gibt.“ Tag für Tag trat Dros-
ten in den Medien auf, um die Co-
rona-Panik am Köcheln zu halten. 
Mit jedem Tag kamen sie ihrem 

Ziel, die ganze Welt zu impfen, nä-
her. Corona war keine Pandemie, 
Corona war eine Verschwörung.
Aus den Fauci-Dokumenten geht 
auch hervor, dass allen Beteiligten 
sehr früh klar war, dass die Schutz-
wirkung der Impfung „bescheiden“ 
bzw. „null“ war. Fauci beschreibt 
in seinen Tagebüchern, wie er ver-
hinderte, dass diese Informationen 
an die Öffentlichkeit gerieten. Den 
Grund lieferte er gleich mit: Das 
würde die Impfpflichten und die 
Werbung für die Booster-Impfung 
gefährden. 
Gleichzeitig wussten die Ver-
schwörer von den Gefahren der 
mRNA-Injektionen. Im für Arznei-

mittelsicherheit zuständigen Paul-
Ehrlich-Institut wurden während 
der laufenden Impfungen eine Mil-
lion Verdachtsfälle protokolliert, 
darunter viele Todesfälle.
Die PEI-Liste ist nur die Spitze des 
Eisberges, denn die allermeisten 
Ärzte meldeten nichts an das PEI. 
In den USA wird der frühere Direk-
tor des CDC-Büros für Impfstoffsi-
cherheit, Dr. Tom Shimabukuro, 
inzwischen beschuldigt, E-
Mails über Nebenwirkungen ge-
löscht zu haben.
Anthony Fauci schrieb bereits am 
21.01.2021: „Da viele Menschen 
nach der zweiten Dosis erhebliche 
Zytokine-Sturme und Fieber ha-
ben, könnte dies mit Fehlgeburten 
im ersten Trimester in Verbindung 
stehen.“ Später wird die Wirkung 
der mRNA-Injektionen sogar mit 
einer Abtreibungspille verglichen.
Dennoch empfiehlt die deutsche 
STIKO die Impfung für Schwan-
gere bis heute. Erst seit Juli 2026 
ist diese Empfehlung leicht einge-
schränkt. Das Ergebnis ist eine 
weltweit eingebrochene Geburten-
rate. 
Der deutsche Biochemiker und 
Arzt, Dr. Jobst Landgrebe fasste 
die Wirkung der mRNA-Injektio-
nen wie folgt zusammen: „Wir ha-
ben Millionen Menschen getötet, 
wahrscheinlich Dutzende von Mil-
lionen Frauen unfruchtbar [...] und 
hunderte Millionen Menschen 
chronisch krank gemacht – ohne ir-
gendwelchen Nutzen auf der Ge-
genseite.“
Corona war keine Pandemie, Coro-
na war das größte Verbrechen seit 
dem Zweiten Weltkrieg – und die 
Verantwortlichen gehören vor Ge-
richt! Michael Hauke

Michael Hauke.
Foto: Michael Hauke Verlag e.K.
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„Wir haben Millionen Menschen
getötet, wahrscheinlich Dutzende

von Millionen Frauen unfruchtbar
und hunderte Millionen Menschen

chronisch krank gemacht.“
(Dr. Jobst Landgrebe, deutscher Biochemiker,

zu den mRNA-Injektionen, August 2026)

Merkel, Spahn, Lauterbach, Drosten und Wieler gehören vor Gericht!
Die Fauci-Tagebücher müssen auch in Deutschland zu Anklagen führen

Anthony Fauci war der einfluss-
reichste Corona-Berater der US-
Regierung und prägte die weltwei-
te Maßnahmenpolitik wie kein an-
derer. Auf Deutschland übertragen 
vereinte er die Macht von Christi-
an Drosten, Lothar Wieler und 
Jens Spahn auf eine einzige Per-
son. Fauci war der weltweite Takt-
geber bei den jahrelangen Zwangs-
maßnahmen. 
Nun ist sein Corona-Tagebuch an 
die Öffentlichkeit gelangt, das die 
Lügen und Täuschungen des Coro-
na-Regimes vollständig entlarvt.
Am 29. Juli sitzt der mächtigste 
Mann der Corona-Zeit vor dem 
US-Senatsausschuss für Heimat-
schutz und Regierungskontrolle 
und beantwortet nicht eine einzige 
Frage. Er berugt sich auf den fünf-
ten Verfassungszusatz der USA: 
„Niemand darf in einem Strafver-
fahren gezwungen werden, als 
Zeuge gegen sich selbst auszusa-
gen.“ Dazu wäre er nur berechtigt, 
wenn er eine Strafverfolgung zu 
erwarten hätte. Da Joe Biden Fauci 
kurz vor Ende seiner Amtszeit pro-
phylaktisch begnadigte, ist er ge-
gen juristische Verfolgung immun. 
Es werden ihm an diesem 29. Juli 
111 Fragen von den Abgeordneten 
beider Parteien gestellt, und 111 
Mal verweigert Fauci die Antwort.
Wäre Corona tatsächlich eine Pan-
demie gewesen, hätte die Abschaff
ung der Grundrechte (Merkel:  
„dauerhaft vorübergehend“) eine 
medizinische Grundlage gehabt, 
hätte die Impfung vor Infektion 
und Weitergabe geschützt, wäre 
das jetzt Faucis große Chance.
Er könnte aller Welt beweisen, 
dass die Lockdowns, die Schul-
schließungen, die Ausgangssper-
ren, die Kontaktverbote, die Mas-
kenpflichten, die Impfpflichten, 
das einsame Sterben, das Wegsper-
ren der Kinder sowie die Unter-
drückung abweichender Wissen-
schaftler notwendig waren.
Aber es läuft dasselbe Spiel ab wie 
immer, wenn es um die Aufarbei-
tung geht: es wird die Aussage ver-
weigert. Das deutsche RKI hat bis-
lang 750.000 Euro dafür ausge-
geben, um Corona-Dokumente 
nicht herausgeben zu müssen. Was 
würde passieren, wenn bei Corona 

alles mit rechten Dingen zugegan-
gen wäre? Die Öffentlichkeit 
würde mit Unterlagen überhäuft 
werden. Aber es gibt viel zu ver-
bergen. Als die streng geheim ge-
haltenen RKI-Protokolle geleakt 
wurden, wurde das Ausmaß klar: 
Hinter verschlossenen Türen sagte 
der RKI-Krisenstab nämlich das-
selbe wie die Maßnahmenkritik-
ker. Welche Schlussfolgerung lässt 
zum Beispiel der RKI-Protokoll-
Eintrag vom 19.03.2021 zu: „Co-
rona darf nicht mit Influenza ver-
glichen werden. Bei jeder norma-
len [!] Influenzawelle versterben 
mehr Leute.“ Oder der Eintrag 
vom 16.11.2020: „Es ist ungünstig 
und gefährlich, wenn Masken von 
Laien benutzt werden.“
Jetzt sind die Corona-Tagebücher 
von Anthony Fauci an die Öff ent-
lichkeit gelangt. Wie das? Fauci 
war 28 Jahre lang Direktor des Na-
tionalen Insitutes für Allergien und 
Infektionskrankheiten (NIAID) 
und zum Schluss auch Präsiden-
tenberater.
Die gesamte Welt tanzte nach sei-
ner Pfeife. Er war auf dem absolu-
ten Höhepunkt seiner Macht und 
fühlte sich unangreifbar. Kurz vor 
seinem Ausscheiden hat er sein Ta-
gebuch von seinem Dienstrechner 
an seine private E-Mail geschickt. 
Er entfernte die Mail jedoch nicht
aus den „Gesendeten Objekten“.
Und dieses Tagebuch hat es in 
sich. Es bezeugt, dass Fauci genau
das tat, was den Bürgern bei Strafe 
verboten war: er feierte mit  seinen 
Freunden aus der Washingtoner 
Elite Partys und Galas.
Damit belegen die Tagebücher, 
dass keinerlei Gefahr bestand.
Übrigens eine Parallele zu Jens 
Spahn, der noch am Morgen des 
20.10.2020 seine Sonderbefugnis-
se verteidigte und weitere harte 
Maßnahmen, auch Kita- und 
Schulschließungen, verkündete.
Am selben Abend nahm er in Leip-
zig an einem Spendendinner teil, 
wo er 9.999 Euro für seinen CDU-
Kreisverband einwarb; ohne Ab-
stand, ohne Kontaktbeschränkung 
und ohne Maske, versteht sich.
Der Knackpunkt in dem Fauci-Ta-
gebuch ist zweierlei: erstens die 
nicht vorhandene Gefahr durch das 

Virus und zweitens die fehlende 
Wirkung der Impfung. Bereits im 
Juni 2021 nannte er sie „beschei-
den“. Ein Jahr später schildert er, 
wie er verhindert hat, dass die 
Wahrheit über die fehlende Wir-
kung an die Öffentlichkeit gelangt.
Im Ausschuss kommt die enge 
Verstrickung zwischen Bill Gates,
der Milliarden in die Impfstoffher-
steller investiert hat, ans Tages-
licht. Am 22.04.2020 schickte 
Gates Fauci ein Memorandum, aus 
dem hervorgeht, dass es das Ziel 
sein muss, die gesamte Welt ein- 
oder besser zweimal zu impfen.
Gates rechnet Fauci vor, dass man 
14 Milliarden Impfstoffdosen ab-
setzen könnte. Und dann: „Die 
ganze Welt wird sich um sie rei-
ßen.“ Aus der E-Mail geht auch 
hervor, dass „Tony“ und „Bill“ be-
reits seit Wochen über die Ver-
marktung der kommenden Impf-
stoff e im Austausch stehen.
Im April 2020! Es gab dieses eine 
Ziel: Angst vor einer tödlichen 
Pandemie, damit sich die Welt um 
die Impfung reißt. Ein giganti-
sches Geschäft, das eine ebenso gi-
gantische Propaganda erforderte.
Dabei waren die Impfpflichten und 
die Booster-Injektionen die Krone 
dieses größten Pharmageschäfts 
bzw. größten Pharmabetruges aller 
Zeiten. In den Medien war An-
thony Fauci „die Wissenschaft “ in 
Person. Wer ihm widersprach, war 
medial erledigt. Das kennen wir 
aus Deutschland von Wieler, 
Spahn, Lauterbach und insbeson-
dere Drosten. Was sie sagten, war 
Gesetz, selbst wenn es nachweis-
lich Unfug war und sie sich selbst 
nicht daran hielten. 
Nun sitzt Fauci vor dem Senats-
ausschuss und kann nichts von al-
ledem rechtfertigen, was einst als 
einzige, unumstößliche Wahrheit 
und als „die Wissenschaft“ ver-
kauft wurde. Die Amerikaner sind 
live dabei, als die Parlamentarier 
unter Vorsitz von Senator Rand 
Paul immer quälendere Fragen an 
Fauci richten: Warum wollten Sie 
die CDC davon abbringen, den 
fehlenden Schutz der Impfung vor 
Infektion und Übertragung klar zu 
benennen? Warum schrieben Sie, 
eine ehrliche Aussage der CDC 

könne die Impfpfl ichten untergra-
ben?
Warum unterscheiden sich Ihre 
privaten Tagebucheinträge so 
deutlich von Ihren öffentlichen 
Aussagen?
Der Parlamentssender C-Span 
überträgt ununterbrochen. Der mit 
Abstand reichweitenstärkste US-
Nachrichtensender Fox News be-
richtete direkt aus der Sitzung.
Auch CNN, das inzwischen nur 
noch ein Viertel der Zuschauer  
von Fox News erreicht, widmete 
sich dem Geschehen ausführlich.
In allen Nachrichten waren die An-
hörung Faucis und sein Tagebuch 
das Top-Thema. Millionen sahen 
zu, wie von dem Mann, der noch 
vor wenigen Jahren das Leben ei-
nes jeden Amerikaners bis in das 
Privateste bestimmte, nichts mehr 
übrigblieb. Fauci  konnte immer 
nur wiederholen, dass er sich auf 
den fünften Verfassungszusatz be-
rufe. Sein geleaktes Tagebuch 
machte ihn völlig hilflos.
Fauci schildert in seinen Aufzeich-
nungen sehr detailliert, wie er ver-
hinderte, dass die amerikanische 
Gesundheitsbehörde CDC im Au-
gust 2022 die Wirkung der mR-
NA-Impfungen „auf null“ setzte.
Das Geschäft wäre abrupt zu Ende 
gegangen. Am 13.08.22 notierte 
er: „Das würde die Bemühungen 
des Justizministeriums zur Durch-
setzung von Impfpflichten unter-
graben.“ Und weiter: „Das würde 
die Einführung des neuen Boosters 
gefährden.“ Es ging nicht um Ge-
sundheit, sondern um das ganz 
große Geld und um immer mehr 
Geld, das mit jeder neuen Impf-

pflicht und mit jedem neuen Boos-
ter in die Kassen gespült wurde. 
Und die Regierungen und Medien 
haben dieses Spiel jahrelang mit-
gespielt – und sie spielen es weiter 
mit. ARD und ZDF verschweigen 
die Fauci-Anhörung und sein Ta-
gebuch vollständig. Das würde 
den Tagesschau-Zuschauer nur un-
nötig verwirren. Der Deutschland-
funk bringt es fertig, die Fauci- 
Anhörung als „Angriff auf die evi-
denzbasierte Wissenschaft“ zu be-
zeichnen, ohne auf das Tagebuch 
einzugehen. Die tief in die Corona-
Verbrechen verstrickten Main-
stream-Medien machen einfach 
weiter mit ihren Lügen, als gäbe es 
die RKI-Files und das Fauci-Tage-
buch nicht. Das haben sie mit den 
Richtern gemeinsam, die immer 
noch maßnahmenkritische Ärzte 
zu Haftstrafen verurteilen.
Die zentrale Lüge, die das meiste 
Geld brachte, war der Fremd-
schutz. Wie viele Menschen haben 
sich nur impfen lassen, um die Äl-
teren zu schützen, um jemanden 
im Krankenhaus zu besuchen. 
Ohne Impfnachweis kein Restau-
rantbesuch, kein Shoppingbum-
mel, kein Sport im Verein, keine 
Reise, keine Party – nichts. Politik 
und Medien forderten die Geimpf-
ten auf, sich von den Ungeimpften 
zu distanzieren, weil es „die Wis-
senschaft“ so sagte. Unzählige 
Freundschaften und Familien sind 
über die Lüge des Fremdschutzes 
heillos zerbrochen. Und die Coro-
na-Akteure wussten darüber von 
Anfang an Bescheid, auch in 
Deutschland. Der ehemalige Ge-
sundheitsminister Jens Spahn sag-

te dazu am 5. Dezember 2025 vor 
der Enquete-Kommission des 
Bundestages: „Es war immer klar 
[...], es war nie Ziel [...], dass es zu 
Infektionsschutz gegenüber Drit-
ten kommt.“
2G war also nichts als eine riesige 
Lüge. Es war Terror gegen Millio-
nen Menschen, um die Gewinne 
der Pharma-Riesen immer weiter 
zu vergrößern.
Das Fauci-Tagebuch, die RKI-Pro-
tokolle und Spahns Aussage zei-
gen, dass es bei der Corona-Politik 
nie um Gesundheitsschutz ging, 
sondern um giganti schen Profit. 
Dafür wurden zerstörerische Maß-
nahmen brutal durchgesetzt, Kin-
der ihrer Kindheit beraubt, die 
Grundrechte abgeschafft, Millio-
nen Menschen auf das Fürchter-
lichste stigmati siert und noch 
mehr in eine Spritze getrieben, die 
viele nicht überlebten.
Corona war ein gewaltiges, für 
viele bis heute nicht vorstellbares 
Verbrechen. Anthony Fauci ahnte, 
dass eines Tages alles auffliegen 
könnte. Im Oktober 2021 notierte 
er: „Ich glaube, es wird die Hölle 
los sein, wenn die Amerikaner er-
kennen,  dass man ihnen nicht die 
ganze Wahrheit gesagt hat.“
Und es muss die Hölle los sein!
Die Täter aus Wissenschaft und 
Politik müssen zur Verantwortung 
gezogen werden. Angela Merkel, 
Jens Spahn, Karl Lauterbach, 
Christian Drosten, Lothar Wieler 
und auch der damalige Präsident 
des Paul-Ehrlich-Instituts, Klaus 
Cichutek, gehören in einem funkti-
onierenden Rechtsstaat vor Ge-
richt! Michael Hauke

„Corona-Lockdown-Faschos“!
Das sagt nicht irgendwer.
Das sagt Ulf Poschardt bei Ben un-
geskripted im Podcast. Poschardt 
triff damit den Nagel auf den 
Kopf! ABER: Ulf Poschardt war in 
den Corona-Jahren Chefredakteur 
der WELT. Zweifel an den zerstöre-
rischen Maßnahmen sind von der 
WELT nicht veröff entlicht worden. 
Im Gegenteil: Die Hetze gegen je-
den Maßnahmenkritiker und später 
gegen jeden Ungeimpften hat bei 
WELT genauso widerlich statt-

gefunden wie in allen anderen 
Systemmedien. All die Corona-
Lügen, die so leicht zu entlarven 
waren, wurden von WELT auch 
Tag ein, Tag aus verbreitet. Dass 
die damals Verantwortlichen jetzt 
die Seiten wechseln (Julian Rei-
chelt als damaliger BILD-Chefre-
dakteur ist ein weiteres Beispiel) 
zeigt, dass sie nicht mehr anders 
können. Liebe Freunde, das Wort 
„Corona-Lockdown-Faschos“ hät-
te ich gern in den Jahren 2020 bis 

2023 im Mainstream gelesen. Da 
standen wir Kritiker allein auf wei-
ter Flur und wurden als Nazis 
beschimpft. Heute trauen sich 
die damaligen Mitläufer aus der 
Deckung und sagen, wer die wirk-
lichen Faschos sind.
Insofern: Danke, Ulf Poschardt, 
nur leider sechs Jahre zu spät!
P.S. Wir hatten von Anfang an in 
allem Recht. Wirklich in allem.
Das sollte uns Kraft geben! 

Michael Hauke



Warnung vor gefälschten 
ELSTER-Mails

Erfurt. Die E-Mails wirken auf den 
ersten Blick seriös und locken mit 
einer Steuerersta�ung von 450 
Euro – doch sie stammen nicht aus 
dem Service-Portal von ELSTER. 
Die Verbraucherzentrale Thürin-
gen warnt: Wer eine solche Nach-
richt erhält, sollte nicht auf die an-
gegebenen Links klicken und keine 
sensiblen Daten wie die IBAN-
Nummer eingeben. Aktuell war-
ten viele Menschen auf Rückmel-
dung vom Finanzamt und ihre 
Steuerbescheinigungen für 2025. 
Kriminelle nutzen das aus und ver-
senden E-Mails, die vorgeben, aus 
Steuerprogrammen wie ELSTER zu 
stammen. „Gerade wenn Verbrau-
cher:innen auf Nachrichten rund 
um ihre Steuererklärung warten, 
wirken solche E-Mails besonders 
glaubwürdig“, sagt Ralf Reichertz, 
Referatsleiter Verbraucherrecht 
bei der Verbraucherzentrale Thü-
ringen. Logos, Farben, vermeintli-
che Steuernummern oder Hinwei-
se auf neue Nachrichten im 
Online-Portal lassen die Fälschun-
gen echten ELSTER-Benachrich�-
gungen immer ähnlicher sehen. 
Teilweise werden Empfänger auf-
gefordert, ein Konto zu aktualisie-
ren oder zu synchronisieren und 

dafür einen Link anzuklicken. Da-
hinter kann sich eine gefälschte In-
ternetseite verbergen, auf der 
Passwörter, Bankdaten oder ande-
re persönliche Informa�onen ab-
gefragt werden. „Ihre Steuerver-
waltung würde Sie niemals per E-
Mail auffordern, einen Link anzu-
klicken, um sensible Daten ohne 
vorherigen Login ins ELSTER-Portal 
einzugeben“, sagt Reichertz.
So schützen Sie sich vor Phishing:
Keine verdäch�gen Links anklicken 
oder Anhänge öffnen. ELSTER 
über die bekannte Internetadres-
se aufrufen und dort nach neuen 
Nachrichten schauen. Absender-
adresse genau prüfen. Keine Steu-
ernummern, PINs, Kreditkarten- 
oder Kontodaten eingeben. Wur-
den bereits Daten eingegeben, 
Passwörter ändern, Kontobewe-
gungen beobachten und bei ver-
däch�gen Abbuchungen die Bank 
kontak�eren. Weitere Hilfe bietet 
der kostenlose „No�allcheck In-
ternetkriminalität“ der Verbrau-
cherzentralen unter vzth.de. 
Bei Fragen können sich Betroffene 
auch an die Verbraucherzentrale 
Thüringen unter 0361 555 14 0 
wenden. Verbraucherzentrale 

Thüringen e.V.
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Pflaster * Erdarbeiten * Abbruch
Trockenlegung * Kläranlagen
Außenanlagen * Wasserbau

Neue EU-Regeln schaffen mehr Transparenz beim 
nachhal�gen Einkauf

Ab dem 27. September 2026 gel-
ten europaweit neue Vorschri�en 
gegen Greenwashing. 
Die EmpCo-Richtlinie stärkt den 
Verbraucherschutz und verpflich-
tet Unternehmen zu mehr 
Transparenz und strengeren An-
forderungen bei Umwelt- und 
Nachhal�gkeitsaussagen.
Kehl. Greenwashing ist in den ver-
gangenen Jahren zu einem der 
häufigsten Kri�kpunkte an Um-
welt- und Nachhal�gkeitsaussagen 
geworden. Mit der „EmpCo“-
Richtlinie reagiert die EU auf die 
wachsende Zahl irreführender 
Umweltversprechen. Die Richtlinie 
(EU) 2024/825 trat 2024 in Kra�. 
Deutschland setzte sie im Februar 
2026 fristgerecht in deutsches 

Recht um. Ab dem 27. September 
2026 findet sie in Deutschland und 
allen EU-Mitgliedstaaten Anwen-
dung. Von da an müssen sich Un-
ternehmen an strenge Regeln hal-
ten. Umweltaussagen müssen auf 
zuverlässigen, vergleichbaren und 
überprü�aren Informa�onen be-
ruhen und nachvollziehbar belegt 
werden können. Bei Verstößen 
drohen Sank�onen.
Die wich�gsten Regelungen im 
Überblick
- Allgemeine Umweltaussagen 

wie z.B. „grün“, „ökologisch“ 
oder „klimafreundlich“ sind nur 
noch zulässig, wenn sie nachge-
wiesen werden können.

- Nachhal�gkeitssiegel, die nicht 
von einer unabhängigen Zer�fi-

zierungsstelle geprü� wurden 
oder von einer staatlichen Stelle 
vergeben wurden, sind verbo-
ten. Anerkannte Siegel sind bei-
spielweise das EU-Eco Label oder 
der Blaue Engel.

- Umweltaussagen dürfen nicht so 
formuliert sein, dass man den 
Eindruck erhält, das gesamte 
Produkt sei nachhal�g, obwohl 
es sich nur um einen bes�mmten 
Aspekt des Produkts handelt. 

- Werbung mit Klimaneutralitäts- 
oder ähnlichen Umweltaussagen 
ist unzulässig, wenn sie aus-
schließlich auf der Kompensa�-
on von Treibhausgasemissionen 
beruht.

- Verbot von Prak�ken in Ver-
bindung mit der frühzei�gen 

Obsoleszenz. Zum Beispiel 
Aufforderung, Betriebsstoffe von 
Produkten zu ersetzen oder auf-
zufüllen, obwohl dies nicht 
notwendig wäre.

Mit der EmpCo-Richtlinie schafft 
die EU europaweit einheitliche 
Spielregeln für Umwelt- und Nach-
hal�gkeitsaussagen. 
Dadurch werden Verbraucherin-
nen und Verbraucher im europäi-
schen Binnenmarkt besser vor ir-
reführenden Umweltversprechen 
geschützt.
Mehr findet man unter h�ps://
www.evz.de/themen/einkaufen-
digitales/nachhal�g-einkaufen/
greenwashing/ Europäisches 

Verbraucherzentrum 
Deutschland

Mo�en, Käfer & Gesellen in der Küche –
Vorräte vor Schädlingen schützen

Endspurt für die Bürgerbefragung zur 
Bewertung der Finanzämter

Erfurt. Im Sommer fühlen sie sich 
in vielen Küchen besonders wohl: 
Vorratsschädlinge. Ob im Mehl 
oder in den Nüssen – Mo�en und 
Käfer verstecken sich vor allem in 
trockenen Lebensmi�eln. Dies 
führt immer wieder zu unnö�gen 
Lebensmi�elabfällen. Ein Befall 
lässt sich o� vorab vermeiden – 
und gegen den unerwünschten 
Besuch gibt es wirksame Maßnah-
men.
Wie kommen die Schädlinge ins 
Essen?
Vorratsschädlinge gelangen häu-
fig unbemerkt in den Haushalt. 
O� werden sie bereits mit einge-
kau�en Lebensmi�eln einge-
schleppt, etwa über Mehl, Reis, 
Nüsse oder Gewürze. Typische 

Anzeichen sind kleine Gespinste 
in Verpackungen, krümelige 
Rückstände oder kleine Käfer und 
Larven im Vorratsschrank. Beson-
ders bei warmen Temperaturen 
und in lange gelagerten Lebens-
mi�en vermehren sie sich 
schnell. Die Zahl möglicher Vor-
rats- und Hygieneschädlinge ist 
groß. Häufig treten in deutschen 
Haushalten Käferarten wie Brot-, 
Korn- oder Reismehlkäfer sowie 
Mo�enarten wie Dörrobst- und 
Mehlmo�en auf, gelegentlich 
auch Schaben. Die meisten 
Schädlinge sind dabei nicht auf 
ein einzelnes Lebensmi�el spezi-
alisiert: Sie befallen unter ande-
rem Mehl, Nüsse, Schokolade, 
Nudeln oder sogar Gewürze. Das 

warme und teilweise feuchte 
Klima in der Küche bietet ihnen 
zudem güns�ge Lebensbedin-
gungen.
Was hil� gegen Vorratsschädlin-
ge?
Um einen Befall zu vermeiden, 
sollten trockene Lebensmi�el 
möglichst in gut verschließbaren 
Behältern mit Gummidichtung 
au�ewahrt werden. Offene oder 
beschädigte Verpackungen bieten 
Schädlingen einen leichten Zu-
gang. Neu gekau�e Trockenvorrä-
te sollten gleich auf einen mögli-
chen Befall geprü� werden. 
Zudem empfiehlt es sich, Vorräte 
regelmäßig zu kontrollieren und 
kühl und trocken zu lagern. Regel-
mäßiges Lü�en hil� zusätzlich, die 

Lu�feuch�gkeit möglichst gering 
zu halten. Fliegengi�er an den 
Fenstern verhindern, dass Vor-
ratsschädlinge einfliegen. Be-
troffene Lebensmi�el sollten kon-
sequent entsorgt werden. Zuvor 
sollten diese eingefroren werden, 
damit sich die Insekten nicht aus 
dem Müll heraus wieder ausbrei-
ten können. Anschließend ist 
es wich�g, den Vorratsschrank 
gründlich zu reinigen. Hierzu 
eignet sich Allzweck- oder Essig-
reiniger. In einigen Fällen können 
auch Pheromonfallen – soge-
nannte synthe�sche Lockstoffe – 
zum Einsatz kommen. Weitere 
Infos zur Schädlingsbekämpfung 
und – Vorbeugung finden Sie im 
Ar�kel „Vorratsschädlinge – Tipps 
zur Vorbeugung und Bekämp-
fung“ (h�ps://www.vzth.de/wis 
sen/lebensmi�el/auswaehlen-zu 
bereiten-au�ewahren/vorrats 
schaedlinge-� pps-zur-vorbeu 
gung-und-bekaempfung-63252).

Verbraucherzentrale 
Thüringen e.V.

Am 1. Oktober 2025 startete 
bundesweit eine Online-Befragung 
der Steuerverwaltungen der Län-
der. Unter www.ihr-finanzamt-
fragt-nach.de können bis zum 
30. September 2026 steuerpflich-
�ge Thüringer sowie Angehörige 
der steuerberatenden Berufe ihr 
Finanzamt bewerten. „Ich lade alle 
Bürger sowie alle Beratende herz-
lich ein, an unserer aktuellen On-
line-Befragung teilzunehmen. Wir 
möchten die Arbeit der Finanzäm-
ter noch serviceorien�erter, trans-
parenter und effizienter gestal-
ten.“, sagt Finanzministerin Katja 
Wolf. Die Umfrage dauert nicht 

länger als zehn Minuten. Im 
Mi�elpunkt stehen Fragen zur Er-
reichbarkeit, zu digitalen Verfah-
ren, zur Bearbeitungsdauer und -
qualität der Steuererklärungen 
sowie zum Verhalten und zur 
Fachkompetenz der Beschä�igten. 
Gefragt wird auch nach der Ver-
ständlichkeit der Steuerbescheide 
und der Öffentlichkeitsarbeit der 
Steuerverwaltung. In Thüringen 
enthält die Bürgerbefragung maxi-
mal 47 Fragen. Angehörige der 
steuerberatenden Berufe beant-
worten grundsätzlich 25 Fragen 
und können ein Feedback zu maxi-
mal drei Finanzämtern abgeben. 

Die Finanzverwaltung macht unter 
anderem über Social Media, Pla-
kate, Messen, Anzeigen und das 
ELSTER-Portal auf die Befragung 
aufmerksam. Auch die Landes-
steuerberaterkammer und die in 
Thüringen ansässigen Lohnsteuer-
hilfevereine wurden informiert.
Die Befragung läu� bis zum 30. 
September 2026 und wird über 
das Beteiligungsportal des Frei-
staates Sachsen durchgeführt. Die 
Teilnahme ist ohne vorherige Re-
gistrierung und Anmeldung mög-
lich und damit anonym.

Thüringer Finanzministerium/
Die Redak�on

Wir bieten Ihnen preiswert & zuverlässig
Absetzcontainer • Schüttgutverkehr • Abriss- & Baggerarbeiten

Mario Edel
Siedlungsweg 6a
04603 Nobitz
OT Ehrenhain

Telefon +49 (0) 34494/87250
Telefax +49 (0) 34494/80926
Mobil +49 (0) 170/4762193
E-Mail naturstein-edel@t-online.de

Ihr zuverlässiger
Entsorgungsfachbetrieb

Fachbetrieb für Industriehygiene
Schädlingsbekämpfung

HACCP-Verfahren
Taubenabwehr

Taubendreckberäumung
Wespennotdienst

Schimmelpilzbekämpfung
Fertigung von Schwalben-

und Artenschutzhäusern

BIO CLEAN GmbH
Am Weißen Berg 26
04600 Altenburg

Tel.: 03447 - 31 52 80
E-Mail: info@bioclean.de
Internet: www.bioclean.de

D & A
Expressdienst Becker

Schuh- & Schlüsseldienst

Geöffnet:
Di., Mi., Do.

9.00 bis 17.00 Uhr
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TrauerWegeGehen
Altenburg. Der Ambulante Hos-
pizdienst der Malteser in Alten-
burg lädt herzlich zur nächsten 
Trauerwanderung „TrauerWege-
Gehen“ am 23. September 2026 
ein. Die Wanderung richtet sich an 
Menschen, die trauern – unabhän-
gig davon, wie lange der Verlust 
zurückliegt. 
Die Natur bietet Raum für Gesprä-
che, Erinnerungen und stille Mo-
mente. Bewegung und frische Luft 
können dabei helfen neue Kraft zu 
schöpfen.

Alle Interessierten sind herzlichen 
eingeladen, eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.
Treffpunkt ist 10.00 Uhr an der 
Brücke am Inselzoo Altenburg.
Die Dauer der Wanderung beträgt 
etwa zwei Stunden und ist leider 
nicht für Rollstuhlfahrer geeignet.
Bei Rückfragen wenden Sie sich 
bitte an den Ambulanten Hospiz-
dienst der Malteser in Altenburg 
unter Telefon 03447 891106.

Ambulante Hospizdienst 
der Malteser

Kaufe ständig alte und antike Möbel, 
Spielzeug und Hausrat aus Omas 
Zeiten, Telefon 0365/8310614 oder 
Handy 0171/4027760

DIES & DAS STELLENMARKT

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
0 39 44-3 61 60, www.wm-aw.de Fa.

AUTOMARKT

PARTNER/-IN

TIERMARKT

Kleincontainerdienst

+ + + KLEINANZEIGEN + + +

+ + + Beilagenhinweis + + + 

Verkaufskraft/Büro TZ
15 Std./Wo. sow. 603 € n. Altenburg gesucht, 

(a. f. Hausfr./Rentn. geeign.) • Tel. 0 80 31/38 12 00 (Mo.-Fr.)
personal@autoschilder-kuerzinger.de • Schilder Kürzinger GmbH 

W, 66, verwitwet. Neuer Anfang, 
echtes Leben und wieder mehr lachen. 
Herz und Humor inklusive, vielleicht 
mit dir an meiner Seite. zukunftzu2@
t-online.de
Er, groß, gepflegt, aber vergeben sucht 
Frau für phantasievolle, diskrete 
Zweitbeziehung. Bitte melde Dich per 
SMS od. WA: 0152/14601363

Flachdacharbeiten günstig, Telefon. 
0178/4628336
Fensterreinigung, Heizkörperreini-
gung, Telefon 0173/5667230
Fam. Scheibe sucht eine Person, die 
ihr Fahrrad am 6.8.2026 im Neuen 
Weg in Ehrenhein vergessen hat.

Verkaufe S50, Vape Zündung 12 V, 
silber lackiert, Bj 1986, 4 Gang, guter 
Zustand, springt gut an, läuft tadellos, 
3100 Euro, Tel.: 01590/6453744
Achtung! Suche Motorrad oder Quad 
zu kaufen, Tel.: 0172/9011002
BMW 3er Kombi u. BMW 1er Reihe, 
beides 2Liter Maschine u. 140 PS, Fb: 
schwarz, Preis VB, Tel.: 0178/7111776

Schildkröte vermisst

Sie ist aus dem Garten, in 04600 
Steinwitz (Altenburg) entlaufen 

und könnte sich noch in der 
näheren Umgebung aufhalten.

Falls Sie unsere Schildkröte finden, 
bitten wir Sie herzlich,

sich bei uns zu melden.
Hinweise bitte telefonisch oder per 

SMS an folgende Nummer: 
0157 332 178 63

Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Seit dem 
04.08.2026 
wird unsere 
Griechische 

Landschildkröte 
vermisst.
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Gott, lehre mich doch, dass es ein Ende mit mir haben 
muss und mein Leben ein Ziel hat und ich davon muss.

Psalm 39,5

Die richtige Art, um die Toten zu trauern,
besteht darin,

für die Lebenden zu sorgen, die zu ihnen gehören.
Maxim Gorki

Danksagung

Was bleibt, sind Liebe, Dankbarkeit und 
Erinnerung.

Für die vielfältigen Beweise der Anteilnahme 
und Wertschätzung beim Abschied von

Lothar Zwinscher
bedanken wir uns bei allen Verwandten, 

Bekannten und Freunden von ganzem Herzen.
Ein besonderer Dank auch an das 

Bestattungsinstitut Kommuna-GmbH und den 
Trauerredner Herrn Greger für die einfühlsamen 

Worte in der Stunde des Abschieds.

In liebevoller Erinnerung
Barbara Mengel 

im Namen aller Angehörigen

Meuselwitz, im September 2026

Liebe Familie, Freunde und Bekannte, 
Eure Glückwünsche, Grußkarten, 

Präsente und lieben Worte zu unserer
70. Hochzeitstag & 

Dieters 92. Geburtstag
haben uns sehr bewegt.

Wir möchten uns ganz herzlich bei Euch bedanken, 
dass Ihr dazu beigetragen habt diesen Tag 

unvergesslich zu machen. 
Ein besonderen Dank gilt dem Team der Gaststätte 

„Zeche Molbitz“ für die tolle Bewirtung.

Nobitz, im August 2026

Der Mensch, 
den wir lieben, 

ist nicht mehr da, 
wo er war, 

aber er ist überall, 
wo wir sind 

und seiner gedenken.
Albert Schweitzer



Das Unternehmen mit Herz in der vierten Generation
Wir sind regional und überregional tätig und

im Trauerfall jederzeit für Sie erreichbar.

Wir beraten Sie gern in einem persönlichen Gespräch.

Telefon 03 44 93/2 14 92
04639 Gößnitz • Am Friedhof 9

E-Mail: weiske.bestattungen.ohg@t-online.de
www.weiske-bestattungen.de
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Danksagung

Menschen, die wir lieben,
bleiben für immer,

denn sie hinterlassen Spuren
in unseren Herzen.

geb. 05.12.1949  
gest. 03.08.2026

Wir danken dem 
Besta�ungsins�tut Zörner 
für die tröstenden Worte, 

dem Pflegedienst Hose für die 
liebevolle Pflege, sowie allen 
Angehörigen und Freunden 

für die Anteilnahme.

In Dankbarkeit
Dein Rainer

Deine Mandy mit Familie

Wenn ihr an mich denkt, seid nicht traurig.
Erzählt lieber von mir und traut euch ruhig zu lachen.
Lasst mir einen Platz zwischen euch, 
so wie ich ihn im Leben hatte.

Holger Kirmse
DANKE
sagen wir allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden 
fühlten, ihre Anteilnahme zum Ausdruck brachten und 
gemeinsam mit uns Abschied nahmen.
Vielen Dank an das Bestattungshaus Zörner 
für die würdevolle Begleitung

In liebevoller Erinnerung
Deine Geschwister 
Elke, Wolfgang und Karla mit Familien

Ein liebes Herz
hat aufgehört zu schlagen.

Helga Ludwig
geb. Treppner

geb. 31. Januar 1938 
gest. 1. September 2026

In stillem Gedenken
Frank, Maxi und Karen

Die Gedenkstunde mit 
anschließender Abschied-

nahme an der Urnen-
gemeinschaftsanlage findet

am Freitag, dem 09.10.2026, 
um 11.30 Uhr, in der großen 
Feierhalle des Krematoriums 

Altenburg statt.

Eine Stimme, die uns vertraut war, schweigt.
Eine Mutti, die immer für uns da war,
ist nicht mehr. Sie fehlt uns so sehr.
Was bleibt, sind dankbare Erinnerungen,
die uns keiner nehmen kann.

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutti, Schwieger-
mutti, Omi, Schwägerin und Tante

Frau

Dagmar Agsten 
geb. Arold
* 6. Juli 1951        † 25. August 2026

In stiller Trauer
Sohn René mit Astrid

Sohn Andreas
Enkel Laura, Oliver und Clara
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung 
findet am Freitag, den 18. September 2026, 
um 14.00 Uhr in der großen Feierhalle im 

Krematorium Altenburg statt.

Mit den Flügeln der Zeit fliegt 
die Traurigkeit davon.

Aber die Erinnerung bleibt für 
immer und spendet Trost.

Veronika Spieß
geb. Dietrich

geb. 12. November 1936

ist am 27. Juli 2026 für immer eingeschlafen.
Wir haben traurig und dankbar Abschied 

genommen.

Wir lassen die Hand los, nicht den Menschen.
Tochter Katrin mit Karsten

Enkeltochter Stephanie mit Christoph, 
Hanna und Levi

Brüder Klaus und Eckhardt mit Familien
sowie Familie Dietrich und Anders

Danksagung

Was bleibt, wenn alles Vergängliche geht, 
sind Liebe und Dankbarkeit. 

Für die liebevollen Beweise der aufrichtigen Anteilnahme durch Wort, 
Schrift und Geldzuwendungen, sowie dem letzten ehrenden Geleit 
beim Abschied von meinem Vater

Herrn

Dr. med. Emil Rittig
möchte ich mich  bei allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht herzlich 
bedanken.
Mein besonderer Dank geht an den SV Schmölln 1913 e.V, den Familien Anne 
und Eberhard Schumann, Angela und Roland Radermacher, Katrin und 
Jens Tempel, sowie an Herrn Pfarrer Wiegand für seine tröstenden Worte in der 
Stunde des Abschiedes und an das Bestattungshaus Luther für die würdevolle 
Begleitung.   

In liebevoller und dankbarer Erinnerung
Ernst Rittig

Schmölln, im September 2026



Im Trauerfall rund um
die Uhr für Sie erreichbar
03447/8951864
oder 0170/1069990
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Als die Kraft zu Ende ging,
war es kein Sterben, war es Erlösung.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen 
wir Abschied von meiner lieben Frau, 

guten Mutti, Schwiegermutter, Oma 
und Uroma, Schwägerin und Tante

Frau
Inge Furchner

geb. Kresse
geb. 10.09.1940   gest. 01.09.2026

In stiller Trauer
Dein Christoph

Deine Tochter Christine und Siegfried
Deine Tochter Marlis

Dein Sohn Ronny und Barbara 
mit Toni

Deine Enkel und Urenkel
Katja und Marco mit Moritz

Melanie
Jèròme und Tine mit Julian, 

Lennox und Luke
Jessica mit Leo

im Namen aller Verwandten 
und Bekannten

Kertschütz und Altenburg, 
im September 2026

Die Trauerfeier mit anschließender 
Urnenbeisetzung findet am Samstag, 

den 19.09.2026, um 11.00 Uhr 
in der Kirche zu Göllnitz statt. 

Von Blumen und Kranzspenden 
bitten wir Abstand zu nehmen.

Die Mutter war’s,
was braucht’s der Worte mehr.

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied
von unserer lieben Mutti, 
Schwiegermutti, Oma, 
Uroma und Tante

Sigrid Schmidt
geb. Köhler
geb. 29.10.1929 
gest. 27.08.2026

In stiller Trauer
Dein Sohn Hans-Jörg mit Christa
Deine Tochter Dorothea mit Hans-Georg
Deine Enkel Katja mit Torsten
Alexander mit Renate
Ulrike mit Dries
Deine Urenkel Sandra mit Marcel,
Sebastian, Vincent mit Leonie, Pieter und Sophie
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet im Familienkreis statt.

Gestorben am 09.09.2016

Dein Rolf

Meine liebe Karin,

Ein langes, erfülltes Leben
hat seinen Frieden gefunden.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von Frau

Marianne Vincenz geb. Gürtler
geb. 7. August 1929   gest. 31. August 2026

Sohn Jochen Vincenz mit Renate und Nadine
Bruder Willibald Gürtler mit Familie

im Namen aller Angehörigen
Die Urnenbeisetzung findet in aller Stille statt.

Altenburg, im August 2026

Wenn Ihr an mich denkt, seid nicht traurig, 
sondern habt den Mut,

von mir zu erzählen und auch zu lachen.
Lasst mir einen Platz zwischen Euch,

so, wie ich ihn im Leben hatte.

Plötzlich und unerwartet nehmen wir Abschied von

Veronika Schumann
geb. Dietrich

geb. 21. Mai 1955        gest. 2. September 2026

Du bleibst für immer in unseren Herzen
Dein Hubert

Dein Hendrik mit Christiane
sowie alle Angehörigen und Freunde

Die Trauerfeier findet im Familienkreis statt.

Wer im Gedächtnis lebt 
ist nicht tot,
tot ist nur, 
wer vergessen wird.

Regine Basel
geb. Schubert
geb. 10. April 1935  gest. 4. September 2026

In stillem Gedenken
Deine Kinder, Enkel und Urenkel
im Namen aller Angehörigen, Freunde 
und Bekannte

Die Urnenbeisetzung findet am Dienstag, 
dem 22.09.2026, um 9.30 Uhr,
auf dem Altenburger Friedhof statt.

Ein langes, erfülltes Leben hat sich vollendet.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von meinem lieben Ehemann, unserem lieben

Vati, Schwiegervati, Opa und Bruder

Joachim Gräfe
geb. 24.01.1935      gest. 02.09.2026

In stillem Gedenken
Deine Ehefrau Ursula

Deine Kinder und Deine geliebten Enkelkinder
sowie Deine Schwester

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet am Freitag, dem 25.09.2026, um 14.00 Uhr in der 

kleinen Feierhalle des Krematoriums Altenburg statt.

Je schöner und voller die Erinnerung,
desto schwerer ist die Trennung.
Aber die Dankbarkeit verwandelt 
die Erinnerung in eine stille Freude.
   Dietrich Bonhoeffer

Karl-Heinz Kosch
HERZLICHEN DANK
für die überaus vielen Zeichen der Anteilnahme
für Karten
für Blumen und Kränze
für jeden stillen Händedruck und 
jede Umarmung, wenn Worte fehlten.

In liebevollem Gedenken
Ingrid Kosch im Namen der Familie

Meuselwitz, im September 2026

Ein Mutterherz, 
so lieb und gut,

für immer nun in Frieden ruht.
Du hast ein gutes Herz besessen,

nun ruht es still und unvergessen.

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied von

In stiller Trauer
Deine Tochter Jeanett mit Gerd
Deine Schwiegertochter Daniela

Deine Schwester Ulrike mit Familie
Deine Enkel und Urenkel

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet im engsten 
Familienkreis statt.

Windischleuba, im September 2026

Helga Kasel
geb. Arlt

geb. 08.10.1941  
gest. 03.09.2026



Tag und Nacht dienstbereit

Zweigstelle Lucka
Altenburger Straße 23 

04613 Lucka
Telefon 034492/180781

beka@bestattung-kammel.de

Hauptgeschäftsstelle Meuselwitz
Baderdamm 10  

04610 Meuselwitz
Telefon 03448/7549478

Wir informieren Sie in einem persönlichen Gespräch und sprechen in aller Ruhe
über Ihre Fragen bzw. Wünsche, in einer unserer Geschäftsstellen.

FÜR ALLE BESTATTUNGSDURCHFÜHRUNGEN in Altenburg, 
Altenburger Land, Meuselwitz, Lucka, Wintersdorf und Umgebung
www.bestattung-kammel.de

Seite – KURIER  12. September 2026

Bitte beachten Sie 
unseren 

Anzeigenschluss
für Traueranzeigen:

dienstags, 
12.00 Uhr.

Danksagung
In Liebe und Dankbarkeit haben wir Abschied 

genommen von unserer lieben Mutti

Frau

Dorothea Wagner geb. Reichardt

Wir bedanken uns für die aufrichtige Anteilnahme, durch 
herzliche Umarmungen, stillen Händedruck, liebevoll 

gesprochene und geschriebene Worte, Blumen und 
Geldzuwendung und für das letzte ehrende Geleit bei 

allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten.
Unser besonderer Dank gilt dem Team vom Pflegeheim 
„Am Brauereiteich“ in Schmölln, Herrn Pfarrer Dietmar 
Wiegand für seine tröstenden Worte in der Stunde des 
Abschiedes und dem Bestattungshaus Luther für die 

würdevolle Begleitung.
In liebevoller Erinnerung

Ihre Kinder
Frank, Dagmar, Lothar, Roberto und Annett 

mit Familien
Sommeritz, Schmölln, Gera, Nöbdenitz und Köln, 

im September 2026

Du siehst den Garten
nicht mehr grünen,

in dem Du einst so froh geschafft.
Siehst Deine Blumen 
nicht mehr blühen,

weil Dir der Tod nahm die Kraft.
Schlaf nun in Frieden, ruhe sanft,

und hab’ für alles vielen Dank.

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied von 

meiner lieben Lebensgefährtin, 
Mutti, allerbesten Oma und Uroma

Gisela Busch
geb. Kujat

geb. 08.02.1937  gest. 01.09.2026

In stiller Trauer
Dein Jürgen

Dein Sohn Matthias mit Uta
Deine Enkelin Sylvia, Pauline 

und Finnley
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet im 
Familienkreis statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
meinem lieben Ehemann, unserem lieben Vati, 

Schwiegervati, Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Hartmut Eisenreich
* 16.02.1954     † 28.08.2026

In tiefer Trauer
Deine liebe Rosi

Dein Michael und Katharina
Deine Petra mit Sascha

Deine Enkel Paul, Matti, Franz, Phill und Elisabeth
Deine Schwestern Carmen und Silke mit Familien

Dein Schwager Hermann mit Familie
Deine Schwägerin Ulrike mit Familie

im Namen aller Angehörigen und Freunde

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet am Dienstag, dem 22.09.2026, 

um 10.00 Uhr in der Trauerhalle auf dem Friedhof in 
Ehrenhain statt. Von freundlich angedachten größeren 

Blumengestecken bitten wir höflichst Abstand zu nehmen.

Du siehst den Garten nicht mehr grünen,
in dem du einst so froh geschafft.

Du siehst die Blumen nicht mehr blühen,
denn Krankheit nahm dir deine Kraft.

Du hast gesorgt, du hast geschafft,
hast voller Liebe viel vollbracht.
Bis deine Kräfte dich verließen

und deine Augen sich für immer schließen.
Du hast ein gutes Herz besessen,

nun ruht es still, doch nie vergessen.
Was du uns gabst in deinem Leben,

wird für immer in unseren Herzen weiterleben.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserer herzensguten Mutti, Omi und Uromi

Barbara Firle geb. Draga
* 08.03.1944   † 03.09.2026

In stiller Trauer
Deine Kinder Marianne mit Mike

Susanne mit Klaus
Irene mit Michael
Steffen mit Janin

Deine Enkelkinder Nicole mit Maik
Cindy mit Lisa

Florian mit Alba
Fabio und Jonas

Deine Urenkel Maxim, Sina und Jona
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet am Freitag, dem 25.09.2026, 

um 11.00 Uhr auf dem Friedhof Meuselwitz statt.
Meuselwitz, im September 2026

Als die Kraft zu Ende ging,
war es kein Sterben, 
war es Erlösung.

In liebevoller Erinnerung 
nehmen wir Abschied von 
unserer Oma und Uroma

Liane Zeller 
geb. Reißmann
geb. 04.07.1936    gest. 05.09.2026

In stiller Trauer
Deine Familie

Die Urnenbeisetzung findet im engsten 
Familienkreis statt.

Meuselwitz, im September 2026

Christine Oeler geb. Ott
geb. 30.09.1942   gest. 05.09.2026

Du bist befreit von Leid und Schmerz,
geliebtes treues Mutterherz.
Du hast gesorgt bis an Dein Ende, 
nun ruhen Deine fleißigen Hände.
Hab tausend Dank für Deine Müh, 
vergessen werden wir Dich nie.

In stiller Trauer
Dein Klaus
Dein Andreas Göcking und Sunisa Noowiang
Deine Silke und Uwe Illing
Deine Silke und Ragna Pöthe
Deine Enkel und Urenkel

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.



Gekämpft, gehofft und 
doch verloren.

Nun ruhe sanft, du gutes Herz.
Dich leiden sehen und nicht 

helfen können,
war unser allergrößter Schmerz.

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied von

Dietmar Gritsch
geb. 10. Oktober 1943 

gest. 5. September 2026

In stillem Gedenken
Deine Rita

im Namen aller Angehörigen

Die Abschiednahme erfolgt im 
engsten Familienkreis.

So wie ein Blatt vom Baume fällt,
so geht ein Leben aus der Welt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserem lieben Vati, Schwiegervati, Opa und Uropa

Wolfgang Hetscher
geb. 15.05.1934       gest. 02.09.2026

In stiller Trauer
Deine Tochter Anke mit Jens

Deine Tochter Heike mit Detlef
Dein Enkel Marvin mit Gina

Deine Enkelin Yvonne mit Philipp
sowie Dein Urenkel Nick

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.
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Danksagung
Begrenzt ist das Leben,
aber unendlich die Erinnerung.
Nachdem wir von

Walter Kind
Abschied genommen haben, möchten wir uns bei allen 
Freunden, Nachbarn und Bekannten für die vielfältigen 
Beweise der Anteilnahme recht herzlich bedanken.
Ein besonderer Dank gilt dem Johanniter Pflegedienst 
Lucka, dem Deutschen Roten Kreuz, dem Team 
der Gemeinschaftspraxis Dr. med. R. Scheibe und 
FA Felix Hösler, der Ergotherapie Blume, 
dem Bestattungsinstitut Kommuna-GmbH sowie 
dem Trauerredner Herrn Wittig.
In lieber Erinnerung
seine Familie
Lucka, im September 2026

Danksagung

Was bleibt, sind Liebe, Dankbarkeit 
und Erinnerung.

Nachdem wir mit traurigen Herzen Abschied 
genommen haben von unserem lieben

Werner Schulze
möchten wir uns für die Anteilnahme, 

die tröstenden Worte, herzliche Umarmungen, 
Blumen und Geldzuwendungen bei allen 

Verwandten, Freunden, Bekannten und der
Siedlergemeinschaft recht herzlich bedanken.

Unser besonderer Dank gilt dem Team der 
Susann Albrecht GmbH, dem Altenburger

Krankenhaus Station 4, dem Pflegedienst der AWO 
sowie der Kommuna-GmbH für die

würdevolle Begleitung, der bewegenden Trauerrede 
durch Herrn Mirko Wittig und der sehr guten 

Bewirtung im hauseigenen Trauercafé.

In liebevollen Gedenken
Edelgard Schulze im Namen der Familie

Ein langes, erfülltes Leben hat sich vollendet.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir, kurz vor Vollendung 
ihres 102. Lebensjahres, Abschied

von unserer Mutti, Schwiegermutti, Oma und Uroma

Rosa-Maria Kühnert
geb. 08.09.1924    gest. 05.09.2026

In stiller Trauer
Deine Tochter Jutta mit Lutz

Deine Tochter Christine mit Hans-Christian
Deine Enkel Antje, Andreas und Matthias

Deine Urenkel Paul, Jan, Katharina, Eva, Hannah, Hans und Karl

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung 
findet am Donnerstag, dem 01.10.2026, um 14.00 Uhr 

auf dem Friedhof Lucka statt.

Lucka, Eisleben und Meuselwitz, im September 2026

Danksagung
Wenn ihr an mich denkt seid nicht 
traurig. Erzählt lieber und traut euch 
ruhig zu lachen. Lasst mir einen Platz 
zwischen euch, so wie ich ihn im 
Leben hatte.

Tief bewegt von der vielfältigen 
Anteilnahme, die uns in den schweren 
Stunden des Abschiedes durch stillen 
Händedruck, liebevoll geschriebene 
Worte, Blumen und Geldzuwendungen 
sowie die persönliche Teilnahme an 
der Trauerfeier beim Abschied von 
meinem lieben Mann, Opa und Uropa

Herrn Klaus Oehler 
entgegengebracht wurde, möchten 
wir uns auf diesem Wege bei allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten herzlich bedanken.

In Liebe und Dankbarkeit
Karla Oehler mit Familie

Windischleuba, im September 2026

Du hast gesorgt, Du hast geschafft,
bis Dir die Krankheit nahm die Kraft.

Es war schwer, vor Dir zu stehen
und Deinem Leiden hilflos zuzusehen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
von meiner lieben Ehefrau, Mutter, Oma, Uroma und Tante

Ingrid Oswald 
geb. Gräfe

geb. 10.03.1946    gest. 03.09.2026

In stiller Trauer
Ehemann Eitel Joachim

Sohn Mario
Enkelin Anne-Marie mit Familie

Neffe Uwe Schellenberg mit Familie

Die Urnenbeisetzung findet am Montag, dem 21.09.2026, 
um 10.30 Uhr auf dem Friedhof in Altenburg statt.

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Joachim Kellner
* 10.08.1954             † 30.08.2026

In stillem Gedenken
Dein Sohn Markus
Dirk und Ilona

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis 
auf dem Friedhof in Gößnitz statt.

Waldenburg und Leipzig, im September 2026

In Frieden leg ich mich 
nieder und schlafe ein:

denn Du allein Herr,
lässt mich sorglos ruhen.

Psalm 4,9

Wir sind traurig, dass Du gingst, 
aber dankbar, dass es Dich gab.
Unsere Gedanken kehren immer in Liebe zurück.

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutti, 
Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante

Gisela Leichsenring geb. Bromme
    * 18.11.1945        † 05.09.2026

In Liebe und Dankbarkeit
Dein lieber Sohn Lutz
Deine liebe Tochter Ute mit deiner lieben Enkelin Melina
Dein lieber Enkel Hendrik mit Eva und Urenkel Miro
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Erdbestattung findet 
am Donnerstag, dem 17.09.2026, um 14.00 Uhr, 
in der Friedhofskapelle in Gößnitz statt.

Gößnitz, Gera und Remscheid, im September 2026



WOHNUNG
SUCHEN

ZUHAUSE
FINDEN

Immobilienverwaltung der  
VR-Bank Altenburger Land eG

Altenburger Straße 13
04626 Schmölln 

Telefon 034491 57060
imv@vrbanknet.de 

www.genossenschaftlichwohnen.de

Sie suchen eine 

neue Wohnung?

Wir sind Ihr 

Ansprechpartner

rund um modernes 

Wohnen.

www.wvsln.de

GESUCHT
Mehrfamilienhaus für die 
Rentenvorsorge. Das darf 

auch renovierungsbedür�ig 
sein. Keine Eigennutzung 

geplant. Bewohner können
 gern wohnha� bleiben. 
Anfragen werden diskret 

behandelt. 
Telefon 01 76 83 10 80 95

Kontaktieren Sie uns!

☛
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Licht brennt trotz Leerstand – Was ist in der 
ehemaligen Asylunterkunft in Schmölln los?

Schmölln. Die ehemalige Ge-
meinschaftsunterkunft in der Gar-
tenstraße in Schmölln steht seit 
längerer Zeit leer. Dennoch brennt 
dort regelmäßig Licht. Ein Leser-
hinweis machte den KURIER dar-
auf aufmerksam und warf die Fra-
ge auf: Warum brennt in dem 
unbewohnten Gebäude weiterhin 
Licht – und wer kommt für die da-
durch entstehenden Stromkosten 
auf?
Nach dem Hinweis soll die Be-
leuchtung in zwei Hauseingängen 
regelmäßig beziehungsweise über 
längere Zeit eingeschaltet sein. 
Zudem wurde auf den zunehmend 
ungepflegten Eindruck des Grund-
stücks hingewiesen.
Für uns war der Leserhinweis zu-
gleich Anlass, beim Landratsamt 
Altenburger Land grundsätzlich 
nachzuhaken, wie es um das leer-
stehende Objekt bestellt ist. Denn 
neben der Frage nach der Beleuch-
tung und den damit verbundenen 
Kosten wollten wir auch wissen, 
wer sich derzeit um das Grund-
stück kümmert – und vor allem, 
welche Zukunft für die ehemalige 
Gemeinschaftsunterkunft vorgese-
hen ist.
Der KURIER stellte dem Land-
ratsamt dazu fünf konkrete Fra-
gen:
1. Ist dem Landratsamt bekannt, 
dass in zwei Hauseingängen der 
leerstehenden Gemeinschaftsun-
terkunft regelmäßig beziehungs-
weise dauerhaft das Licht brennt?
2. Aus welchem Grund ist die Be-
leuchtung trotz des Leerstands ein-

geschaltet? Handelt es sich dabei 
um eine beabsichtigte Beleuch-
tung, etwa aus Sicherheitsgrün-
den?
3. Wer trägt die dadurch entste-
henden Stromkosten?
4. Wer ist derzeit für die Pflege und 
Instandhaltung des Grundstücks 
beziehungsweise des leerstehen-
den Objektes zuständig? In wel-
chen Abständen wird das Gelände 
kontrolliert, gepflegt beziehungs-
weise bei Bedarf beräumt?
5. Wie soll es mit der ehemaligen 
Gemeinschaftsunterkunft weiter-
gehen? Gibt es bereits konkrete 
Pläne für die künftige Nutzung des 
Gebäudes beziehungsweise des 
Grundstücks?
Auf unsere Anfrage erhielten 
wir folgende Antwort vom Land-
ratsamt:
„Zusammenfassend: Die Gemein-
schaftsunterkunft in Schmölln 
wird zweimal pro Woche von 
Hausmeistern kontrolliert. Bei 
dem Rundgang wird geprüft, ob 

die Fenster geschlossen und frei 
von Schäden sind, das Licht funk-
tioniert und ob das Gebäude von 
außen Schäden aufweist.
Der Rasen wird in unregelmäßigen 
Abständen gemäht. Dies geschieht 
meist an mehreren Tagen, da das 
Arbeitsaufkommen sehr hoch ist. 
Die letzte Kontrolle des Gebäudes 
fand am 14.08.2026 statt. Das 
brennende Licht ist das Notlicht, 
welches mit der Brandmeldeanla-
ge verbunden ist und aus diesem 
Grund nicht einfach ausgeschalten 
werden kann. Die Mitarbeiter wur-
den am Freitag auch durch einen 
Anwohner auf das Licht angespro-
chen und versuchten, den Sachver-
halt zu erklären.“
Damit ist das Rätsel um das Licht 
zwar geklärt. Zwei wesentliche 
Fragen bleiben jedoch weiterhin 
offen: Wer bezahlt die Stromkos-
ten und wie geht es mit dem Ge-
bäude weiter?

Die Anfrage stellte 
Gina Hartmann.

- Kurier fragt nach -

 Denkmaltag 2026: Türen auf für Geschichte 
und Geschichten 

Altenburg. Der Denkmaltag im 
Altenburger Land lädt am 13. Sep-
tember dazu ein, besondere Orte, 
historische Gebäude und ihre Ge-
schichten neu zu entdecken. Für 
den Landkreis hat die untere 
Denkmalbehörde wieder ein viel-
versprechendes Programm zusam-
mengestellt. Demnach werden 41 
Denkmale zu besichtigen sein. 
Ob Führungen durch sonst nicht 
zugängliche Räume und Gebäude, 
Ausstellungen, Vorträge oder 
praktische Vorführungen – die 
Denkmaleigentümer haben sich 
wieder einiges einfallen lassen. 
Besucher können dabei nicht nur 
einen Blick hinter historische 
Mauern werfen, sondern auch 
mehr über die Geschichte, Archi-
tektur und die Menschen erfahren, 
die mit den Gebäuden verbunden 
sind. 
Zum ersten Mal beim Tag des offe-
nen Denkmals dabei ist die ehema-
lige herzogliche Mühle in Münsa. 
Bereits um 10.00 Uhr gibt es eine 
Führung rund um die Mühle mit 
Erläuterungen zur Brennholzflöße-
rei, Technik, Energiegewinnung 
und zum historischen Wegenetz. 
Eine zweite Führung startet um 
13.00 Uhr. Hierbei erhalten die 
Besucher unter anderem Einblicke 
in die Agrargeschichte des Alten-

burger Landes und die Entwick-
lung der industriellen Landwirt-
schaft an der Pleiße. 
Hinter den Denkmalen stehen en-
gagierte Eigentümerinnen und Ei-
gentümer, die mit viel Zeit, Herz-
blut und persönlichem Einsatz 
dafür sorgen, dass wertvolle Zeug-
nisse unserer Vergangenheit erhal-
ten bleiben. Umso wichtiger ist es, 

dieses Engagement an einem Tag 
wie dem 13. September sichtbar zu 
machen und wertzuschätzen. 
Das Programm zum Denkmaltag 
ist auf der Internetseite des Land-
kreises zu finden unter https://
www.altenburgerland.de/de/frei 
zeit-tourismus/veranstaltungska 
lender/denkmaltag. 
Landratsamt Altenburger Land

Die Dorfkirche St. Walburga in Wolperndorf wird zum Denkmaltag zu 
besichtigen sein. Foto: Maria Mönning

DAS AMTSGERICHT INFORMIERT:

Amtsgericht Altenburg - Zwangsversteigerung -
Aktenzeichen: K 2/25
Das im Grundbuch von Altenburg, Blatt 138, Grundbuchamt Altenburg
eingetragene Wohnungseigentum verbunden mit Sondereigentum

lfd. Nr. 1  Gemarkung Mumsdorf – 20,73/1.000 Miteigentumsanteil 
 an dem Grundstück
 Flur 1, Flurstück 77/3  Hauptstraße 12 d-f                    
 Flur 1, Flurstück 78/2  Hauptstraße 12 d-f zu 2370 qm 
Wohnung nebst Kellerraum Nr. 39; 2-Raum Wohnung, ca. 59 qm, leerstehend, 2 
Balkone, Reparaturstau in der Wohnung und der Tiefgarage, PKW-Stellplatz; 

Das im Grundbuch von Altenburg, Blatt 5528, Grundbuchamt Altenburg eingetragene 
Wohnungseigentum verbunden mit Sondereigentum

lfd. Nr. 2 Gemarkung Altenburg – 81,60/1.000 Miteigentumsanteil 
 an dem Grundstück
 Flur 35, Flurstück 3327 Beethovenstraße 16  zu 437 qm
2-Raum-Wohnung in Mehrfamilienhaus, Wohnfläche 55,70 qm, vermietet;

soll am Mittwoch, dem 23.09.2026, im Gerichtsgebäude: Burgstraße 11 im Saal 105 
(Hinterhaus) um 10.00 Uhr, durch Zwangsversteigerung versteigert werden.

Der festgesetzte Verkehrswert beträgt:
Blatt 138  lfd. Nr. 1   18.000 Euro
Blatt 5528  lfd. Nr. 2  25.000 Euro

Amtsgericht Altenburg - Zwangsversteigerung -
Aktenzeichen: K 10/25
Das im Grundbuch von Altenburg, Blatt 1485 BV 1, 
Grundbuchamt Altenburg eingetragene Grundeigentum

lfd. Nr. 1  Gemarkung Altenburg
                  Flur 44, Flurstück 3754/3  Nähe Wilchwitzer Weg, 
     04600 Altenburg        zu 2.200 qm
Kleingartenanlage, Grundstück ist nicht direkt befahrbar, Erschließung nicht ortsüblich, 
wahrscheinlich verpachtet, mit einzelnen Lauben unterschiedlichster Art bebaut, 
Lauben sind Fremdeigentum;

soll am Mittwoch, dem 23.09.2026, im Gerichtsgebäude: Burgstraße 11 im Saal 105 
(Hinterhaus) um 11.00 Uhr, durch Zwangsversteigerung versteigert werden.

Der festgesetzte Verkehrswert beträgt:
Blatt 1485 lfd. Nr. 1   10.000 Euro

Bieter müssen auf Antrag 10 % des festgesetzten Verkehrswertes als Sicherheit leisten, 
entweder durch Verrechnungsscheck eines berechtigten Kreditinstitutes oder Bundesbank-
scheck, die frühestens am dritten Werktag vor dem Versteigerungstermin ausgestellt worden 
sind, durch eine unbefristete, unbedingte und selbstschuldnerische Bankbürgschaft oder durch 
vorherige Überweisung an die Gerichtskasse. Zahlung durch Bargeld ist nicht möglich!

Veröffentlichung im Internet unter www.thueringen.de/olg sowie unter www.zvg-portal.de.

Fenster müssen viel aushalten: 
Regen und Sonne, Frost und 
Schnee lassen sie schnell alt 
aussehen. Sie alle paar Jahre zu 
streichen ist mühsam und bietet 
keinen dauerhaften Werterhalt. Ein 
kompletter Austausch ist teuer und 
aufwendig. PORTAS hat die Lö-
sung: Die wertvollen Holzfenster 
werden durch eine wartungsfreie 
Aluminium-Verkleidung auf der 
Außenseite geschützt und erhalten. 
So können schädliche Witterungs-
einflüsse den Fenstern nichts mehr 
anhaben. Außen Aluminium, innen 
Holz – dies ist nach Angabe des 
Unternehmens die beste Werk-
stoffkombination, die es derzeit 
auf dem Markt gibt: Die Rahmen 
sind gegen Wind und Wetter 

geschützt, und gleichzeitig bleibt 
im Wohnraum die Atmosphäre 
behaglich. Ist das Fenster an der 
Wetterseite im Grunde intakt, aber 
unansehnlich geworden, setzen die 
PORTAS-Monteure maßgenaue, 
hochwertige Aluminium-Profile auf
die außen liegenden Fensterele-
mente. Hierzu werden die Fenster 
vor Ort genau ausgemessen, damit 
die Aluminiumverkleidung dann 
in der Werkstatt passgenau an-
gefertigt werden kann. So wird 
aus einem einfachen Holzfenster 
ein hochwertiges Holz-Aluminium-
Fenster. 
Die notwendige Hinterlüftung ist 
selbstverständlich gewährleistet.
Die Renovierung ist meist binnen 
eines Tages erledigt und kann auch 

in der kühlen Jahreszeit durch-
geführt werden. Diese Investition 
zahlt sich schnell aus: Malerkos-
ten werden gespart und gleichzei-
tig steigt der Wert von Wohnung 
oder Haus. PORTAS-renovierte 
Fenster müssen nie mehr gestri-
chen werden! 
Die hochwertig pulverlackierten 
Aluminiumprofile gibt es in vielen 
Farb- und Holzdessinvarianten – 
passend für jeden Anspruch und 
Stil. Ob Rechteckfenster, Fenster 
mit Rundbogen, dreieckige Gie-
belfenster oder großformatige 
Fenster für Wintergärten, PORTAS 
hat für fast jeden Fenstertyp und 
Wintergarten die passende Lö-
sung. Außerdem lassen sich die 
Außenrahmen sehr leicht reini-

gen. Auch nach Jahren ist die 
Oberfläche schön wie am ersten 
Tag. Wer sich für die individuelle, 
zeitgemäße und schnelle Fenster-
renovierung interessiert oder einen 
Überblick über das gesamte Reno-
vierungsprogramm erhalten möch- 
te, im Internet unter www.seegers. 
portas.de gibt es viele Detailinfor-
mationen. 
Der PORTAS-Fachbetrieb N. Seegers
Inh. Phil Freidank e. K., in Gera 
und seine Filiale in Altenburg sind 
die erste Adresse in der Region.
Öffnungszeiten Gera:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 16.00 Uhr, 
Sa. 9.00 bis 12.00 Uhr
Öffnungszeiten Altenburg:
Mi., Do., Fr. 14.00 bis 17.00 Uhr, 
Sa. 9.00 bis 12.00 Uhr

––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– - Anzeige - –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Nie mehr Fenster streichen
Den Gebäudewert steigern und dabei noch Geld sparen

✓ Dauerhafter Erhalt wertvoller Holzfenster
✓ Ohne Baustelle – meist in nur einem Tag
✓ Kein Herausreißen, Dreck und Lärm
✓ In allen RAL-Farben und Holzdessins
✓ Wertsteigerung des Hauses

Holzfenster
nie mehr streichen!
Mit Aluminiumverkleidung von außen

N. Seegers Inh. Phil Freidank e. K.

Antrag 
online stellen

Altenburger Land. Ab sofort 
können Bürger ihren Wohngeldan-
trag online stellen. Mit dem neuen 
digitalen Angebot ist dies rund um 
die Uhr und unabhängig von den 
Öffnungszeiten der Verwaltung 
möglich. Der Onlinedienst ermög-
licht es, Anträge bequem von zu 
Hause aus über PC, Tablet oder 
Smartphone auszufüllen und erfor-
derliche Nachweise direkt digital 
hochzuladen. So werden Wege zur 
Behörde vermieden und die Bear-
beitung kann effizient unterstützt 
werden. Nutzer werden Schritt für 
Schritt durch den Antrag geführt. 
Zu finden ist er auf der Internetsei-
te des Landkreises unter https://
www.altenburgerland.de/de/the-
men-a-bis-z/familie-soziales, Ru-
brik Finanzielle Hilfen. Wohngeld 
ist ein staatlicher Zuschuss zu den 
Wohnkosten und richtet sich an 
Menschen mit geringem Einkom-
men. Ob ein Anspruch besteht, 
hängt von Faktoren wie Einkom-
men, Haushaltsgröße und Miethö-
he beziehungsweise Belastung bei 
selbstgenutztem Wohneigentum ab. 
Landratsamt Altenburger Land

Verm. 3,5-R.-Dachwohnung in ABG, 
Meißnerstr. 12, 69 qm, saniert, WZ m. 
Rolladen, Bad mit Wanne u. Fenster. 
Kein Hund! Für 390,00 Euro KM + 
NK + Kaution, Tel. 0172/8803841
Kaufe 3-R.-Whg., Balkon, EG im 
R.Koch-Viertel SLN, Bewohner gern 
weiter zur Miete oder per Wohnrecht, 
0163/8853623
Bauernhof nähe Abfahrt Meerane zu 
verkaufen, inkl. ca. 4 ha Wiese u. ca. 12 
ha Feld mit ca. 20 m Kiesabbau, 
Chiffre S35
Ihr Haus in guten Händen. Wir sind 
zwei Schwestern und kaufen MFH für 
den eigenen Bestand. Persönlich. Ver-
lässlich. Langfristig. Tel.: 0160/944
21729
Wohn. o. Haus zur Miete gesucht im 
Altenb./Schmölln. Umland, 4Zimmer, 
2Erwachs., bei Anruf näh. Einzelh., 
Tel.: 0170/3582816

3-R.-Whg. m. Balkon

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

Schönhaider Straße 11, Schmölln
ca. 62,43 m², 2. OG rechts, 
Bad mit Wanne, ab sofort

320,00 € KM + 222,00 € NK, 3 MKK
V: 52,0 kWh/(m² a), Baujahr 1989, Fernwärme

2-R.-Whg. m. Balkon

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

Weststraße 52, Schmölln
50,65 m², 2. OG, ab sofort, 

Bad mit Wanne und Dusche, EBK
265,00 € KM + 210,00 € NK, 3 MKK 
V: 90,3 kWh/(m² a), Baujahr 1922, Erdgas
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NOTRUFE

Notruf Polizei  ..................................................................................................  110
Notruf Feuerwehr u. Notarzt  ...............................................................  112
Ärztliche Bereitschaft  .................................................................  116 117 

oder www.116117.de
Klinikum Altenburger Land  ................................................  03447 520
Notruf bei Vergiftungen  ............................................  0361 730 730
Opfertelefon (bundesweit)  ......................................................116 006
Frauenschutzwohnung  ...............................  0151 16 25 98 84
Verbrauchertelefon  ................................................ 0900 1 77 57 70
TelefonSeelsorge Deutschland e.V.  ........... 0800 1 11 01 11
                                                          0800 1 11 0222

oder 116123
                   Mail/Chat  online.telefonseelsorge.de
Sorgentelefon  .............................................................  0800 00 800 80
Schwangere in Not  ............................................... 0800 4 04 00 20
Elterntelefon  ............................................................... 0800 111 05 50
Hilfetelefon sexueller Missbrauch  ............. 0800 22 55 530
Kinderschutztelefon f. Minderjährige  ..........  03447 58 65 00
Kinder- u. Jugendtelefon  ........................................................  116 111
Strafverteidiger Notdienst  ................................. 0177 2 69 56 41
Sperr-Notruf Geldkarten  ........................................................  116 116
Tierärztlicher Notdienst  .................................... 0361 64478808
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Wir garantieren die unverzügliche Einhaltung Ihrer Rechte. Sollten 
Sie ohne vorherige Kontaktaufnahme Kosten auslösen, werden wir 
diese nicht erstatten. Gegebenenfalls werden wir wegen Verletzung 
nachgenannter Bestimmungen Gegenklage einreichen. Das Be-
auftragen eines kostenpflichtigen Rechtsbeistandes, um uns kosten-
pflichtig abzumahnen, entspricht nicht der Wahrung der Interessen 
des Rechteinhabers und dessen wirklichem oder mutmaßlichem 
Willen. Es handelt sich damit um einen Verstoß gegen § 8 Abs. 4 
UWG, wegen der Verfolgungen sachfremder Ziele als beherrschen-
des Motiv der Verfahrenseinleitung, insbesondere einer Kosten-
erzielungsabsicht als hauptsächliche Triebfeder. Damit würde auch 
gegen die Schadensminderungspflicht gehandelt. Beachten Sie bitte 
auch den möglichen Verstoß gegen § 254 Abs. 2 UWG.

04610 Meuselwitz
Baderdamm 10

☎0 34 48/ 7 54 94 78

04613 Lucka
Altenburger Str. 23
☎ 03 44 92/18 07 81 

Tag und Nacht dienstbereit

Diakonie Sozialstation Meuselwitz

Baderdamm 3, 04610 Meuselwitz
In Trägerschaft der Ev.-Luth. Kirchgemeinde.

Wir pflegen, beraten und betreuen.
Telefon 0 34 48/70 22 09

Manuela Konrad ∙ Markt 39 ∙ 04626 Schmölln ∙ Mobil 0174 7315000

Angebot ∙ Gardinen und Kurzpanneaux
 ∙ Gardinenstangen und Zubehör
 ∙ Raffrollos mit und ohne Technik
Service ∙ Beratung mit Stoffmustern, Katalogen und Gardinenfotos vor Ort 
 ∙ Gardinen nähen aus Kundenmaterial
 ∙ Änderungsschneiderei

- Sag mal, wie war’s? -

BEREITSCHAFTSDIENST

Ärztliche Bereitschaft 12.-18.09.26
Ärztliche Bereitschaft 116117 oder www.116117.de
Leitstelle Gera 03 65/838 939 100
Krankentransport 03 65/838 939 140

Zusätzlicher Praxisdienst (Allgemeinmedizin)
für gehfähige Patienten
Bereich Fr., 18-20 Uhr, Sa., So., an gesetzlichen
Altenburg/  Feiertagen und an Brückentagen von  
Schmölln/ 9-12 Uhr und 18-20 Uhr
Meuselwitz  Klinikum Altenburger Land GmbH,
 Am Waldessaum 10, 04600 Altenburg
Notfall- Klinikum Altenburger Land GmbH,
Behandlung Notaufnahme, Am Waldessaum 10,
 04600 Altenburg, Tel. 03447/520
Ärztlicher Dringende Arztbesuche sind unter Telefon 116 117
Hausbesuch anzumelden.
 Mo., Di., Do., 18-7 Uhr des Folgetages,
 Mi. und Fr., 13-7 Uhr des Folgetages,
 Sa., So., gesetzliche Feiertage sowie am
 24. und 31.12., 7-7 Uhr des Folgetages.
Zahnärztliche Unter der zentralen Rufnummer Telefon 116 117 
Bereitschaft oder www.116117.de
Kinderärzte  Mi. u. Fr., 13-18 Uhr, Sa., So. und an den
 Feiertagen sowie Brückentagen, 9-13 Uhr
12.09.26 FÄ Manuela Rabe, Altenburg,
 Teichvorstadt 14, Telefon 03447/4552
13.09.26 FÄ Manuela Rabe, Altenburg,
 Teichvorstadt 14, Telefon 03447/4552
16.09.26 FA Michael Selke, Altenburg,
 K.-Kollwitz-Straße 106, Telefon 03447/313442
18.09.26 Dr. med. Sarah Kroll, Meuselwitz, MVZ,
 H.-Pilz-Straße 10, Telefon 03448/3583

Apotheken-Bereitschaft
Die bundesweite kostenlose Rufnummer des Apotheken-Bereitschafts-
dienstes unter Telefon 0800/0022833 oder unter www.apotheken.de. 
Bereitschaft jeweils von 8.00 bis 8.00 Uhr des darauffolgenden Tages.
Altenburg 12.09.26, Südost-Apotheke, Am Stadtwald 1

14.09.26, Glück-Auf-Apotheke, 
 Darwinstraße 1-2 (Gesundheitszentrum)

15.09.26, Hof-Apotheke, Weibermarkt 17
17.09.26, Glück-Auf-Apotheke, Fabrikstraße 32

 (im Bahnhof Center)
18.09.26, Glück-Auf-Apotheke, 

 K.-Kollwitz-Straße 61 (Alte Ziegelei)
Meuselwitz/Rositz/Lucka 

13.09.26, Apotheke am Löwen,
 Altenburger Straße 21, Lucka
Nobitz/Langenleuba-Niederhain
 16.09.26, Kröber-Apotheke, Altenburger Straße 29, 
 Nobitz (im Einkaufszentrum)
Schmölln/Gößnitz 

13.09.26, Stadt-Apotheke, Mittelstraße 4, Gößnitz

Blutspendetermine
Altenburg 05.10.26, 11.30-15.30 Uhr, Berufsschule für WISO,
 Haus 1, Platanenstraße 3 

19.10.26, 15.00-19.00 Uhr, DRK-Geschäftsstelle,
 Langengasse 21 
Gößnitz 22.09.26, 15.30-19.00 Uhr, Mehrzweckhalle,  
 Freiheitsplatz 5a
Langenleuba- 07.10.26, 15.30-19.30 Uhr, Vereinshaus Am Sport-
Niederhain platz, Lohma 13d
Lucka 27.10.26, 16.30-19.30 Uhr, Grund- und Regelschule,

Straße der Bauarbeiter 1a
Meuselwitz 14.10.26, 16.00-19.00 Uhr, Schnaudertalhalle, 
 Zeitzer Straße 45
Schmölln 20.10.26, 14.30-19.00 Uhr, Schmöllner 
 Heimbetriebsgesellschaft, Lohsenstraße 25a
Windisch- 18.09.26, 16.00-19.00 Uhr, Sportclub Windischleuba
leuba e.V, Otto-Engert-Straße 27

„Du kannst fliegen über den 
Wolken und darüber hinaus“
Altenburg. Ende August 
(29.08.) luden die Mit-
glieder des Teehauses 
Altenburg gemeinsam 
mit dem Entertainer, 
Sänger und Gitarristen 
Ludwig Müller zu einem 
Chanson-abend mit dem Titel 
„Du kannst fliegen über den 
Wolken und drüber hinaus“ in 
den großen, kunstvoll verzierten 
Festsaal des Teehauses ein. Ein 
Ambiente, das im wechselnden 
Lichtspiel mal kühl, mal roman-
tisch schimmerte, sorgte zudem 
für einen ansprechenden kultu-
rellen Abend. 
Dieser war weit mehr als ein 
Liederabend mit Werken des 
Liedermachers Reinhard Mey 
(83 Jahre). Ludwig Müller be-
geisterte mit Witz, Charme, Ge-
fühl, Frieden, Melancholie, 
Zeitgeist und Poesie. Die Mey-
Fans waren natürlich textsicher 
und konnten zuweilen mitsingen 
– wenn auch eher heimlich. 
Nicht zuletzt beim Titel „Über 
den Wolken“, der in diesem Jahr 
sein 50-jähriges Jubiläum feiert, 
stimmten alle vollen Herzens 
ein. Insgesamt schrieb Mey 603 
Lieder, wie ich von CD erfuhr, 
die ich an diesem Abend erwarb, 
zeigt seine Klasse und seine 
Wortgewandheit. Seine Lieder 
decken nahezu den gesamten 
Alltag des Lebens ab und setzt 
immer wieder gesellschaftskriti-
sche Akzente.
Ach, wussten Sie eigentlich, 
dass es an diesem Tag nur noch 
116 Tage bis Weihnachten sind 
und man auch im August – ent-

gegen aller Gewohnhei-
ten – Weihnachtslieder 
hören kann? Ludwig 
Müller bewies es mit 
Begeisterung. 

Was ich ebenfalls rich-
tig klasse fand: Müller 

versucht keineswegs, ein Dou-
ble von Mey zu sein, sondern 
brachte sich und seine eigene 
Persönlichkeit ein und unterhielt 
das Publikum bestens. Natürlich 
leitete er ebenso geschickt wie 
Mey zum jeweils nächsten 
Stück über und trug zudem Ge-
dichte von J. W. von Goethes 
„Der Zauberlehrling“, Hermann 
Hesses „Stufen“ und Andreas 
Rebers’ „Vergiftetes Klima“ und 
private Episoden vor. Zudem er-
klangen Lieder wie „Ikarus“, 
„Golf November“, „Das erste 
Mal“,  „Wenn du (nur) bei mir 
bist“, „Sei wachsam“, „Pause“ 
oder „Männer im Baumarkt“ 
und der „Abendpantolette“ als 
weiblichem Gegenstück. Und 
zum Abschluss des Abends 
durfte „Gute Nacht, Freunde“ 
natürlich nicht fehlen.
Als Zugabe erklang die Hom-
mage an den Flugpionier Otto 
Lilienthal: Mit „Lilienthals 
Traum“ entließ Ludwig Müller 
seine Zuhörer in die laue Som-
mernacht und ermutigte sie, ihre 
Träume zu verwirklichen – da-
mit schloss sich der Bogen des 
Abends und zugleich jener zur 
Leidenschaft des Fliegens. 
Ich sage als „privater“ Zuschau-
er einfach herzlich Danke – an 
den Künstler und an die Team 
des Vereins, die diesen Abend 
mit viel Liebe umsorgten. Das 
weitere Programm mit Konzer-
ten und Veranstaltungen im Tee-
haus und auf dem Teehausareal 
findet man unter https://teehaus-
altenburg.de.        Silke Konzag

Verlosung:  
Der Künstler Ludwig Müller 
stellt dem KURIER dankens-
werterweise eine CD zur Ver-
fügung. Diese CD kann am  
Montag, dem 14. September 
2026 von 10.00 bis 10.05 Uhr, 
unter Telefon 03447/4996103, 
gewonnen werden. 
Der Rechtsweg ist wie immer 
ausgeschlossen. 

Ludwig Müller begeisterte bei seinem Chansonabend mit Liedern von Reinhard Mey auf seine ganz 
persönliche Art und Weise. Foto: sk

Verlosung

Fotografien und 
Jubiläumspräsente abholbereit!
Altenburger Land. Nach unserer 
Publikation anlässlich des 1050-
jährigen Jubiläums der Stadt Al-
tenburg können alle Bürgerinnen 
und Bürger ihre Fotografien sowie 
Erinnerungsstücke von der 1000-
Jahrfeier aus dem Jahr 1976 ab so-
fort bei uns abholen. Wer zusätz-
lich die bearbeiteten Fotografien in 
digitaler Form erhalten möchte, 
kann gern ein entsprechendes 
Speichermedium mitbringen. Als 
kleines Dankeschön stellen wir die 

bearbeiteten Aufnahmen selbstver-
ständlich kostenfrei zur Verfü-
gung. Gleichzeitig möchten wir 
uns noch einmal ganz herzlich bei 
allen Bürgerinnen und Bürgern für 
die großartige Unterstützung und 
Mitwirkung bedanken. Ohne Ihre 
Unterstützung wäre dieses beson-
dere Projekt in dieser Form nicht 
möglich gewesen.
Vielen Dank für Ihr Vertrauen und 
Ihre Unterstützung!

 Die Redaktion
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